
  

WIE an neuen Maßuahmen feſtſteht 
Die wichtigſten Einzelheiten des Sanierungsprogramms 

Das außcrordentlich umfangreiche und einſchneidende Sanierungsprogramm des Senats, das wir am Sonnabend bereits in der Aufzählung der geplanten vielen Einzelheiten wiedergeben lonnten, hat in einer heute vormittag ſtatt⸗ gefundenen Preſſekonferenz eine weitere gewiſſe Aufhellung erfahren, die 

die Dinge um ein weiteres klarer ſehen 
  läßtl. Es bleibt aber trotzdem noch ſehr vieles völlig im Dunteln. Sei es, daß die Regierung und die ihr anhängenden Parteien ſich ſelbſt noch nicht einig darüber ſind, was ſie alles auf dem Wege der für ein Jahr geplanten Ermächtigung durchführen wollen, oder ſei es, daß manches noch abſichtlich unklar und geheim gehalten wird, um die Oeffentlichkeit nicht erkennen 1 laffen, was überhaupt alles in Ausſicht genommen iſt. Der Finanzſenator als ſederführender Saniecrungsſenator erklärte auch, daß die Regierung ſich klar darüber ſei, daß ſie „nicht alles auf einmal“ durchführen könne. Das hat aber die Regierung nicht abgehalten, auſ einmal eine Ermächtigung für alles zu fordern. So hat man diesmal noch mehr als bei der erſten Ermächtigung wieder auch Dinge in die Ermächtigung aufgenommen, die mit einer Finanzſanierung wirklich nichts zu tun, haben, und die ſich ohne Haſt und Notwendigkeit auch im ordnungsmäßigen geſctlichen Wege durchführen ließen. Aber dieſen Weg, der ia der Regierung auch für die Durch⸗ führung der reinen Sanicrungsgefetze zur Verfügung ſtände, zumal die wichtigſten neuen Maßnahmen früheſtens zun J. Oltober zur Einführung kommen würden, dieſen durchaus möglichen Weg einer vordnungsgemäßen parlamentariſchen Verabſchiedung der Vorlagen, will die Regierung nicht, weil ihr anſcheinend überhaupt 

    

  

die demvplratiſche Mitbeſtinmmung und Kontrolle 
nicht in den Kram paßt. Es wird zu der grundſätzlichen und ſtaatsrechtlichen Seite der Dinge noch eingehend Stellung zu nehmen ſein, und auch die für Mittwoch angeſetzte Berakung der Ermächtigungsvorlagen im Volkstag wird ſowohl über die Frage der Ermächtigung, wie über die damit gcplanten Maßnahmen noch eingehendere Auseinanderſetzungen bringen. Wie der Finanzſenator in der heutigen Preſffebeſprechung ausſührte, verteilen ſich die geplanten Ermächtigungsmaßnah⸗ men auf zwei Etappen. Einmal handelt es ſich um Maß⸗ nahmen, die in einem ſogenannten Sofortprogramm beſtehen und die auf die finanzielle Sicherſtellung des Staatsbudgets für das nächſte halbe Fahr hinauslaufen, und auf zukünſtige Maßnahmen allgemeiner Ark. Das Sofortprogramm ſoll eine Erſparnis von etiwa 5,8 bis 6 Millionen, die zur Deckung des halbjährigen Defizits vom 1. Oktober bis zum 31. März er⸗ jorderlich ſind, bringen. Dieſe Maßnahmen erſtrecken ſich in der Hauptſache auf das Steuergebiet, auf die Sparmaßnahmen in der Beamtenbeſoldung und in der Sozialfürforge. 
Aus der Reihe der ſteuerlichen Maßnahmen, die bereits aus der am Sonnabend veröffentlichten Au fſtellung hervor⸗ gehen, ſind für die erwerbstätigen Kreiſc als beſonders wichtig zunächſt 

die Kürzungen der ſozialen Ermäßigungen 
hervorzuheten. Man will die jetzt veſtehenden Ermäßigungs⸗ ſätze auf den deutſchen Stand zurückſchrauben, und zwar ſoll für den Mann nicht wie bisher 80, ſondern nur 60 Gul und für die Frau ſtatt 20 Gulden nur noch 10 Gulden frei bleiben. Die Kinderermäßign naen ſollen ſogar für das erſte Kind von 50 auf 10 Gulden herabgeſetzt werden; bei einer größeren Kinderzahl ſoll es jedoch beim alten Satz für alle Kinder bleiben, ſo daß alſo in dieſem Falle auch für das erſte Kind leine Einſchränkung erfolgt. 

Sehr bedeutungsvoll ißt auch, daß man die Rückerſtat⸗ tung im Lohnabzugsverſahren beſeitigen will. Es ſollen alſo diejenigen, die bei unſtändiger Beſchäftigung mehr euern berechnet erhalten haben, als ſich nachher im Fahresergebnis auf Grund ihres Einkommens als notwendig herausſtellt, zukünftig nichts mehr zurückgezahlt erhalten. Der Senat ſteht auf dem Standpunkt, daß die zur Rückzahlung kommenden Beträge in keinem Verhältnis zu den Koſten ſtehen, die durch das Rückerſtattungsverfahren der Behörde er⸗ wachſen. 
Von ebenfalls erheblicher Bedeutung iſt die vorgeſehene Ermächtigung auf 

Neureglung des Zuſchlages der Eintommenſtener 
durch Einſührung eines Sonderzuſchlages für Steuerpflichtige, die nicht der Feſtbeſoldetenſteuer unterliegen, alſo für alle übrigen Steuerzahler. Obwohl mit, dieſer Maßnahme ſicher⸗ lich ſehr weitgehende neue S. euererhöhungen verbunden ſind, erklärte der Finanzſenator, aß er über den Umfang und über die Form dieſer Steuererhöbung noch nichts angeben könne. Anſcheinend hat man bei dieſer Maßnahme die ſchon früher von uns angedeuete Ei hrung einer Kriſenſtener im Rahmen des Lohnabzugsſtenerverjahrens zu vermuten. Da dabei eine aewiſſe Verbindung mit der Feſtbeſoldetenſteuer angedeutet wird, ſo wird man annehmen müſſen, daß dieſe Steuererhöhung den für die Feſtbeſoldetenſteuer vorgeſehenen Steigerungen entſprechen wird. Wenn weiterhin eine Be⸗ ſteuerung nach dem Verbrauch und Auiwand vorgefehen iſt, ſo dürfte das mehr als eine gewiſſe Beruhigungspille zu werten ſein, die man den breiten, mit neuen Steuern be⸗ laſteten Bevölkerungsſchichten bietet. Denn an ſich iſt bei den dem Einſchätzunasverfahren unterliegenden Steuerpflichtigen die Berückſichtigung des Aufwandes bis zu einem gewiſſen Grade bisber immer ſchon. möglich geweſen. 

Ein ſehr wichtiges Gebiet. des Sofortprogramms iſt auch 
die Neureglung der Beamtenbeſoldung. 

Die Einzelbeiren gingen ja bereits aus dem am Sonnabend veröffentlichten Sanierungsprogramm bervor. Der Senat hat danach eine Reglung jowohl für den Fall der Beſt igung des Beſitzſtandes vorgeſehen — für den bekanntlich infolge der notwendigen Zweidriitelmehrheit auch die Zuſtimmung der Sozialdemokratie erforderlich iſt —, wie alich eine zweite Reglung für den Fall, daß der Beſitzſtand nicht zur Beſeiti⸗ gung kommt. Im erſten Falle ſoll neben der Aufhebung des Beſitzſtandes und des öprozentigen Ausgleichszuſchlages außer⸗ 
dem eine Erböbung der Feſtbefoldetenſteuer bis auf 14 Pro⸗ zent und im zupeiten Falle eine Erhöhung der Feſtbeſoldeten⸗ 
ſteuer uf 17 Projzent erfolgen. Allerdings will man dies⸗ 
mal werigſtens 

zu einem gewiſſen Teil zu einer geſtaffelten Kürzung der 
Beamtengehälter übergehen. 

Da der Senat auf dem Standpunkt ſteht, daß die Feſtbeſol⸗ 
detenſteuer an ſich, da ſie nur die Sicherheit, nicht aber die 
Höhe des Einkommens betreffe, nicht geſtaffelt werden könne, 
hat er einen anderen Vorſchlag ausgcarbeitet. Es ſollen zu⸗ nächſ, wie ſchon jetzt bei der Feſtbeſoldetenſtener, ein Einkon men von 16, Gulden für Kedide und von 200 Gulden für Ver⸗ 
heiratete von der Feſtbeſoldetenſteuer freibleiben. Bei den Ge; 
Haltsempfängern von über 200 Gulden ſollen jedoch zukünftig 
100 Gulden ſteuerfrei ſein. 

Es kommt durch dieſen Satz, der ja bei den niederen 
ältern verhältnismäßig höhere Bedeutung als bei den 

  

   

    

   

   

  

   

    

   
    

    

    

  

   Gel 
größeren Gehältern hat, eine gewiße Staffelung heraus, und zwar ſoll der geſamte Abzug, der durch die Feſtbeſolde⸗ tenſteuer erfolgt, bei dieſer Regelung etwa 6•2 Prozent bei Den unteren Gehältern ausmechen, ſteigend bis Su etwa 13 Pryzent bei den höheren Gehaltern. Es iſt alſo äunächſt feſt⸗ 
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Seundenhove-Kalerel macht elnen Verschlas 

  

Wüſungsverſuch der Korridor ruge 
Im Intereſſe einer Völkerverſtändigung: Rückgabe Danzigs ans Reich / Anerkennung des übrigen Korridors / Deutſche Verkehrsſtrecke zwiſchen Pommern und Oſtpreußen VEine Löſung, die keine iſt Der Vorkämpfer der Pancuropa⸗Idee, Coudenhove⸗Kalergi, hat einen Vorſchlag zur Löſung der Korridorfrage, die er als wichtigſte Vorausſetzung einer veutſch⸗polniſchen Verſtändigung betrachtet, ſoeben den Regicrungen von Deutſchland und Polen unterbreitet. Condenhove⸗Kalergi aeht davon aus, daß ohne Herſtellung des internationalen Vertrauens weder die Wirt⸗ jchaftstriſe in Europa überwunden noch die Abrüſtung durch⸗ geführt werden könne. Dieſes Vertrauen ſei nicht durch papieérene Reſolntionen zu exreichen, ſondern durch weit⸗ blickende polikiſche Taten zur Löſung der europäiſchen Schick⸗ ſalsfragen. Zu dieſen europäiſchen Schickſalsfragen zähle' in erſter Linie die Frage der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung — die Korridorfrage. Alle weitblickenden Deutſchen ſeien ſich dar⸗ über klar, daß nur eine Verſtändigung mit Frankreich die Gleichberechtigung Deutſchlands und die Geſundung feiner Wirtſchaft herbeiführen kann. 
Der Weg zur deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung aber führe nur über einen deuiſch⸗polniſchen Ansgleich. 
Der Breunpunkt des deutſch⸗polniſchen Problems ſei die Korridorfrage. Ihre Löſung in Verfailles befriedige weder Deutſchland, da Oſtpreußen iſoliert, das Reich zerriffen, die kerndeutſche Stadt Danzig abgetreunt wurde — noch Polen, weil der einzig brauchbare Hafen des Gebictes Danzig außer⸗ halb der polniſchen Souveränität geſtellt wurde. Polen habe nun mit dem Aufwand vieler Dollarmiltionen den Hafen Gdingen gebaut. So ſei eine neue Lage entiſtanden, Der Sinn des Freiſtaate Danzig ſei überholt. Der polniſche Korridor Haße bilde das Rückgrat Polens, deun er birgt ſeinen einzigen afen. 
Die polniſchen Nationaliſten urüſſen einſehen, daß es für jeden deutſchen Patrioten unerträglich iſt, fein Vaterland in Zuwri Teile zerſchnitten zu ſehen und auf Danzig zu verzichten. Die deutſchen Nalionaliſten müßten anerkennen, daß das Feſt⸗ halten Polens an ſeinem Küſtenſtrich nicht Uebermut oder Bosheit iſt, ſondern eine Lebensfrage. Denn während der Eiſenbahn⸗Gütervertehr zwiſchen Deutſchland und Oſtpreußen ſich im Jahre 1929 auf 1402 0%0 Tonnen belief, betrug der polniſche Schiffahrtsverkehr 11 900 OU, Tonnen. 
Es müſſe daher eine Löſung gefunden werden, die den berechtigten Forderungen Deutſchlands und Polens Rech⸗ nung trägt. Tas Gebiet der Freien Stadt Danzig mit dem 

öſtlichen Teile des Korridors, der deutſch iſt, miüßle au Deutſchland fallen; der weſtliche Teil des Kurridors mit einem von Dirſchau nach Gdingen anzulegenden Schiffahrts⸗ kanal bliebe polniſch, während die Weichfelmündung zu internationaliſieren ware. Schließlich müßte eine neutraͤli⸗ ſierte Verbindung zwiſchen Oſtpreüßen unv dem Reiche her⸗ geſtellt werden. 

Für dieſe Verkehrsverbindung iſt ein techniſcher Vorſchlag von den Schweizer Ingenienren Jules und Charles Jäger ausgearbeitet, durch den dieſes ſchon öfter erörterte Problem 
ge: werden foll. Dieſem Vorſchlage entſprechend, wäre zwi⸗ ichen Deutſchland und Oſtpreußen eine Eiſenbahnlinie, die durch eine Autoſtraße ergänzt würde, zu errichten. Das Tracé 
hätte von der deutſchen Grenzſtadt Stolp auszugehen und 
wäre zur Halbinſel Hela zu führen. Von dort würde die Linie auf einem Damm das Putziger Wiek bis zur Höhe von Rewa überqueren und in der Nähe von Gdingen ans Land ſtoßen. Von dort würde die Linie vermittels eines 7—8 Kilometer langen Tunnels Danzigs Grenze erreichen. — — Die Koſten des Projektes werden für eine eingleiſige Linie 
auf 22 Millionen Goldfrancs, für eine zweigleiſige und eine 
Auto⸗Chauſſee auf 34 Millionen Goldfrancs veranſchlagt. 
Dicſes Projekt würde nach Meinung der Ausarbeiter nicht 

  

    

  

  

  

  

zuſtellen, daß an ſich eine Staffelung, gegen die ſich der 
Senat bisher immer ſo entſchieden gewehrt hat, doch durch⸗ 
aus möglich iſt. Daß die vom Senat vorgeſehene Staffelung jedoch den berechtigten Wünſchen und den erforderlichen ſozialen Geſichtspunkten, die die unteren Veamten für ſich 
geltend machen können. Rechnung trage, kann nicht behaup⸗ 
tet werden. Für den Fall, daß infolqe Nichtbefeitigung des Beſitzſtandes die böhere Steigerung der Feſtbeſoldetenſteuer 
erfolgt, will der Senat ſogar nur einen ſteuerfreien Betrag von 50 Gulden gewähren. Es wird auch über dieſe Dinge ja noch manches zu ſagen ſein. ů 

Der weiterhin noch bedeutungsvollſte Punkt des Sanie⸗ 
rungsprogramms, auf deſſen übrige viele Einzelheiten noch mehrfach zurückzukommen ſein wird, ſind 

die geplanten Maßnahmen auf dem Gebiete der Erwerbs⸗ 
loſen⸗ und Sozialfürſorge⸗ 

In der Erwerbsloſenfürſorge hat man, ſoweit es ſich nach dem jetzigen Stande der Dinge überſehen läßt, von einer Kürzung der beſtehenden Unterſtützungsſätze anſcheinend Ab⸗ ſtand genommen, die neue Ermächtigung ſieht ledenfalls nur die Reureglung der Winterbeihilfe vor. Die Winterbeihilie 
joll zukünftig nicht mehr für ſieben, ſondern nur noch für fünf Monate gezahlt werden und ftatt mit dem 4—Sfachen Beirag nur noch mit dem 3—6fachen Satz der Tagesunterſtützun ge⸗ zahlt werden. Darüber hinaus ſcheint man jedoch die Abſicht 
zu baben, die auf dem Lande bereits in der unerträglichſten 
Form zur Durchführung gekommene Abgeltung der Unter⸗ 
frützung durch Naturalien weiter auszudehnen. Der Finanz⸗ 
jenaior erklärte zwar, daß die Regierung nicht daran denke, 

uur den deutſchen Wunſch nach einer direkten Verbindung mit Oſipreußen erfüllen, ſondern auch einen wirtſchaſtlichen Auſ⸗ ſchwung dieſes Gebietes zur Folge haben, der die Koſten reich⸗ lich aufwiegen würde. 
Danzig, das als Hnfenſtadt jn immer auf fein Hinterland angewieſen bleibt, ſoll einen polniſchen Freihafen erhalten. Dir Weichſelmünpung ſoll internationgliſiert werden, doch ſoll Polen das Recht haben, ſich einen rigenen Schiffahrtskanal von Dirſchan nach Gdingen anzulegen. 
Condeuhove⸗Kalergi meint zu ſeinem in einem uUmſang⸗ reichen Expoſé niedergelegten Vorſchlag, daß die Politil den Weg beſchreiten jollte, den die Technif weiſt, den Sinn des 20. Jahrhunderts erfaffen: ſürbeiſpieltoſe Probleme beiſpielloſe Löſungen zu ſinden. Komnte es recht⸗ zeitig zur deutich⸗polniſchen Verſtändigung, ſo wäre damit mehr für den curopäiſchen Frieden gewonnen durch zehn Abrüſtungskonſerenzen. Polen fönnte einen Teil ſeiner Armee abbauen, da es keinen Zweiſfrontenkrieg fürchten hätte. Deutſchland könnte ſich mit Frankreich ausjöhnen. Die Ab⸗ rüſtungskonferenz hätte Ausſicht auf vollen Erſolg, und auch das ruſſiſch⸗polniſche Verhältnis würde an Schärfe verlieren. Der ecuropäiſche Friede nach innen und außen würde auf lange Sicht geſichert ſein. 

  

     

Es iſt anzuerkennen, daß, der große Paneuropäer einen außerordentlich beachtenswerten Beilrag zur Löfung der Korridorfrage, beigeſtenert hat. Ob däm⸗ erdings für Dan⸗ zig die Löſung gefunden iſt, die ſeiner wirtſchaftlichen Schlüſfſelſtellung gerecht wird, erſcheint uns zweifelhaft. Die Konkurrenz Gdingens gegenüber Danzig wird bei der von Coudeuhove⸗Kalergi vorgeſchlagenen Löſung nicht gemildert, fonldern weſentlich geſteigert. Daß Danzig in ſeiner ueuen Eigenſchaft als iſolierter reichsdeutſcher jen ohne Hinter⸗ land einen ausreichenden Erjatz ſinden wird, iſt nicht zu hofſen. Auch die übrigen noch beſtehenden Wiriſchaſtsbezie⸗ hungen zu ſeinem polniſchen Hinterlande werden Danzig kaum erhalten bleiben und auch weitere, bei einem befriedi⸗ genden Danzig⸗polniſchen Verhältnis ſich bietende Handels⸗ möglichteiten dürften verloren ſein. Wenn auch das Danziger Wiriſchaftsleben zur Zeit infolge mannigfacher Urſachen keine nennenswerten Vorteile von ſeiner Zallunion mit Polen hat, ſo fragt ſich doch, ob ſelbſt für das Wenige in Deutſchland bei feiner Ueberinduſtrialiſierung ein Ausgleich zu erwarten iſt, zumal Danzig ohne nennenswertes Hinterland bleibt. Zum mindeſten lann an dieſen Fragen nicht vorbeigegangen werden. 
Von einer „beiſpielloſen Löſung“ tann poſitiv jedenfalls nur in rein lechniſchem Sinne die Rede ſein. In volkswirt⸗ ſchaftlicher Beziehung muß der Vorſchla dagegen als „bei⸗ jpiellos“ negativ bezeichnet werden. ſtellt im Simc' des 20. Jahrhunderts, das nach gro— gigen überregionalen Löfungen ſchreit, eine reichlich zweifelthafte, mit vielen Nach⸗ teilen behaftete Konzeſſion an die nationaliſtiſche Enagſtirnig⸗ keit dar. Bei allen guten Abſichten, die Coudenbove mit ſeinem Vorſchlage hat, als Forlichritt im Sinne ſeiner Pan⸗ curopa⸗Idee erſcheint er uns kanm. Gerade die jaſt abſurde Behelfsmäßigkeit dieſes Vorſchlages zeigt, wie viel erſtrebens⸗ werter der von ihm gewieſene Hauptweg iſt: die Schaffung eines Pan⸗Europa. Vielleicht ſieht er in ſeinem Korridor⸗ vorſchlag ein Ausräumen gewiſſer Hinderniſſe für ſein großes Ziel. Wir ſehen allerdings darin keine Milderung der Schwierigkeiten, fondern vielmehr eine gewiſſe Stabiliſicrung eines auch dann noch unnäatürlichen Zuſtandes. Und darum 

   

  

  

  

  

   

  

  

  

   

  

  ſind wir im Intereſſe der Pancuropa⸗Idee gegen dieſen Vor⸗ ſchlag des Pan⸗Europäers. 

wie es vielfach befürchtet werde, die Erwerbsloſen dem 
Hungertode auszuliefern, ſondern daß die Regierung ſich der 
Notwendigkeit, ihnen das Notwendigſte zum Leben zu geben, 
bewußt ſei. Es ſei jedoch aus den verſchiedenſten Gründen 
nicht möglich, daß die Erwerbsloſen hier günſtiger geſtellt würden, als im Reiche. 

Auch für alle übrigen Einrichtungen ‚auf dem Gebiete 
Sozialfürforge will der Senat die Ermächtigung zur ent⸗ 
iprechenden Kürzung aller Aufwendungen an Renten etc. 
unter Angleichung an die deutſchen Sätze haben. 

Dagegen wurde vom Finanzſenator entſchieden beſtritten, 
daß die auch von uns angedeuteten Pläne auf Aufhebung 
ſämtlicher beſtehenden arbeitsrechtlichen Sicherungen nicht 
beſtehen. Allerdings habe die Regierung die Frage der Un⸗ 
abdingbarkeit der Tarifverträge zur Abänderung in Er⸗ 
wägung gezogen. An darüber hinausgehenden Maßnahmen 
ſei nicht gedacht. Daß allerdings anßerordentlich einſchnei⸗ 
dende Maßnahmen auf dem Gebiete des Tarifrechtes, Kün⸗ 
hat dieb ütgerliche Preſſe ſelbſt zugeben müſſen. Wahr⸗ 
ſcheinlich befürchtete der Senat dadurch die Bildung einer 
Einheitsfront aller Arbeitnehmer heraufzubeſchwören, die 
ihm für ſein weiteres Tun auch auf anderen Gebieten ſehr 
gefäbrlich erſchienen iſt. Die Dinge zeigen, wie ſehr die 
Regierung das Vorgehen der Arbeitnehmerſchaft in Rech⸗ 
nung ſtellen muß, wenn ſie einig iſt. Auch angeſichts aller 
der vben bebandelten Pläne des Senats wäre dieſe Ein⸗   beitsfront aller Arbeiinehmer durchaus notwendig.  



Eursehtbares Eisenbhannungiucke In der 
  

D-Jug Ron-Wien ſtürzt in die Mur 
12 Perſonen getötet, 7 Schwer⸗, 4 Leichtverletzte — Auf einen Güterzug aufgefahren 

Am Synntagmorgen, gegen 4 Uhr, iſt der D⸗Zug Rom— 
Wien bei der Einfahrt in den Bahnhoſ Göß, bei Leoben 
[Steiermark) auf einen Güterzug aufgefahren. Die Loko⸗ 
nrotive und die erſten drei Waßen des Zutes eutgleiſten 
und ſtütrzten über die Böſchung in die Mur. Zwölf Per⸗ 
ſonen wurden getötet, ſieben ſchwer und vier leicht vert lett. 

Die Umſtäude, die au dem ſchweren Unglück führten, 
konnten bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Der Güter⸗ 
zug war etwa gegen lihr morgens unmittelbar vor 
der Station Göß zum Halten gebracht worden, ſo daß die 
Einfahrt für den ⸗Iug verſperrt war, ohne daß aber ein 
entfprechendes Sianal gegeben worden wäre. Der D⸗Iug 
Mom. Mien raſte deshalb in voller Fahrt heran. Als der 
Lokomotivführer plötzlich hinter einer Kurve die roten 
Schlußlichter des Güterzuges bemerkte, war es bereits zu 
ſpät. Zwar verſuchte er noch mit aller Kraft zu bremſen, 
aber er konnte die Geſchwindigkeit des 5⸗Junes nur ver⸗ 
hältnismäßig gering herabmindern. So ſaufte die Maſchine 
mit aller Gewalt auf die Güterwagen auf, entgleiſte und 

  

  

ſtürzte um, indem ſie drei weitere Wagen, den Poſtwagen, 
einen Wagen 2. Klaffe und einen Wagen 3. Klaſſe, mit 
ſich xiß. 

Dic beiden Verkehrsbeamten der Stationen Göß und 
Hinterberg ſind unter dem Verdacht, das Unglück durch Un⸗ 
vorſichtigkeit verſchuldet zu haben, bis auf weiteres 
in Haft genommen worden. Beide beſtreiten jede Schuld. 

Der Lokomotivführer des verunglückten D⸗Zuges und 
der Heizer der Maſchine, die beide kurz vor dem Unglück 
den Zug übernommen hatten, blieben unverletzt. Auch die 
Poſtbeamten des Schuellzuges kamen wie durch ein Wunder 
davon. Sie wurden durch die Wucht des Zuſammenpralls 
in den Gepäckwagen des Poſtwagens geſchleudert und dort 
unter Poſtſtücken förmlich bearaben. Cinzelne erlitten 
Aervenſchocks, andere leichte Gehbirnerſchütternngen. Die 
Opfer der Kataſtrophe ſind ausſchlieklich Lelterreicher und   Ungarn. 80 aus einem Adria⸗Badevrt heimkehrende Kinder 
blieben verſchont. 

  

Srüning hber dle Auswese SuS AEr. EKrise 
  

Nur internationale Zuſammenarbeit Kann tetten 
Der drohende Winter — Gegen die Zollmauern — Für die Abrüſtung — Gegen jedes Kriegsgerede 

Meich 

  

   

uiler Brüning hatte mit dem Chejfredafteur der 
cugliſchen itung „Sailn Mail“ cine Unterredung, in der er 
ſich über die Lage Deuiſchlands äußterte und ſeſtſtellie, der 
lommende Winter werde der ſchlimmſte für Europa in den 
lesien luin Jahren ſein. Die Seutſchen würden am meiſten von 
ihm zu ſpüren belommen. Es werde 

in Deultſchland wenigſtens ſirben Millionen Arbeitsloſe 
geben. Ein einziges Hilfsmittel gebe es, und zwar 
die internationale Zuſammenarbeit. um der ar 
meinſamen (ieſahr mit gemeinſamen Kräften zu bengegnen. Er 
richte einen Appell au die verantwortlichen Staatsmänner 
Europt ſobald wie möglich zuſammenzutommen, um die 

Preiſe jür Wuren gleicher Quaiität international jeſt 
zuſetzen 

und den vernichtenden Konkurrenztampf in Handel und Iu⸗ 
duſtrie f der ietr zwiſchen den Ländern tobe. 

p internationale Reglung der beſtehen 
den hohen Zolltariſe vegrüßen. ſei nicht nur ein 
frommer Wunſch, er habe darüber bercitis private Befprechun⸗ 
geu mit den Miniſterpräſidenten Engtands und Draliens ge 
habt, könne jedoch bicrüber nichts weiter jagen, bis er nicht 
auch den franzöſiſchen Miniſterpröſidenten geſprochen have. 

Eine andere Voransſetzung für die MRertung Europas ſei 
das politiſche Vertrauen; 

es ſei von grundlegender Bedeutung. daß dir Völler 
Europas un die Erhaltung des Friedens auf lange Sicht 

glaubien. 

däß die führenden Staaismänner den 
Beſtreben, üch auf deu äußerſten 

aegen eine all⸗ 
rrohe Hinder⸗ 

bildc. Er babe 
„ zu daucrn⸗ 

Frankreich, dem die 

  

   

    

        
   

  

        

    

  

Er ſei überzeugi, 
Frieden wolien. 
Notſall vorzuberciten. ſeien für die Abneigung 
gemeinc Abräüſtung verantworilich, dic d. 
nis für die wiriſchaftlichc Geſundung Europ 
5 ich von der Wahrheird 

icden zu überzeugen ve 
be Sebrloſigfeit der beſte dafür ſein ſollte, daß 

s mit Deuiſchland in leinen Krira verwickelt werden könne. 

Wenn er den Eurspäern cinen guten Rat geben dürftic, 
ſjo möchte er ihnen zurufen: „Sprecht nicht vom Lriegei 
Dentt nicht cinmul an dru Krieg als einc Möglichlcit für 

die Zulunft!“ 

Er ſei überzeugt, daß ſolches Kricnsgeichwäs zum Belilriege 
gejühri habe: denn daädurch würden ſelbn die Kesgicrungen 
empfindlich und nervr⸗ 

Tüinde der 

    

  

    

  

     

  

    

      

  

   

  

   

denwärligen Schwicrigteiien Eurepas       

Ueberinduſtrialiferung der kleineren Staaten; 2. die Abnahme 
der Kauftraſt in C Indien: 3. die bohen Zollntauern 
in der ganzer Kichrung, in der die deutſchen 
Neparatione ſſen. 

Er ſchene ſich. tiprechen: aber bei der Suche nach 
beferen Au⸗ſichlen für Europa ſtloße man immer wieder auf 
den Vertrag von Verſallles. 

X Umſturzprozeß gegen Woldemaras 
Das Eude eines faſchiſtiſchen Diktators 

An Komuo beainnt am bentigen Miuntag der große Um⸗ 
üur zürnseß argen Woldemaras, den eln litaniſchen 
— rt erſchrint und in 

druck macht, 

       

  

    

   

  

  

      

  

    

  

   

Organi⸗ 
r Woldemaras 

leideten, 

  

   

  

   tion der 
recht eini 

grer unte 
Beamtenſt . 

ihm ergebene 
irdiſmme Propaganda E 
hlreiche Sümähchrinien gegentf 

bekanntc pylitiſche ii 

             

  

   

            

        

  

Staatsmänner und Ferlönlichkeiten 
wurden verbreitet. man ipractb von Veriwwörungen und 
Puiſchabſicinen. 

Im Juli Wold in dem man den in⸗ 
telleftuei er iahl, verhafiet und    

  

    
    aus dem Mininerp tenpa 

wuhnte, im Auio uuter ü‚re Bewachnna nach 
arhru iulaten umfianareide weitere & i 

ſonen, darunter mehrere höbe 

imer noch inmer 

    

  

        

   

  

    

Perionen vor dem Lri 
werden beichuldiat, einet 
zu haben, mit die gegen⸗ 

una durch einen Auffand zu fürzen. Der 
Putſch ſultte mit Hilie der Kownoer und Schanlener Garni⸗ 
en im Auli 1Y3½ durcharführt werden, 
Staatsvräfident mährend eines ve 

  

gacheimen O 

  

   

    

    

en verh⸗ 
Labinett: 

          

  

   

  

   

Nacbonald gegen die Politih der Lohnkürzung 
„Es wäre ein verhäntznisvoller Irrtum ..“ 

In einem Interview des engliſchen Miniſterpräſidenten 
mit einem Vertreter des „Daily Herald“ dementierte Mac⸗ 
donald die Behauptung einer Londoner Sonntagszeitung, 
daß die Regierung im Einverſtändnis mit den Konſe⸗ 
vativen und Liberalen ein Manifeſt zur allgemeinen & 
zung der Löhne und Gehälter veröffentlichen werde. Mac⸗ 
donald führte dazu aus: 

„Es wäre ein verhängnisvoller Fehler, die Notwendig⸗ 
keit des Budgetausgleichs durcheinanderzubringen mit 

einem Gerede von Lohnkürzungen. Eine allgemeine Politik 
der Lohnkürzung würde den Erſoln haben, jede Indnſtrie 

in Unordnung zu bringen und die wirtſchaftliche Lage des 

Landes zu verſchlechtern, ſtatt zu verbeiſern.“ 

Die hleinen deutſchen Länder honferieren 
Sondergehaltsabbau, aber in Staffelungen! 

Am Dienstag findet in Oldenburg eine Kouferenz von 
Vertretern der Länderregierungen ſtatt. Vertreten ſein 
werden ausſchließlich die Miniſterpräſidenten und Finanz⸗ 
miniſter der kleinen deutſchen Länder, wie Thüringen, 
Braunſchweig, Mecklenburg⸗Strelitz, Mecklenburg⸗Schwerin, 
Lübeck, Anhalt, Schaumburg⸗Linpe und Oldenburg. Auf der 
Konferenz wird n. a. die Frage einer Sondergehaltskür⸗ 

  

   

          

zung in den betreifenden Ländern geprüft werden. Der 
Oldenburger Regierung veben nene Kürzungen von 
S Prozent ſür Gehälter über aunn) Mark, abgeſtuft bis 

  

1 Prozent für Gehälter zwiſchen Aztuun Mark vor. 

Sparmaßnahmen des Hamburger Staates 
Der Hamburger nat hal zur Beſeitigung eines Defizits 

im außerordentlichen Haushalt, das ſich auf etwa 38 Milliones 
ert, beſchloſſen, durchgreifende Sparmaßnahmen durch⸗ 

zuführen. Zu dem 15. September ſoll die Zahl der Sena⸗ 
loren und Staatsräte vermindert werden. Weiter iſt beabſich⸗ 
tigt, die öffentlichen Arbeiten einzuſchränken und eine Neu⸗ 
reglung der Gehatter, Löhne und Arbeitsbedingungen durch⸗ 
zuſühren. Dieſe Svarmaßnahmen ſollen etwa Millionen 
zur Verſügung ſtelleu. Um den Reſt des Deſizits auszu⸗ 
aleichen, ſind wertere Maßnahmen beabſichtigt. Die Geſamr⸗ 

me der Hamburger Verſchuldung beträgt zur Zeit 420 
ionen Reichsmark. 
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Hungerſtreik im Grodnoer Gefüngnis 
Wie ver ſosialiſtiſche Warſchauer „Robotnit“ erſt jetzt er⸗ 

führt, ſiud am 7. Auguſt 150 politiſche Häftlinge des Gefäug⸗ 
niſſes von Grodno in den Hungerſtreit getreten, weil man 
ihnen das Recht nuf die Benutzung der Bücherei und die freie 
Verteilung der zugewieſenen Nahrungsmittel eutzogen hatte. 

  

Einführung der Fünf⸗Tage⸗Woche in ASA? 
Reagierur und Wirtfchaftskreiſe in den Vereinigten 

u beſchäftigen ſich eingehend mit Vorſchlägen zur Be⸗ 
jänpfung der gunehmenden Arbeitsloſigkeit, namentlich mit 
dem Plau einer Einführung der Fünftagewoche in den Ver⸗ 
einigten Staaten, der von. der. Handelskammer befürwortet 
wird. 'e Verwirklichnüc dieſés Plänes würde es ermög⸗ 
lichen, eine veſtimmte Anzahl von Arbeitern und Augeſtellten 
während des größten iles des Jahres in den Hauptindu⸗ 
ſtrien zu beſchäftigen. Präſident Hoover prüft eingehend dieſen 
Vorſchlag. der cinem Autrag auj ſtaatliche Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtüsßung in der nächſten Seiſion des Kongreſſes zuvorkom— 
men will. 

    

  

   
        

  

        

  

Jur Freude der Volksfeinde 
Kommuniſten ſtechen Soyzlaldemokraten nieder 

Am Sonnabendnachmittag irugen ſozialdemokratiſche Ar⸗ 
beiter in Veipzig Lindenau ſozialdemokratiſche Flugblätter 

e wurden von einer Horde von Kommuniſten über⸗ 
jallen und mit Meſſern geſtochen. Der 2jähri ſozialdemo⸗ 
kratiſche Maurer Marbus flarb nach ſeiner Einlieferung ins 

  

    

  

Arütning in jolgende vier Punkie zuſammen: I. Di U —* 

t Strindberg („Rauſch“), 
— 2 

Morgencöte . .2 
Das Stadttheater labet ein 

Von 
Willibald Omantomiti 

Seit Jahren haben kluge und weiiblickende Töeaierleiter 
erkanni, daß es mit der vornehmen Inrückbaltung ver⸗ 
blichener Epochen nichts mehr iſt, daß man nicithr an 8 
Publikum berantreien mus, umes für die Lnäaä, für d 
Theater zu ↄrwinneu, das h. im Jeizalier drs gewaltig 
vordringenden Tonfiim⸗ wicberzugcminnen. In Danzig 
bat man bisher gegiaubt, das ſolche ⸗Acklame- fich mit den 
Anichanungen von der ohen Kunß, nicht vertrüägen, und 
lich von dem Erjola einer Herariigen Serbung reniger oder 
gar nichts verſprachen. e Danziger „rcic Xaölfsbähne“ 
bat hier als crüc mit dem Serbungsbrotneit jebs guhr Er⸗ 
jahrungen gemochi, und auch Die leint Schräßt. Dir unt 
Donadt. der neue Danziger Intendant, rgenzärtig in 

Danzia Aänſer ſenden 1äßi, wird benirmmt nit vhbne 
irkung b! Zwar mird i Manchen achen, der bei 

den Xamen Sx. Zichm. Dr. Sinderlich. Dr. Than. Die in 
cinem Aufruf das Danziger Publifum zum Nänfiäcà Bejach 
des enrers crmahmcn. cindentiad lächeln mird, aber da 
dieſe Trren in antlicher Eigenichahft nnirrz &t baben, 
kann man iimen nicht den Soraenrf muchsn. Nas äe ‚ich als 
die verrirnrn An: ie für Dinar der Kimg Eeransürllen 
oder als Mußer regelmüßieen Thenierpefnch geſien 

     

  

   

    
  

  

       

       
   

    
    

   

    

EDOAten. Sejentlich i ſchon das, mas Intendanrt Denadi zu 
LageS Ecig-: 

Seirund und Perfenal geben mit bem fcücn Siden an 
Sir AxDeit. Auf und Seiiuns àres Dangigen Srdtt 32 
äteigern und cin an künkleriben Eindräcken Aarfes Spief⸗ 

  

    
jahr un Stwährleingz. Ein gediegener, abrechiIznssLricher 
SpseSlan im Schanipiel. Oper unb Ogrreite 1ISas eigengliche 
PTDIeiSrüſche. b. B. Arbeirrüra-za fehlt sünzläch. T. Seri.) 
abserundesre zud geife von Mienfver Arbeit zengende Voz⸗ 
Eellungen mlen AnrcBAng und EniIDununng, Srende und 
Genutß bieten. Ohue aDas Intereße bes PublikmEs aHer ver⸗ maa ag 5 281205 
Zuthnft Aiin 

  

     SDonadt müi dem Heit 
XI KiHEr WIIL= SxXISSAEOEE A 

  
    ickafrtichen Plänt und tünhleriichen Abiichten Infercßhe zu 

wecken. Wir erjabren Narin zunächſt zwrt wißhtige Keue⸗ 
rungen. nämlich, daß 

J. die VBetrégc für die lanfenden Abonnemenis jetzt titatt 
in zweil in ſecbs Katen zahlbar find; 

jar den Ekiektiker eine ſogenannie „wahlfreie 
2 — eingcrichtet wurde, derart, daß er ſich die Stücke 
nam irinem eigenen Geichmad ausmählen fann. Der 
Preis für ein ſulches Abonnement bemegt ſich für 
S, Avende zwiichen 146.— Gulden und 79.— Gulden, 

*n zwei Raten zu zahlen ſiad. 
Gerodc dirir leßre Einrichtung mit ihrer meientlichen 

Las IAnng bat in anderen Sreßfsäbten wic Hambura, 
Düßeldort, Durhfabt, Xürnberg die vefen Erjiolge gehabt. 

Daurx wird das ů 

      

    

     

   

    Dun den nenen iagt man der neunzehn brigen Keinhuardt⸗ 
Schülerin Xarianne Setiäein, die naine und muntere 
Ronen frirlen iok, arnbhe Segahung Racht ahnlickes gilt für 
den ingendlien Helden Vifturr Pilat vom Sruttgarter 
Sandestgemer, Ferdinandc Eslhofer vom Münhencr 
Stantssbectrr tinsendl. dram. Séngetin) und Evi Kle⸗ mens 1peretienfsngerinl Baben ſi uus ſchon als Gäſte 
vergcheit, und die Alrinin Maria Kfeffel it uns von 
1StrcL friäigeren Täligkei ber befannt. Der Bensinank Hans Senödler Desiiches Theaier Hannesder) wird ſich An⸗ 
meiien Haben, ebenig Der Charaftertvieler Dierrich Te⸗ 
Lnr en., Ser als Naſhielaer Hans Sochaters feinen leichten 
Stand Pesrn Särfic- 

ZDeält eum Lem Schanſhielplan aum Sas laden Richtungen 
3AArfagich Eigcnmerf fär Seu Proletarier. fär den Arbeifer —der Vauste Ernz Tofer it immer nuch Bas rote Tuch! — 
10 uniericheibet cr ſich duch dem der lesten Jabre 1 grund⸗ 
Lenrnd, Sas man Iweifeisohne von nenem Seiſfr jprechen kaun. Unier Sen Klcmtfern fnden wir enblied Bächnen mit 
Dantens Tess“: ferner Goeibes „So und Grabbes 
Scherz. Salirc. Irskir und ffcrerr Bedeninng Gegen⸗ 
Sdrsstik and Zeibichtung ißt verfr̃etrn mit Alsberg⸗ 
Seßſes .Sernnierincnng und Katejers „Oxkndratur des Lreikes, dus ans ürsietruffriche Zuszünde is verklärenben 
Siadtr des BumnEES zrigf., Anch der Name Kerdinand Bruc⸗ 
ner — en Ler aan weitk. Sas er Thender Taager beisi. & ensläs da. menn auch Wit Ler zabanen Siijabeis eE England 2 
MWir des Verinresden Zun⸗ Aners, ſemnie amderr E.3) Brnno 
Srant i. Kiae ]. Sbem (-Kaifer von Amgritsl, Georg Kuiſer (-iüeferl1 Huater den Lnsinselen ericheixf erä⸗ Sakäis Ruacß S5 Jahren Gerburi Sanmsamg Mrüd verfanntes 
SrfiRiel „Dir röhlichen Jungfern vom Bißisberg Sei⸗ 
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e dichteriſche Werte bedeut 
edekind („Munk“), Gogol („Der R 

gend“]); von den Klaſſikern verſprechen Shakef. 
hiller mit den Räubern“., 

zweier Herren“, ff⸗ 

  

pifor“) und Max Halbe 
are mit 

      
ů und Eichendorffs „Freier“ 

tütnſtleriich beträchtliche Abende. Noch die Unterbattungskoſt 
lſetretene Pfade: gleich am Anfang de pielzeit, 
bbels „Judith“ eröffnet wird, ſteht Schwieferts 

Margue durch drei“., ein nettes Stücklein, und etwas 
äter wird man über Buchs „Schwengels“ beſtimmt ſehr 

lna en fünnen. menn es gut, d. h. nicht prononziert, geſpielt 
Inngenskomödie „Emil und die De⸗ tektixe, wird ſicher jedem Spaß machen, der ſich noch etwas Iugend im Herszen bewahrt hat. 

nuterbreitet, und er hat ſie zum größten Teile auch akzep⸗ 
unterbreitet, und er bat ſich zum größten Teile auch akze⸗ 
tiert. Die Oper ſoll mit Berdis „Simene Voccauegra“ er⸗ 
öffnet werden, dem zwei Tage ſpäter Mozarts „Entführung 
auns dem Serail“ folgt, die der Intendant inſzenieren wird. 
Unter den verſprechenen Erſtaufführungen iſt alles von 
Klang und Kang: Der Weg geht von Mozar— Idomenev“ 
tin der Bearbeitung von Mich. Strauß) über ugo Wolfs 
koſtbaren „Corregidor“, Roſſin talienerin in Algier“ und 
Wolf⸗Ferrais „Seyn“ zu Zemlinfkus „Kleider machen Leute“ 
und gar Hindemith, de Ealla und Ravel ſollen an einem Ein⸗ akter⸗Abend den gerußſamen Bürgersmann aus dem myſita⸗ 
liichen Dornröschenſchlaf ermecken. Von Renertoire⸗Opern 
cricheinen „Tiefland“, „Don Pasquale“, „Margaretbe“.. Der 
Daſſenſchmied“ Bohéme“, Adams „König für einen Tag“, SAnbers „Des Teufels Anteil“, Cornelius“ herrlicher „Bar⸗ 

  

  

    
   

    
     

   

  

     

  

     

  

    

  

   

  

  

      

    
bier ven Bagdad“, Schillings „Mona Liſa“ und Strauß 
„Axriadne“. 

Den Frennden der Operette bieten ſich im Laufe der 
Spielzeit f. s Novitäten: „Die Roſe von Hawai“ Abraham, „Die drei Musketiere“ von Benatzkn, „Böhmi Muskanien von Gr Sit 

von 
ſche 

2 r von einſt“ von Lajtai, 
VPeppina“ von Stolz tzentuch der Königin“ von 
Stranß. Ferner jollen „Die luſtige Witwe“, „Die Geiſha“, 
Drpbens in der Unterwelt-, „Der Balzerfraum“, „Der 
Zigennerbaron“ und .Vocenccio“ ibre alte Zugkraft weljen. 

Die in den lesten Jabren faſt ganz ins Hintertreffen oder 
gar vergenenen literariſchen und muſtkaliſchen Morgenfeiern 
merden wieder aufaenommen und den Intereßfenten 20 
Pfennig bis 2 Eulden zugängig gemacht werden; fie feten fünkleriſßche Ferjönlichkeifen wie Hans Sachs, Goethbe. Schil⸗ 
Ler. Grabbe. Georg Kaiſer, Handn. Mozart, Pergoleſe und Dittersdorf in ihren Mittelpunkten. 

Mit gans beſonderer Frende hören wir auch die Kunde 
von kommenden Guitſpielen großer Künſtler. Nun, anf 
dieſem Gebiet iſt ſo gut wie alles unbeackert, und, was uns 
betrifüt, Io wünichen wir uns, da Herr Donadt keine Namen 

  

  

   
   

    

  

   



  

  

  

  

Todesopfer beim Bobtsungläch 
10 Mann fielen ins Waßſer — Ruderboot auf der Mottlan gekentert. 

Auf der Mottlau, zwiſchen dem Moltlaupavillon und der Eiſenbahnbrücke, kenterte geſtern vormittag gegen 1 Uhr ein mit 8 bis ib Mann beſetztes Ruderboot. Sämtliche In⸗ ſaſſen fielen ius Waſſer. Dabei iſt der 17 Nahre alte Arbeiter Ernſt Bleſchkowſki, wohnhaft Schidlitz, Karttzänſer Straße 94, ertrunken. Die Leiche wurde nach t9 Minuten geborgen. Wiederbelebungsverſuche maren erfolglos. 
Der Ertrunkene und ſeine Begleiter örten der komhen⸗ niſtiſchen Jugendorganiiation an. hatten jich in Dann: beſammelt und waren unter Vyranträgung einer Fahne üu. mit Gejang von der ;ziederſtedt nach Klein⸗ ſchiert. Um ihren X og fortfetzen zu könne „ i dir Mottlau. Da auf der Klein-Waldbor Mottlau⸗Ufers Geſinnungsfreunde äder Jugend wohnen, 

borgten ſie ſich von ihnen Boote aus, 
um auf die Ohraer Seite zu kommen. Die Bovte waren ge⸗ wühnliche Holgbvote mit flachem Boden, die wie lauggeſtreckte Bütten gebaut ſind. 

Ein Boot war ſchon glücklich hinübergekommen, als zweite, etwa mit 8 bis in Mann beſent, vum Klein. 2 dorſer Ufer abſtieß. Das Boot war noch niche 15 ler gefahren, als es kenterte. Das kann bei ſolchen Bootentfehr leicht vorkommen, zumal 

das gekenterte Voyt faſt bis zur oberen Bordtante im Waſſer gelegen haben ſoil. 
Wahrſtheinlich hat einer der Fahrgäſte eine Ungeichickte Be— wegunga gemacht, ſo daß aile t0) Boolfahrer ins Waſſer ſielen. Die Mottlau iſt an der Stelle aut 20 Meter breil und in der Mitte etwa 268 bis eter ‚ 

Das Unglüct wurde ſelbſtve ndlich ſofort Man machte daran, die ins Waſſ Mottlau zu fif Von allen Seiten eilten Boyte berbei. rar auch hüchſ Zeit, denn, wie es ſchien, kunnte der größte Teil der ins Waſtet Gefallenen nicht ichwimmen. 
ů Sie lämrͤten veraweifelt um ihr Leben. 

Der ſchnellen Hilje iſt es zu danlen, daß alle bis auf den Ertrunkenen ettet werden kunnten. Der 17jührige Bleſch⸗ kowſki knm nickt mehr an die Oberfläche, ſonß wäre auch er vielleicht gerettet worden. 
Die ſofortige Suche mit Stangen nach dem Ertrunkenen 
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hatte nach 1o Minuten Erſolg. Bleſchkowſüki wurde auf der Ohraer Seite an Land gebracht. 
Während ſich die Kameraden des B. um ihn bemühten, rief man auf der Kl.⸗Walddorfer Seite von einem Beſitzer tele⸗ phoniſch das eberfallkommandoa herbef. Der Ueberfallwagen erſchien iedoch nicht au der Uuglüc ſtelle, da er unterwegs von einem Maun 

nach Gr.⸗Walddorf geſchickt 
wurde. Vielleicht hat der Paſſant, der möglicherweiſe der kommuniſtiſchen Jugendorganiſntion naheſteht, geglaubt, daß der Trupp der Kommuniſten mit den in Kl.⸗Walddorf woh⸗ neuden Nazis ins Handgemenge nekommen iſt. Vevor das Beberfallkommando dann wieder zurückkam, war längere Beit verſtrichen. Inzwiſchen waren uoch zwei Schupobeamte auf Motorrädern zur Unglücksſtelle gceilt, die jedoch auch nichts helfen konnten. Schlienlich rief man den Kranken⸗ wagen der Feuerwehr herbei, mit dem der Verunalückte, narhdem auch, die teuerwehrleute urch Wiederbelebungsver⸗ ſuche angeſtellt hatten, fortgeſchafft wurde. 

Die Polizei meldet über den Vorfall folgendes: 
Erſtern gegen 10 Uhr vorm? s5 wurde das Lleberſall⸗ krminaudo nach Klein⸗Malddorf geruten weil durt die Kom⸗ wüniſten einen geſchloßenen Umzug zu veranitalten ver⸗ ſuchfen. Beim Ern in Walddorf w f aeſchloͤſſener Umzua feſtgeſtellt. Es hatten ſi ſonen aus Dan in kleinen Grunpen nach!? begeben. In Höhte de ů 

ſich mittels Bovten der anli 
an der Mottlan überſetzen. abri kenlerte ein Boot, das augeblich mit ſechs Perſonen beſetzt war. Wänrend ſich durch Schiuimmen retten konnten, lam der Ärbeiter Ernſt Bleſchtowfki. idlitz, Karthäuſer Straße 3i wohnhaft. nicht mehr zum Vo u„n Er wurde nach eiwanks Minnten von ſeinen Parteigenoſſen aus dem Waſſer geborgen, die auch ſofort Wederbelebungsverſnche anſtentten. Mitllerweile war auch das Uleberfallkommands an der Unfallſtene eingetroffen das die rbelebungsverſuch fortſetzte und den Sanitä wanen der Fcuerwehre mi nerſtorfapparat herbeirief der auch nach kurzer ehßt wurde der Ver— unglückte in den Sanität en geſthafft und die Wieder⸗ 
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belebungeuerſuche mittels Souerſtoflapparats ſortgcſetzt. Da ärztliche Héiſc dringend erforberlich wor wurde der Ver⸗ unglückte mittets Sanitätswagens in de⸗ Städtifche Kran⸗        kenbaus eingecliefert. H'er konnte der Arzt nur den bereits eingetretenen Tod frſtſtellen. 
——————2—.——————8—e.————————8—2—22.— 

Wenn's paßt, wird man auch „Oemohrüt“ 
„D. N. N.“ und „Völkiſcher Beobachter“ — Das Verbot 

der „Volfsſtimme“ 
. Nichts Köſtlicheres gibt 'es, als wenn ſich die Nazis und ihr Preſſeanhang „demokratiſch“ gebüärden. Dann muß man dop⸗ pelt mißtrauiſch ihnen gegenüber ſein, denn dann wollen ſie die ollerübelſten Geſchäſte machen. Wenn ſie nämlich jahrelang nach der fafchiſtiſchen Dikiatur geſchrien, um dem, wie ſie ſagen, „Sauſtall der Demokratie“ ein Ende zu machen, und bereits vor der gewünſchten Verwirklichung des ewaltregimes fremde Meinungen in echt „demotratiſcher“ Weiſc mit Meſſer und Revolver bekänipft haben, und nun erleben, daß ſich die Demo⸗ kratie — wie in Preußen — durch— 

  

   
   

Verbote von „Preſſe“⸗Erzeugniſſen bluttriefendſten 
Inhalts 

wehrt, dann fordern ſie plötzlich das demokratiſche gleiche Recht für alle. Daß ſie nur einen Freibrief für Unbeſtrafbare Genieinheiten und Hetzartitel, die zu Vluttaten und Arbeiter⸗ knechtung aufreizen, haben wollen, iſt ebenſo klar wie es eig leuchtend iſt, daß ein jolches Verlangen in keinen Zufammen⸗ hang mit der Demotratic gebracht werden kann. Nilerdings nicht für die „Danziger Neueſten Nachrichten“, die ja hier in Danzig maͤngels Beſtehens eincs öffentlich in Erſcheinung tretenden Nazi-Bläattes die Interefſen jener ſauberen Partei vertreten. 

Der Herr „Randbemerter“ der „D. R. N.“ bat am Sonn⸗ abend ſich deshalb auch dit demokratiſche Maske umgehänat und fordert von der preußiichen Regierung für Blätter wie dem „Völkiſchen Beobachter!“! 
    

den er anſcheinend auf eine Stufe mit ſeiner eigenen 
Zeitung ſtellt 

les geht nichts über gute Geichmack und Standesbewußtſein“) — das demo iſche echt der freien Meinungsäußerung! Er ſpricht in dieſem Zuſammenhange denn auch kurz von dem vor einigen Tagen in Danzig ausgeſprochenen Verbot der Danziger Volksſtimme“ und erllärt, daß die geſamte Preſte die Entwicklung, die zum Verbot von Zeitungen führt, mit ernſter Beſorgnis verj; gen follte. Dabei vergißt er jelbſtver⸗ ſtändlich nicht zu ert ären, daß man dieſe Entwicklung vom rein politiſchen Geſichtspunkt aus eventuell auch begrüßen könnte. Vor allen ingen ſpricht er der Sozialdemokratiſchen Partei — und desbalb ſa auch der ganze Artikel — das moraliſche Recht ab, ſich über das Verbot der „Volksſtimme“ zur beklagen. 
Nun, wir bedanken uns ſehr und geben unſerer Bewunde⸗ rung darüber 2 ruck, daß Preſſeleuie, die ſonſt Wert darauf legen, die anſtändige Preſſe zu repräſentieren, ar yerechnet die Geſchäfte von narionalſozialiſtiſchen Hetzern zu beſorgen und ſelbit das Weſen der Demotratie zu verleumden. Die Demo⸗ kratie aber iſt 

lein Aushüngeſchild für politiſche Banditen und Volls⸗ 
feinde, 

die Demokratie iſt der erſte Schritt auf dem Wege zu einer Geſellſchaft der ſozialen Gerechtigkeit, nämlich ein Organis⸗ mus, der nur leben fann, wenn alle Teile der Geſellſchaft das gleiche Recht zur Mitarbeit für die Intereffen der Geſamtheit achten und erfüllen. Die Nationalſozialiſten wollen das Gegen⸗ teil, ſie wollen Knechtung und Tyrannei der arbeitenden Klaffe, deshalb ftellen ſie ſich außerhalb der Demokratie. 
Das Einſchreiten einer demolratiſchen Regierung gegen Naziblätter in einem Atemzuge mit dem Verbot der „Volks⸗ ſtimme“ zu nennen, iſt deshalb ein Unding. Denn das Organ einer Partei, die die Demokratie als Leitſpruch auf ihre Fahnen geſchrieben bat und ſie erſt eigentlich verwirklichte, kann niemals zur Gefahr für einen demokratiſchen Staat werden. Wenn ſich ein Staat allerdings immer mehr vom demokratiſchen Zuſtand entfernt, dann kann das Verbot eines Organs, das die Demokratie verteidigt, nicht wundernehmen. 

  

        

    

    

    

  

    

   
  

   

    
Die Sozioldemokratie führt den Kampf 

Proteſte in (4 Mitgliederverſammlungen —Ueberall 
überfüllt 

Bon einer Welle der Begeiſterung für den Befreiungs⸗ kampf der Sozialdemokratie gegen politiſche und ſoziale Reagktion getragen, ſtrömten am Sonnabendabend tauſende Mäuner und Frauen in die von der Sozialdemokratiſchen Partei einberufenen Mitgliederverſammlungen. 14 große Verſammlungen fanden zu gleicher Zeit im Stadtbezirk Tanzig und in Ohra ſtatt, und obwohl nur eingeſchricbene Mitalieder der Partei an ihnen teilnehmen durften, waren ſic alle überfüllt. Die Maßnahmen des Senats, die in der letzten Woche das Tages präch Danzias waren, die Ver⸗ bote der „Danziger Volk— mme“, einer großen Volksve ſammlung und ſelbſt einer gemeinſamen Mitgliederver⸗ ſammlung 

hatten auch den Vetzten nicht zu Hauſe gelaſſen. 

Alles hatte ſich einer Stimmung gereiſter Entrüſtung be⸗ mächtigt, einer Entrüſtung, die aber keinen Augenblick der Verzweiflung alich., ſondern nur den Kampfeswillen und den Mut der organiſierten Arbeiterſchaft ſteigerten. 
An 14 Stellen der Stadt, in großen Sälen und Ver⸗ ſammlungsräumen erſchollen am Sonnabend aus vielen tauiend Kehleu die alten Lampflieder der ſpaialiſtiſchen Ar⸗ beiterſcha An 14 Stellen der Stadt verlicben Funktio⸗ näre, die in der vorderſten Kampflinie der Parte! ſtehen, der Stimmung der Maſien beredten Ausdruck, ricfen ihre Pryteſte in d ar- die ſie als einen Kampfesſchmur aufnahm. uUnd auch die vielen Mitſtreiter, die in den Dis⸗ knſſionen das Wort erariffen, gaben ihrem Willen zum 

Kampf für die Verteidiaung der Volksrechte Äusdruck. Neberall wurde die Taktik für die nächſte Zukunſt mit leb⸗ hafteſtem Intereſſe kutiert und über alle Meinungsver⸗ 
ſchiedenbeiten, die ſich in Einzelfragen herausbilden moch⸗ ten, fieate in harmoniſchem Zuſammenklang 

die Bereitſchaft zum Kampf 
und zum ſozialiſtiſchen Aufbau. 

Man braucht über die einzelnen Verſammlungen nicht 
geſondert zu berichten. Der einmütige ſozialiſtiſche Wille 
umſpannt ſie alle. In der im Geſellſchaftshaus, in der Hei⸗ 
ligen⸗Geiſt⸗Gaſſe für die Rechtſtadt ſtattfindenden Ver⸗ 
jammlung ſprach Abgeordneter Walter Joſeph, für den Bezirk Altſtadt in der Gewerbehalle Aba. Kloßowſki, im Käthe⸗Leu⸗Haus in Neufahrwaffer Stadtbürger Willi 
Kuntze, im „Friedrichshain“ in Schidlitz, Abg. Johannes 
Mau, bei Kreſin, in Langfuhr, Abg. Julius Gehl, in St. Albrecht, Lokal Mertens, Stadtbürger Artur Lehmann, 
im Lokal Kutzborſki, auf Niederſtadt, Abg. Max Plett⸗ ner, für den ſüdlichen Stadtteil und Petersbagen Abg. Julius Fiſcher, in Heubude Abg. Fritz Spill, in Cauental Kreistagsabg. Wilhelm Kaiſer, in Oliva Abg. Willi Moritz. In Ohra ſprach der Parteivorjtzende Abg. Artur Brill und in Gr.⸗Walddorf die Abgeordnete Meta Malikowfki. 

Die ſozialdemokratiſche Verſammlungswelle am Sonn⸗ 
abend war ein Auftakt, und iſt nur als ſolcher zu werten. Durch ſie iſt der Kamof in ein neues Stadium getreten. 
Er wird nicht ruhen, ehe nicht die ſoziale und politiſche Re⸗ aktion aufs Haupt geſchlagen iſt, ehe die Dandiger Arbeiter⸗ ſchaft nicht wieder frei atmen kann. 

     

      

     

  

        

  

    

  

Gräber werden eingeebnet. In Anzeigenteil der heu⸗ tigen Ausgabe der „Danziger Volksſtimme“ wird bekannt⸗ gemacht, daß auf den evangeliſchen Friedhöfen Danzigs die Reihengräber der vor dem 1. Inli 1906 beerdigten Er⸗ wachſenen und die Reihengräber der vor dem 1. Juli 1911 beerdigten Kinder eingeebnet werden, wenn nicht für weitere 5 Jäahre eine beiondere Pacht gezahlt wird. 
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Per ASSshluß Sines Ausffuges 2E EESSDIED-SInEs AuskIuges 
Miniſter Strasburger widerruft 

Neuer Danzig⸗polniſcher Zwiſchenfall — Die Sprache 
der Diplomatie 

Die Danzig⸗polniſchen Beziehungen, eben erſt ſcheinbar ius richtige Gleis gebracht, haben bereits wiede 
Bruch erfahren. Nachdem wir in Unſerer Sonnaben S⸗ gabe eine von der Preſſeſtelle des Senats herausgegebene Rotiz über Beilegung der ſeit dem Gengerſki⸗Prozeß zwi⸗ ſchen dem Präſidenten d Dr. Ziehm, und dem diplomatiſchen Vertrete i 
bunrger, beſtehenden Differenzen, veröfſentlicht hatten, er hielten wir nach Schluß der Nedaktion eine in ihren Einzel⸗ heiten intereſſante und aufſchlußreiche Meldung der Pol⸗ 
niſchen Telegraphenagentur, die die angebliche Wiederher⸗ ſtellung der Beziehungen zwiſchen den beiden Diplomaten widerruft. Die Meldung, die offiziöſen Charakter trägt, hat folgenden Wortlaut: 

„Das am 14. Auguſt d. J. ohne Einvernehmen mit dem Generalkommiſſar der Republik Polen veröffentlichte 
Communiqué der „Dako“ („Danziger Korreſpondenzbürv“) 
D. Red.) aus dem Briefwechſel zwiſchen dem Präſidenten des Seuats und dem Generalkommiſſar der Republik Polen gibt deu, Sachverhalt nicht genan wieder. Es iſt wahr, daß der Generalkommiſfar der Republik Polen im Brieſ vom 10. Juli d. J. bemerkt hat, daß der Prät 
dent des Senats der polniſchen Regierung in der Frage 
des Gengerſki⸗Prozeſſes Erklärungen abgegeben hat, die, ie der Präſident des Senats ſelbſt zugibt, über⸗ haupt nicht den Tatſachen entſprechen, wobei der Generalkommiſſar der Revublik Polen keine Vorbe⸗ Haltte ſormuliert bat in bezug auf den anten Willen des Preſidenten des Senats. Dagegen verſchweigt das „Dokv“⸗ 
Communiaué, daß der Präfident des Senats am 5. Juli d. J. ſeinem Bedauern Nusdruck verliehen hal, daß bie 
Borfülle, die ſich ſeinerzeit ereigneten, iun in die Lane uerſetkten, die Erklärung vom 2, 4. 31 vor dem Senat ab⸗ 
zugeben. Der Generalkommiſſar der Republit Polen hat in Anbetracht des Senats⸗Communiqués ein Schreiben an 
den, Hoben Kommiſſar des Völkerbundes gerichtet, in dem 
er ſrinen Staudpunkt präzjiſiert und der inung AÄus⸗ 
druck gibt, daß das Verhalten de Senats manaelbaften Willen au den Tag legt hin⸗ 
ſichtlich der Staviliſierung der gegenſeiti⸗ 
geu Beziehungen.“ 

Dadurch iſt wieder einmal eine Uuĩnterbrechung der prak⸗ 
liſch eigeutlich noch gar nicht wiederhergeſtellten Beziehun— 
gen zwiſchen Danzig und Polen eingetreten, ſehr zum Scha⸗ 
den der ſür die beiden Staaten ſo notmendigen reibungs— loſen Zuſammenarbeit. Aber die Meldung befagt noch mehr. 
Aus ihr iſt zu entnehmen, daß die abermaligen Differenzen anſcheinend mit auf eine lingeſchicklichkeit, um nicht än ſag 
auf eine Verkennung der Notwendigkeiten und einem M⸗ 
ael au Takt auf ſeiten des Danziger Rechtsſenats zurück⸗ 

hren, ſind. Von den in der poln Meldung ange⸗ 
brten Einzelheiten war in der offiziellen Aeu erung des Seuats krine Rede. Vielmehr hieß es hierin nur, daß die 

Viur Klarſtellung der Angelegeuheit“ „abgegebenen Er⸗ klärungen es dem Präſidenten des Senats ermöglicht haben, die ſeit ienem Vorfall unterbrochenen perſönlichen Be⸗ 
ziehungen zu Miniſter Dr. Strasburger wieder aufzuneh⸗ men.“ Eine Darſtellung alſo, die nunmehr einſeitig animnutet. 

Eine veſonders peinliche Note bekommt die Angelegen⸗ 
heit noch dadurch, daß bereits vor der Aeunßerung des Se⸗ nats ein Gaſtmahl beim Hohen Kommiſſar des Völkerbundes 
ſtattgefunden hat, der der Beilegung des Konfliktes zwi⸗ 

     
   

  

   

  

  

    

        

    

    
     

  

   

    

   

   
     

  

      

ſchen iehm und Strasburger beſonderen Ausdruck ver⸗ leihen ſollte. — 
Dem nüchtern und weniger „diplomatiſch“ deukenden 

gewöhnlichen „Untertan“ muten dieſe ſpitzfindigen U2nker⸗ 
ſcheidungen und Knifſe, die in dem ſchriftlichen Verkehr und 
den Meldungen zu finden ſind, bis zu einer gemiſſen Greuze 
wohl recht komiſch an. In der Tat handelt es ſich ja auch um 
einen alten Zopf des diplomatiſchen Verkehrs, der nicht nur 
aus Formeln, ſondern mehr noch aus ſachlichen (Gründen 
recht bald verbrannt werden ſollte. Denn gerade dieſe 
Dinge ſind es ja, die in die Beziehungen zwiſchen den Re⸗ 
gierungen verſchiedener Staaten oft ſo unglückſelige 
Zwiſchenfälle bringen; unglückſetia deshalb, weil dͤie Völ⸗ 
ker, denen ſolche Formalitäten im Grunde verhaßt ſind 
und die nichts wollen, als friedlich beieinander wohnen und 
änſammenarbeiten, unter ihnen leiden müſſen. 

Im vorliegenden Falle wiegen die Differenzen für die 
Danziager Bevölkeruna natürlich beſonders ſchwer. Sie 
ſpürt keine Luſt, die Folgen ſolcher, meiſt aus nationaliſti⸗ 
ſcher Engſtirnigkeit reiultierenden Mißgeſchicke zu tragen 
und hat für die Haudlungsweiſc des Senaks, ſoſern dieſe 
die Schuld an den Zwiſchenfällen mit tragen ſollte, keine 
Entſchuldigung. 

   

  

    

  

Polizeiiaad kinter Rauſchgiftſchmuggler 
Feſtnahme mit Hinderniſſen 

Ein Polizeibeamter warde geſtern gegen 11 Uhr von einem Zoll⸗ 
beamten gebeten, ihm bei der Feſtnahme eines Rauichgiftſchmugglers 
behilflich zu ſein, da dioſer ſchon bei ihm einen Fluchtverjuch unter⸗ 
Kommen habe. Bei der Siſtierung zur Wache verjuchte der 
Schmuggler erncut in der verlängerten Promenadenſtraße in der 
Cöhe der Eitenbahnunterführung zu enttommen, indem er auf dem 
Ciienbahnkörper die Füuicht ergriff. Er wurde aber von den Beam⸗ 
ten verfolgt und konnte auch geſtellt werden, worauf er dann in das 
Polizeigefängnis eingeliefert wurde. s handolt ſich um den 
36 Jahre alien pol en Staatsangehörigen Erich Poilak, zu Katto⸗ 
witz geboken, ohne feſten Wohnſitz. 

  

     

  

  

Waffenſuche bei Kommuniſten 
Eine Piſtole beſchlaanahmt 

Das Ueberfſallkommando wurde geſtern gegen 10 Uͤhr nach 
Ohra gerufen, weil dort ein kommuniſtiſcher Aufzug ſtatt⸗ 
finden ſollte. Das Ueberfallkommando traf auf dem Mühlen⸗ 
weg in Höhe der dortigen Eiſenbahubrücke einen Trupp 
Kommüniſten in Stärke von 24 männlichen Perſonen liegend 
an. Die Teilnehmer wurden ſofort an Ort und Stelle einer 
eingehenden Unterſuchung nach Waffen unterzogen. Es wurde 
bei dem 16 Jahre alten Arbeiter Gerhard Sch., Ohra, An 
der Mottlau 1 wohnhaft, eine Piſtole mit einem Magazin 
und fünf Patronen vorgefunden, während die übrigen 
keinerlei Waffen bei ſich führten. Sth. war nicht im Beſitz 
eines Waffenſcheines. 

Darauf wurden bei fämtlichen Perſonen die Perſonalien 
jeitgeſtellt und diejenigen, die ſich einwandfrei ausweiſen 
konnten, entlaſſen. Der Reſt von 10 Perſonen wurde mittels 
Ueberfallwagens zur Polizeiwache 4 geſchafft. Von hier aus wurden ſie nach ihrer Perſonalienfeſtſtellung wieder enk⸗ 
laſſen. Nur der mit der Piſtole angetroffene Sch. wurde in 

Ldas Poligeigefängnis eingeliefert. 

 



Sleckt man noch Geld in eine Pleite? 
Die Verſuche, am Langgarter Tor herumzubaſteln 

Eines der ſeltſamſten Objekte ſtädtebaulicher Behinde⸗ 
rung in unſerer Heimatſtadt Danzig iſt zweifellos das Lang⸗ 
garter Tor. Jahrelang hat man in allen möglichen Körper⸗ 
ſchaften und Nusſchüſſen die Frage herumgezerrt, ob man 
es abbrechen ſolle oder nicht. Wie erinnerlich, beſteht ein 
großer Bebauungsplan für das Gelände zwiſchen Lang⸗ 
garter Tor, Kampſbahn und Kneivab. Käme er zuſtande, 
ſo erwüchſe dort eine neue Zierde Danzigs. Und es wäre 
wirklich an der Zeit, dieſen gegenwärkig eine einzige Un⸗ 
erfreulichkeit bildenden Platz ſo umzugeſtalten, daß er einer 
Stadt wie Danzig würdig wird. Im Suſammenhann mit 
dieſem Platzgeſtaltungsproblem zeigte ſich deutlich die Not⸗ 
avendigkeit, das Tor abzubrechen; das war nicht nur eine 
üſthetiſche Forderung, ſondern mehr noch eine ſolche der 

      

ſteigenden Verkehrsvedürfuine. Künſtleriſch⸗hiſtoriſche Ge⸗ 
ſichtspunkte ſind erſt recht nicht mehr bei dieſem Bauwerk 

in ſtichhaltiger Form nachzuweiſen, was B. beim Milch⸗ 
kannenturm ſchon Hiel leichter möglich iſt. weit man es 
verſucht hat. iſt man in trivialſteu Begründungen ſtecken 
geblieben. Leider war der arößere Teil der zuftändigen bür⸗ 
gerlichen Vertreter bei allen Debatten in verblendet, aus 
dieſer ganzen Augelegenheit — Abbruch oder nicht Abbruch 
— ſnanjagen eing pplitiſche Fraae zu mathen. Weil ſich 
unter den Beiürworiern des Abbruchs damals cinige ſozial⸗ 
demokratiſche Herren fandcn. ſtellte ſich die andere Couleur 
ungcachtet aller jachiichen Araumente ſoforf dagegen ein. 
Schtießlick witrde die ganse Angelcgenbeit. verichleppt. Die 

Um ſ0 erſtannter mußic man nunmehr ſeln, als vor 
einigen Kothen plöͤtz Anfätze gemaächt murden., das Lang⸗ 
garter Tor mit Cerünen zu umgeben. Man will das — 
deſen rote Ziecgelbei! banalc. in jüngerer Zeit 
aufgeflebte trapy die mehr oder weniger dem 
Zahn der Zeit zum Ut. revaricren. Man trägt ſich 

dere — wie der Danziger 
ine brennen zu laßen und 

Die Sache 
üinmetarbeiten 

cinmedaillens ſind fori⸗ 

    
  

  

  

      

     
  

  

     

  

    

    

  

         
    

      

ne als neue Außenbaut auf 
dürfte alſo nicht billin werden 
aingen vor ſich znd einige der 
genommen worden. u— fie zu ernenern. wirkt. 
als ob femand in einr r noch Geld bin⸗ Schyn 
aut. auch io ciwas ſ. enentlich geſcheben. Aber woher 
kommt denn das weld dafnt Im Ctat ſſt. irweit man 
ijeftütellen kann, eine rntſercchende mme vor⸗ 
banden. Man muß daher darauf binwesiſcn, daß es gcaen⸗ 

Auf D Dt wabrlich noch 

    
  

      
   

    

    

  

    
     

  

   

       
    

dringlichere und zeitgemäßere Bauaufgaben zu erledigen 
gibt, die nicht den Stempel einer ſo wirklichkeitsfremden 
Unbekümmertheit tragen würden. 

Inzwiſchen ſind allerdinas die Gerüſte wieder ver⸗ 
ſchwunden. Warum? Hat man an verantwortlicher Stelle 
nun doch ſinanzielle Bedenken bekommen? Oder iſt es bloß 
eine techniſche Pauſe? 2 

Ebenſo ſeltſam wie am Langgaxter Tor berührt es den 
verantwortlich denkenden Zeitgenoſſen auch, daß man aus⸗ 
gerechnet in dieſer Notzeit, in der man auf dem Wohlfahrts⸗ 
amt mit Groſchen zu rechnen verſucht, noch großartige und 

ſtändliche Giebelerneuerungen vornimmt, wie 
ſie 8 bärtig an dem Gebäude der Wedelſchen Hofbuch⸗ 
druckerei in der Jopengaſſe erfolgen. Es ypflegen zu der⸗ 
artigen „Reparationen“ Zuſchüße aus öffeutlichen 
Mitteln der Denkmalspflege zu erfolgen. Man darf wohl 
mit Recht fragen, welche Summe für dieſe Jopengaſſen⸗ 
Angelegenheit zur Verfügung geitellt wurde. 

     

Alles um ein paar Eier 
Der Kampf mit der Bratpfanne 

Der Streit, der zwiſchen dem ehemaligen Küchenchef und 
dem Inhaber eines Zoppoter Hotels durch einen mit einer 
Bratpfanne herbeigeführten k.⸗o.⸗Sieg zugunſten des Ar⸗ 
beitgebers entſchieden wurde, hatte ſeinen Urſprung in dem 
Feblen einiger Hühnereier, die in dem Hotelbetriebe der 
Beklagten nicht aufzutreiben waren. Einige Gäſte hatten, 
in völliger Unkenntnis über die Folgen, Eierſpeiſen ver⸗ 
langt, die der Oberkellner trotz mehrfacher Monitas von der 
Küche nicht erbalten konnte. Erſt als die Gäſte einc andere 
Atzungsſtätte aufſuchten, wurde der Chef benachrichtigt. der 
den Küchenchef wegen der Nichtbelieferung zur Rede ſtellen 
wollte. Im Verlauf des Disputs ergriff der CEhef die 
Bratpfanne und zerbeulte ſie anf dem Sthädel ſeiner Ange⸗ 
ſtellten. Der herbeigerufene Schupiſt fand den Kläger heftig 
blutend mit zerriſſener Jacke halbnackt vor. Bei dem 
polizrilichen Verhör gab der Arbeitgeber an, ſich in Notwehr 
beſunden zu baben, da der Küchenchef zuerſt mit der Brat⸗ 
pfanne auf ihn losgegangen ſei. 

Der Kläger fordert nun hente 1212 Gulden für Gehalt, 
Wohnungs⸗ und Schmerzensgeld. Das Gericht hatte ledig⸗ 
lich zu prüfen, ob Enklaffung berechtigt oder unberechtigt 
war. Der als Zeuge vernommene Wachtmeiſter bekundet, 
daß er den Kläger in durchaus nüchternem Zuſtande ange⸗ 
troffen babe. Die beiden Kellner und eine Aufſichtsdame 
bezeugen erſtens, baß der Küchenchef betrunken geweſen iſt, 
zäweitens, daß der Arbeitgeber in Notwehr gehandelt hat. 
Das Gericht weiſt den Kläger ſeiner Klageforderung 
koſtenpflichtig ab. 

  

     

  

Auli⸗Sömwjethetze in Schulen und Schupo? 
Grohe lommuniſtiſche Anſrage im Volfstag 

Anfrage im 

mʒig be⸗ 

   klommuniſiiche Fraktion hat folgende gr 
tag geßtelit: „In den Schulen der Freien 

treiben eine Anzahl Lehrer eine offene Heze gegen dr⸗ 
Sie bringen üder dice augenblichlichen ã 
land erlogene Berichte Die gleiche Hetze wird auicheinend auch in 
der Tanziner Polizei betricben. Ende Juli d. Is zog au einem 
Morgen eine Danziger Schupvabtetlung mit geſchultertem Kara⸗ 
biner durch Langfuhr mit dem Marichtied Sreurrich wollen wir 
Sowietrußland ichlagen. 

Der Danziger Senat hat wiederthult eine ſrenndech ꝛiilich Ein⸗? 
Rellung zur Sowjernnion betont. Zwijchen Danzig unz-&er Sowjei⸗ 
nnion beſtehen rege Handelsdeiehungen. 

Wir fragen nun den Senar: Iit dem Sena: van 
den Schulen und bei der P. 
Senat zu iun, 
berrit, den Le 
wortung zu 3 

    

       

  

  

   

   

  

'eler Hetze in 
gede 

enautreten? Iſt 
ichupoudteilung zur Vrran 

äu enthoben?“ 

    

          

     

      

  

Vagabundierende polniiche Jugend. In voüſtändig ver⸗ 
wabrionem Zuſtande wurden von der Polisci in Tiegenhof 
zämef polntiche Jungen im Alter von 12 und 12 Jahren auf⸗ 

wiffen. die ſich von Sirſchan über die Grenze Grichmuggel: 
batten und beitcin? im Großen Werder berumtrieben. Bei 
übrer Feſtnabme naren ſie derarf in Lumpen arpbüllf, dap̃ 
ibnen die Kleider in Fetzen nom Kürper hingen. Sic mußten 
von der Poliseĩ crht notdürftig befleidet werden und wurden 

  

   

  

    
  

ichnellfens 3M8rüdbeförberf. 
  

  

    
      

  

  

mweil Nicit Krau an ſeincn 
mohl er ſie doch ſelhn nicht wahr haben 

mint jagac er Vesbalb: „Sie find 
er wie ich was IDcuken Sic denn 

  

  

Veiraten Henfen fann. 
„ Water und Wueter allein.     

    

* große Teckter Haben Sit 

    

andd chhn 
a j Ja. ja! Neus; n Ander:r̃çer feufsic 

  

    

     
   

te Nanf 

A** Sàc zu Eimmera Hränfhr. Seiiher 
eüßr Schört und ciur Aufragt Hri Der 

352 2 Tr EEfpiHios- 
Iwerchient Hörar Kanf zu. Man rrüßte Abre Tocher aber Eoch fraden“ wezait er, Es Fans ſich doch sur bir Danrr 

Was ichen Atecr Ibs kaun Barh⸗ Ds ſchon. Ader icIpa n man nich in grAEDLO 
jorſcen und fernenb enbers Rarrt Heazftragen, Das Sosdel 

Man kaun Almen nur Wünichen. Fran 
Ere Torrer Kicht aunt AbWent Srrät EnS 
carnal Heil und geinnd n ADhrE Suräßß- 

Des boite ich rner zmd jicbtn Tas. Ss oßt ich vach Sesnie Forkgte, Heukr sch. jetzt Maß ie De ſein er Eenigärns ine Kachricht vn zir. aher Hmer AELfesE. Selsr enn 
Kätde keine Arden härte Sunfe Ee Dei wir fcin. der Sug⸗ 

  

   
   

  

In Bogenbanßen in Per Denringerkrase 24. Beiscben 
Sie mich doch Makt. 

Ia formme garß ScHmmI rinmal Pei Aünen vorbei enn 
Es Iheren ⁊eche K. b 

  

E. wird mir immer recht ſein. Ich fabe feine Befannte nnd feine Vermandte in München und bin immer allein. Ich freue mich, wenn Sic mal fummen“ 
„Kank ürüdte ihr die Hand aus verisrach noch einmal., 

daß er bald kommen werdc. Dann bezahlten ſfie und maͤchten einen kleinen Bummel zum Pytsdamer Platz, die Seipziger⸗ 
nud die Friebrichhrabe binunter, die Linden entlang. die Sußancner Straße zurüc zum Anbulfer Babnbof. Jeßzt Luben nc ſogar nuch Zeit, ſich eine helbe Siunde auszu⸗ ru 

Als ſich Frans Nank und Frau Augermener nachber mie⸗ der auf ürm Wahnütria vor dem D 28 frefen., war es ibnen. als beitünbe ſcun lange cine innige Freundichaft zwiſchen ibnen Rant Drüctr Fran Anagcrmener berzlich die Sand und ne erwidertfr den Händedrud ebenie. 
Anf der Rückfahre nach München wurde das Zugverional. eanßer dem Losmafipübrer und den Genäcichhiinern natür⸗ lich, nicht io in Anibruch acnommen. Dald nachdem der Zua den Anhalier Bahnbof verlaßßen batte, nahmen die meihen Neifenben aubeitellung ein. dräckten ſich in die 

     

  

   Ert in Seip 
immer ein grö-        

  

  

Programm am Dienstag 

—. 6—6302 Peutr Wohr iage, anj, 
Svortiebrer Paul Sohn. — Anichließ ů 
Stchallplatſen... 8.40—.5: Tuxnſtunde jür die Ha 
erinnen); Siplom⸗nmnaftiklehrerin Minni Vol⸗ 

Wetterdienſt. Nachrichtendienſt der Tradag. 
Urlatten.— lJ.-14.20. UInterhaltnnasmu 

. 16—-22 „ Zeitſpiei⸗Uebertragnng g 
und, Niolde“ von Richard Waauer. Muſtka 

     

  

   

    

  

    
   

  

   

  

    

   
    

       

      
    

    
        

  

HarleuthnBe —.. In der 1. Panle um i 
Bayreutb. Beobachtungen und Erinnerungen. 
(haftliche Kreisberichte.— In der 2, Pauſe 19. 20545: Triftan und 
Fiolde, Geſtaltru, der Menſchheitsueſchichte von S., pon Walters⸗ 
Khjcn. (Ticier Vortrag wird in denkſcher, engli * und franzöſſſcher Surach; Lebalten.) Ca. 22.10: Wetkerbienſt. Nachrichtendienſt der 

Dradag. Svortberichte. 
—''ꝛ' —''——„— ð'k'fp—ͤ— ü———— 

Debahein und Kirche 
Die Verantwortung der evangeliſchen Kirchenbehörden 

Die Rieſenpleite der Devaheim (Deutſch⸗Evangeliſche 
Heimſtätteu⸗Geſellſchaft), durch die tauſende von Bauſparern 
um ihre Erjſparn gebracht werden, hat berechtigte Erbit⸗ 
terung gegen die Evangeliſche Landeskirche hervorgernfen. 
Der Evangeliſche Preſſedienſt bemüht ſich, die Kirchenbehör⸗ 
den gegen die wohlbegründeten Angriffe in Schutz zu neh⸗ 
men. Er teilt mit, daß gegen den ehemaligen Aufſichtsrats⸗ 
vorſitenden der Devaheim Paſtor D. Cremer in Potsdam 
nunmehr von dem Evangeliſchen Konſiſtorium der Mark 
Brandenburg das förmliche Diſziplinarverfahren eröffnet 
worden ſei. Er verſteckt ſich im übrigen dahinter, daß die 
Kirchenbehörden keinen rechtlichen und tatſächlichen Einfluß 
auf die Devaheim gehabt hätten. 

Das Sichdrücken vor der Verantwortung iſt ſelbſt der 
Nativnalliberalen Korreſpondenz, dem Organ der Deutſchen 
Volkspartei, zu bunt. Sie ſchreibt: 

„Wenn auch die evangeliſche Landeskirche als jolche mit 
dem Zuſfammenbruch nichts zu tun hat, ſo ſollte aber doch 
geprüſt werden, ob die kirchlichen Verbände nicht gut daran 
tun würden, in ihrer wirtſchaftlichen Betkätigung ein größeres 
Maß von Zurückhaltung zu bewahren. Die Tatſache, daß an 
die Spitze von „Devaheim“, einer Genoſſenſchaft, die 20 
Milljonen Gelder verwalten ſollte, ein früherer Händler 
als Generaldirekter beruſer werden konnte, ſpricht nicht 
gerade für die geſchäftliche Umſicht der daſür verantwort⸗ 
lichen Perſonen. Auf die Notwendigkeit ſtaatlicher Konkrolle 
gegenüber den Mauſnarkaſſen haben wir ſchon früher hinge⸗ 
wieſen und es begrüßt, daß mit dem neuen Baufparkaſſen⸗ 
geſetz ab 1. Oktober die entſprechenden Handhaben dafür ge⸗ 
ſchafſen worden ſind.“ 

Es wird ernſthaft unteriucht werden müſſen. wie es mög⸗ 
lich war, daß Gelder der Inneren Miſſion für induſtrielle 
wecke verwandt wurden. während die Gelder der Bau⸗ 
inarer wieder zur Decknna der dadurch entſtandenen Lücken 
verwandt würden. 

Das Rabaunenfer an der Arabank erhält jett nach dem 
Umbau ein Eiſenactärder anitelle des alten Holzzaunes. Das 
neue t-eläd bt mei Meter näher dem Fluß und liegt 
hůher als 2 lte. Dadürch wird es möglich, den baum⸗ 
beſtandenen Kürgerſtein zu verbreitern und gerade zu 

wobei dann auch der Fahrdamm eine Verbeſſerung 
hrt. 

     

  

    

  

   

  

     

  

  

  

  

Stäandesamt Danzin vom 13. Auguſt 1931 
Todesfälle: Ehefrau Eliſabetb Klomhuß geb. Wiebe, 
J. — RegSckretär i R-Emil Dallmann. 65. -J. Walde⸗ 

ohne Beruf, 16 I — Schneider Joſeph Liß. 54 J. 
eSchüler Dietrich Heubauer. 17 J. — Tochter Chriſter des 
Arbeiters Otto Roſin. faſt 2 J. 
——L——'''——''——i''T1,—2ð5õẽ —᷑¾-4—:·aœu't:Tc·e 

Waſſerſtandsna chrichten der Stromweichſel 
nvom 17. Auguſt 1921 

  

   

     
      

16. 8 17. 8. 16. 8. 17. S. 
Kralkan.. —2.78 —2.67 Nowa Sacz.. ＋0.98 0,95 
Jawichoſt.. 41.10 I. Iin Przemyſll.. —2. —2 
Warichan . 40,78 20.76 Wyczfow — 
Ploct * ..* — — — Pultuſt — 

geſtern heute geſtern heure 
Thorn ＋0.21 — Montaueripiße —0.30 —0.20 Fordon — 0, ieclel .. . . ..—0,28 —0,28 

  

     Graudenz...0.49 0,5⁰0 

Sulm .. . 003 L0%% Dirſchn., 
Enrzebrau 0,50 Schiewenborn 
  

  
  

     

Er bewunderte ſie entſprechend und als 
kleinen Walln vor Freude glänzten, havy 
und füßte uie auf die Wangen. 

Dann ging er wieder. Vielleicht war ſeine Frau doch 
inzwiſchen gefommen. Aber auf ſein Klingeln wurde immer 
noch nicht geöffnet. Er ſteckte ſich eine Zigarette an und 
blies nachdenklich den blauen Rauch in die Luft. Sie wußte 
doch. daß er um dieſe Zeit kam. 

Es waren noch etwa fünf Minuten vergangen, da knarrte 
die Holztreppe unter den Füßen ſeiner Frau. 

„Du biſ̃ ja auch ſchun da“, rief ſie, als ſie ihn bemerkte. 
Wie du fiehſt: Wo warſt du denn ſolange?“ 
Wo werde ich denn geweſen ſein! Du denkſt natürlich 

wieder, ich habe geklatſcht!“ 
Als ſie die Türe auſſchloß, kam ihnen ein dunſtiger 

QSualm entgegen und mit dem Ruf: „Jeßies, die Milch!“ 
ſtürste Frau Rank in die Küche. Der Mann folgte ihr. 
Das war eine ſchöne Beſcherung! Die Milch auf dem Gas⸗ 
Lud, kochte über und lief immer noch brodelnd aus dem 

Pf. 
„Ich meinte doch, das könnte man vermeiden“, ſagte Rank 

vorwurfsvoll. 
Aber da kam er ſchön an! 

„Stell du dich duch den ganzen Tag hierher, ob dir das nicht auch einmal paffiert!“ rief ſie aufgeregt. 
Du batteſt aber doch das Gas abdrehen können, wenn 

du ſolange aus der Sohnung gehit:“ 
Das verütehit denn du von dieſen Dingen, laß mich 

jeszt in Ruhe!⸗ 
„Aber zu eñen kann ich doch hofkentlich etwas bekommen, 

ich habe einen morösmäßigen Hunger“, ſagte Rank noch. 
Nun wurde ſeine Frau roch mehr gereizt und indem ſie nich mit einem Ruck zu ihm herumdrehte, fuhr ſie ihn an: 

-Du fehſit doch. daß ich alle Hände voll zu tun habe, du wirß noch eine halbe Stunde warten können.“ 
„Teinetwegen“ Reſigniert und ärgerlich zugleich ſieß er dieſes Bort ans. Wenn du dann endlich ſo weit biſt, 

ich gehe in den Garten.“ Etwas kräftig warf er die Türe 
hinter fich zn und ging. 

Spater deim Eften mar er ſehr wortkarg und als Lifl 
ſe kam. überjab fe ſofort die Situation. 

Das im denn wieder einmal los?“ fragte ſie, erhielt ab keine Antmort. 5 er 
Kank legie ſich ſchlafen. Bevor er einſchlief, dathte er 

nuch an Frau Angermeyer und nahm ſich vor. ſie noch dieſen Abend zu Seſuchen 
„Um ffünf U1hr wachte er auf. Als ex in die Küche kam, 
ias jeine Fran, wie immer., an der Nähmaſchine. 
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Geheinmnifße lagern um Zwillinge 
Aber man verſucht, dahinterzukommen - Kleckſographie, großes Los und elektriſcher Stuhl 
„Urſprünglich war ich ein Zwilling“, pflegte Mark Twain neugierigen Interviewern zu erzählen, „aber einer von uns iſt beim Baden ertrunken, und jetzt weiß ich nicht: bin ich ich, oder bin ich mein Bruder..“ — 
Unwillkürlich denkt man an dieſen Spaß des alten Hu⸗ moriſten, wenn man die für den Laien recht merkwürdigen Einbrü e vom „Haus der Zwillinge“ in ſich aufgenommen hat. Es iſt das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut der Anthropologie in Be ⸗Dahlem, deſſen Abteilung für Zwillingsſorſchung die gri te dieſer Art auf der Welt iſt. Rund 800 Zwillinge ſind hier in Kartotheken regiſtriert, geprüft, unterſucht, ge⸗ meſſen worden. Vyr ſechs Jahren erſt begann dieſe For⸗ ſchungsarbeit in Tübingen; ſeit 1927 iſt ihr Sitz in Berlin unter Leitung von Dr. v. Verſchuer. 

* 

Die Zwillinasforſchung iſt ein Zweig der Vererbungs⸗ 
wiſſenſchaft. 

Die Statiſtiken der Einzelweſen ſind allzu aroßen Zufällen unterworfen und daher von vornherein mangelhaft. Doppelt nachprüfbare, alſo ſichere Ergebniſſe bei der Unter⸗ ſuchung von Erblichkeitsbedingungen und Erbeigenſchaften erhält der Forſcher erſt dann, wenn das befruchtete Ei ſich geſpalten hat und zwei Menſchenkindern zum Leben verhilft. Es gibt noch eine andere Art der Zwillingscutſtehung — die der Befruchtung von zwei verſchiedenen Eiern im Mutterleib, derartige Zwillinge haben jedoch keine größere Aehnlichkeit miteinander als gewöhnliche Geſchwiſter. Nur beim einzelligen Zwillingspaar offenbart ſich jene 
ſeltſame Lanne der Natur, 

deren Gejetzmäßigkeit hier erforſcht wird: die außerordent⸗ liche Gleichheit der äußcren und inneren Struktur zweier Menſchen. 
Meiſt ſind es Kinder, die von den Schulbehörden zur Unterſuchung hierhergeſchickt werden; allerdings ſind dem PForſcher ältere Zwillingspaare lieber, da bei ihnen das zu überſehende Material größer iſt. Aber es iſt natürlich nicht immer einfach, im Berufsleben ſtehende Menſchen zu dieſem kleinen Opfer für die Wiſienſchaft zu bewegen. Rund eine Million Zwillinge leben in Deutſchland, und das Inſtikut wäre froh, wenn es auch nur einen kleinen Prozentſaß von ihnen erfaßßen könnte. 
Man braucht keine Angſt vor den Unterſuchungen zu haben, denen die Zwillinge hier unterzogen werden. Zuerſt kommei ſie 

     

  

   

auf den „eleklriſchen Stuhl“ 
—allerdings nur, um photographiert zu werden. Es iſt ein 
bohes Stühlchen, das von einem Elektromotor in genau 
ſeſtgelegten Winkeln zur Kamera gedreht wird, ſodaß genau 
die gleichen Stellungen des Kopfes bei der Aufnahme der 
beiden Zwillinge garantiert ſind. Dann werden die Hände 
unterſucht. Von allen zehn Fingern werden Abdrücke⸗ 
gemacht; und, hier zeigt ſich die intereſſante Erſcheinung, 
daß oft nenn Finger beider Zwilkinge genau die gleiche 
Linienführung aufweiſen — aber der zehnte Finger iſt be⸗ 
ſtimmt verſchieden. 

Es gibt alſo nirgends auf der Welt zwei Menſchen mit 
den gleichen Fingerabdrucken; nicht einmal bei Zwil⸗ 
lingen, die ſich oft ſo ähnlich ſind wie ein Ei dem andern. 

Darauf wird den Zwillingen ein Tröpfchen Blut abgeßapft 
und kommt zur Unterſuchung, die das Verhältnis der roten 
zu den weißen Blutkörperchen klären ſoll. Es folgen ein⸗ 
gehende anthropologiſche Meſfungen. Ein Blechkaſten wird 
geöffnet; zwölf gläferne Augen verſchiedener Farbe ſtarren 
geſpenſtig ins Leere. An ihnen wird die Augenfarbe der 
Zwillinge kontrolliert. Aehnlich wird die Farbe der Haare 
und der Haut beſtimmt. Wichtig iſt übrigens auch die Kon⸗ 
trolle der Ohren, die bei „einzelligen“ Zwillingen meiſt 
gleichförmig ſind, ferner die des Haaranſatzes und der 
—.Sommerſproſſen, die oſt auf den Millimeter genau 
bei beiden Zwillingen auftreten. Alle Körpermaße, von den 
Zungenfalte is zum Halbmond der Fingernägel, werden 
ſorgfält riert; mit beſonderen Apparaten merden 
die vom Herzſchlag hervorgerukenen elektriſchen Ströme 
und die Atemſtärke gemeſſen. 

Schließlich folgt die Intelligenzprüfung. 
Ein Formular mit fünfzig Fragen ſoll ausgefüllt werden. 
Einfache Worte, wie Inſel, Miete, Geiz müſſen definiert, 
abſtrakte Begriffe erklärt, unvollſtändige Sätze ergänzt, 
Sprichworte gedeutet werden. Auch der Sinn für Humor 
wird wiffenſchaftlich geprüft; zum Beiſpiel durch die Frage: 
„Was iſt witzig an dem Satz: wenn alle Stränge reißen, 
häng ich mich auf?“ Die Logik wird an anderen Fragen 
geprüft, zum Beiſpiel: „Warum baut man die Häuſer in 
der Stadt höher als auf dem Lande?“ Dann muß der 
Prüfling auch ſeine ethiſche und ſoziale Einſtellung bekennen: 
„Was würden Sie tun, wenn Sie das große Los gewän⸗ 
nen?“ — Wann würden Sie ſich glücklich, wann unglücklich 
fühlen?“ Endlich wird den Zwillingen noch 

eine Anzahl von Kleckſographien 

vorgelegt, unbeſtimmte Figuren, wie ſie Kinder gern mit 
zerlanfener Tinte auf einem Stück Papier herſtellen; hier 
werden ſie dazu verwandt, um aus den verichiedenen Deu⸗ 
tungen des gefebenen Gebildes die Unterſchiede und Ge⸗ 
meinſamkeiten von Gefühl, Formenſinn, Phantaſie und Auf⸗ 
faffungsgabe der Zwillinge zu erkennen. Der neugierige 
Forſcher notiert Lebensanſchauung, Temperament, Cha⸗ 
rakter, moraliſche Einſtellung der Unterſuchten auf und will 
ſchließlich noch wißſen, ob die Zwillinge von den Eltern ver⸗ 
wechſelt, an welchen Merkmalen ſie erkannt und 

wann ſie zum erſten Male raſiert wurden 

Die älteren Zwillinge werden mit einem herzlichen 
Dankeſchon, die jüngeren mit einer Tafel Schokolade nach 
Hauſe geſchickt. Die Wifenſchaft aber iſt um wichtiges 
Material bereichert worden. Immer ſtärker jetzt ſich die 
Erkenntnis der erblichen Konſtitution als Motiv des ge⸗ 
ſamten menſchlichen Lebens durch. Man kann behaupten, 
daß Zwillinge meiſt auch das gleiche Schickſal als Folae 
ihrer gleichen Veranlagung erleben. „Immer wieder gibt 
es, ſelbſt bei ſozialen und wirtſchaftlichen Unterſchieden, 
gleichartig verlaufende Lebensabſchnitte der Zwillinge. 

So pflegen Krankheiten bei Zwillingen meiſt zur 
galeichen Zeit auszubrechen. 

ob es ſich um Tuberkuloſe handelt oder nur um Zahn⸗ 
ſchmerzen: der Krankheitsteim reift zur fſelben Zeit. Viel⸗ 
lach verfügen Zwillinge über die gleichen künitleriſchen An⸗ 
lagen —= aber auch über die gleichen aſozialen Triebe. Ber⸗ 
brecheriſche Inſtinkte brechen bei Zwillingen zur ſelben Zeit 

   

  

  

aus; ein ſtarker Beweis für die Erblichkeit krimineller Au⸗ lagen. Daneben trifft man auf andere ſeltſame Symptome:; oft iſt der eine Zwilling rechtshändig und der andere links⸗ bändig; beim einen herrſchen die väterlichen, beim anderu die mütterlichen Eigenſchaften vor. In dieſen Sonder⸗ ſüllen iſt auch das pſychiſche Verhältnis der Zwillinge zu einander merkwürdig; ſie empfinden ſich als eine Art platoniſches GEhepaar. Man erklärt dies damit, daß das Ei ſich nach der Befruchtung in eine „männliche“ und eine „weibliche“ Hälfte geſpalten hat. Interefſant iſt auch die Tatſache, daß ſelbſt die Verankagung zu Zwillingsge⸗ burten erblich iſt. 

21 Tote beim Exploſionsunglüch von Mäcao 
Bei der Exploſionskataſtrophe, die lich am vergangenen 

Donnerstag in Natal ereignete, ſollen, wie Havas berichtet, 
den letzten Nachrichten önſolge, 21 Perſonen ums Lebeit ge⸗ 
kommen und gt verletzt worden ſein. Von 64 beſchädigten 
Häuſern mußten 24 geräumt werden. 

  

Montag, den 17. Augnſt 1931 

    

der Ilug des Zeppelin 
Zwiſchenlandung in Eſſen 

Das Lyuftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien geſtern mittag, 
5 Minuten vor 12 Uhr, in Amſterdam unerwartet über der 
Stadt. Es kam aus öſtlicher Richtung und kreuzte während 
einer Vjertelſtunde über der Hauptſtadt. 

„Graf Zeppelin“ landete geſtern abend gegen 7 Uhr auf 
dem Flughafen Eſſen⸗Mühlheim, wo er von einer rieſigen 
Menſchenmenge begrüßt wurde. Die Landung ging glatt 
vonſtatten. Oberbürgermeiſter Dr. Bracht begrüßte den 
Leiter des Luftſchiffes Kapitän Lehmann. Nach Uebernahme 
von Poſt und Paſfagieren ſtartete das Luftſchiff nach einer 
halben Stunde sum Weiterfluge nach Friedrichshafen. 

Glückticher Weiterſiug Gronaus 
Das Wetter vorzüalich 

Rach einer Mitteilung der grönländiſchen Kolonialver⸗ 
waltuna iſt von Gronau Sonnabend 14.11 Uhr Greenwicher 
Zeit von Scvresbyſund nach Godthaab geſtartet. Der Flug 
geht auer über das Inlaudeis. Das Wetter war vorzüglich. 

Das Marineminiſterium in Kopenhagen teilt mit: Einem 
Telegramm des Juſpektionschefs Hvidbjörnen zufolge iſt 
von Gronau um (,/15 Uihr Greenwicher Mittelzeit bei Suk⸗ 
kertoppen gelandet. Hvidbjörnen iſt mit Brennſtoff für 
Gronau nath Sukkertoppen abgegangen. 

* 

Lindberah bei Kamtſchatka gelandet 
Lindberah iſt mit ſeiner Fran auf der Inſel Karaginſkot 

bei Kamtſchatka gelandet. 

  

  
    

    

Eer Anhanser kam Ins Sehleudern ———— — 9Deer 

‚ ‚‚„ eeeeeeesesses 

Rollandung im Garten 
Der zerſtörte Flugeugtöryer 
auf den Trümmern einer 
Wohnlaube in Berlin⸗Lamkwitz 

Infolge eines Motorendefekls 
mußte das fahrplanmäßige 
Frachtflunzeug Berlin⸗London 
kurz nach dem Start notlan⸗ 
den und Lertrümmerte dabei 
eine Wohnlaube in dem Vor⸗ 
ort Lankwitz. Während die Be⸗ 
ſatzung unverletzt blieb, wurde 
die Bewohnerin der Laube 
ſchwer verletzt. 

  

Laftauto ftürzt mit 42 Perſonen um 
Bei einer Fahrt der Freien Turnerſchaft BVreslau — 3 Opfer in Lebensgefahr 

Zwiſchen Glatz und Wartha in Schleſien ereignete ſich am 
Sonntasmorgen ein ſchweres Automobilunglück. 46 Per⸗ 
fonen der Breslaner Freien Turnerſchaft wurden zum Teil 
erheblich verletzt. 39 Verſonen wurden nach den Kranken⸗ 
ſeift Heide geöracht, ſieben fanden im Städtiſchen Kranken⸗ 
haus in Glatz Aufnahmt. Drei der Opfer, die im allgemei⸗ 
nen ſchwere Knochen⸗ und Schädelbrüche erlitten, ſchweben 
in Lebensgeſahr. 

Die Ausflugsgeſellſchaft der Freien Turnerſchaft, die etwa 
20 Breslauer umfaßte, beabſichtigte eine Fahrt nach der Heuſchener im Glatzer Gebirge. Die Abreiſe erfolgte in den 
frühen Morgenſtunden in einem Laſtkraftwanen mit An⸗ 
Bänger, die beide dicht beſetzt waren. In einer Kurve nahe 
bei Hochoſen kam der Anhängerwagen infolge der abſchüffigen 
Fahrbahn ins Schleudern. ohne daß der Führer des Haupt⸗ wagens etwas davon merkte. Er fuhr weiter, ſo daß der 
Anhänger ſchließlich umſtütrzte und 48 Perſonen mit voller 
Wucht auf die Stratze baw in den Chauſfeegraben geſchlen⸗ dert wurden. Erit 90 Meter hinter der Unfallſtelle konnte 
der Wagenführer abbremſen, indem er in einen Kieshaufen 
hineinfuhr. 

Laſtärafiwagen bei Kaſſel perunglücht 
Ein Toter, ein Schwerverletzter 

Ein ſchweres, ungewöhnliches Automobilunglück ereignete 
ſich in der Nacht zu Sonnabend in der Nähe von Wickenrode 
bei Kaffel. Ein Kölner Fernlaſtkraftwagen geriet auf der 
ſtark abſchüſſigen Straße am Pfaffenberge — vermutlich in⸗ folge Verſagens der Bremſe — in immer ſchnellere Fahrt 
und fuhr in raſender Geſchwindigkeit gegen eine Gaſtwirt⸗ 
ichaft. Der Führer des Wagens war auf der Stelle tot: ein 
mitfahrender Knabe wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Der Anprall an das Gebäude 
war ſo ſtark, daß der Kraftwagen vollſtändig zertrümmert wurde. Das Gaſthaus weiſt lange Riſie auf. 

Autocar in Brand 
15 Tote, 50 Verletzte bei Autonnfällen in Frankreich 
Sonnabend, am Tage Mariä Himmelfahrt, haben lich in Frankreich zallreiche Automobilnnfälle ereignet. Nach den Meldungen wurden 15 Perfonen getöket, und eiwa 60 ver⸗ letzt, darnater 20 ſchwer. Ein beſonders ernſter Verkehrs⸗ 

umall ereignete ſich bei Boid. Eine Muftkervereinigung batte eine Pilgerfahrt nach dem Beinhaus von Donanmont unmd den Schlachtfeldern von Berdan unternommen. Die Mitalieder befanden ſich in einem Antorar und einem ein⸗ jachen Perſon⸗ Als dieſer den Antocar Aber⸗ bolen wollte, ſtreifte er deſſen linke Seite. Der Antscar chlng nm, itürite einen Abhaua Binunter und geriet in Braud. Kickt raniger als ſechs Verionen kamen ums Leben⸗ 152 murden verletzt. — —..— 

  

Ein Toter, neun Verletzte in Berlin 
Im Laufe des Sonntags haben ſich in und um Berlin wieder zaͤhlreiche Verkehrsunfälle ereignet. Eine Perſon 

m. getötet, neun wurden zum Teil ſchwer verleßi.   

  

Sahperes Hochwaſer in Siden Meribos 
200 Kinder ſtarben an der Rubhr 

In Stidmexiko richteten heſtine Regengüſſe großen Schoben 
an. In einer Ortſchaft jtarben 200 Kinder an Ruhr. Das 
Waſſer ſtieg ſo plötzlich daß die Bewohner davon im Schlaf 
überraſcht wurden. Die Zahl der dabei Verunglückten iit 
bisher nicht bekannt. 

10 Millionen mußten ihre Wohnungen verlaſſen 
Die Ueberſchwemmungen in Cbina 

Nach Mitteilungen des amerikaniſchen Geſandten in 
Peking an das Staatsdepartement ſollen 31 Millionen 
Menſchen durch die ueberſchwemmungen im Nangtſeral Ichwer 
gelitten haben. Der Geſandte ſchätzt die Zahl der Perlonen, 
die ihre Häuſer verlaſſen mußten, auf 10 Millionen. Nach 
den Schätzungen des amerikaniſchen Konſulats in Hankan 

der Baumwollerute dürfte 150 Millivnen Mark betragen. 

Jurchtbare Uuwetterſchüden auf der Inſel Lnzon 
Mehrere Tote 

Die ſeit einer Woche niedergehenden ſtarken Regenfalie 
bhaben auf der Inſel Luzon nngeheure Ueberſchwemmmugen 
verurſacht. Das Hochwaſſer verwüſtete Straßen, riß Brücken ſort und richrete beträchtlichen Schaden an der Ernie an. Am Strande von Tondo ſind mehrere MRenſchen ertrunken. In 
Los Bauvs ereignete ſich ein Erbrutſch, bei dem vier Perz lonen getötet wurden. — 

GSiſenbahnnttentat in Irlamp 
ů ů Lokomotive wird umgeitürzt 
Banden bewaffneter Männer hielten einen Güterzug bei Richhill in der iriſchen Grafſchaft Armagh au, nachdem ſie 

Zuvor einen Teil der Gleiſe abgeriſſen hatten. Dann azwangen 
ſie Lokomotivfübrer und Heizer unter Drohungen, die Loko⸗ 

iantive des Zuges abzukvppeln und in die Gleislücke 2D fabren, wo ſie umſtürzte und den Eiſenbahndamm ve⸗ »Man nimmt an, daß dieſes Attentat mik den leßden Bor⸗ Langen in Cvotehill in. Zuſammeubang ſteht. ö 

    
ſind mehrere tauſend Menſchen ertrunken. Der Schaben an
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12. Fortſetzung. 

„Haben Sie ſie nach Hauſe kommen ſehen?“ 
Gambichler. 

„Nein“, erwiderte Frau Plößl. „Geſeben habe ich ſie 
nicht. Aber ich hörte ein Auto anfahren, darauf die Haus⸗ 
tür ſchließen und dann die Tür zu ihrem Zimmer gehen. 
Als ich nachher auf den Flur kam, ſah ich ihren Mantel 
hängen. Er hängt jetzt noch drauhen an der Garderobe. 
Und als ich dann an ihrem Zimmer vorbeiging, hörte ich 
ſie ſyrechen.“ 

„Aljo kann ſie doch 
Gambichler. ů 

„Nein, es war jemand bei ihr.“ 
„Ein Herr?“ 
„Ja, beſtimmt.“ 
„Warum beſtimmtr“ — 
„Weil ich eine männliche Stimme hörte.“ 
„Können Sie mir die Stimme beichreiben? War es eine 

auffallende Stimmer“ ů 
„Gar nicht! Sie ſprachen auch ziemlich leiſe.“ 
„Und Sie haben gar nichts gehört?“ 
„Ich lauſche nicht!“ fagie ſie ſtolz. ů 
„Na, ſagen Sie mal“, der Hammer wurde wieder gemüt⸗ 

lich, „var es eine tieſe Stimme, ſo, wie Brummbären knurren, 
oder war es eine hohe Stimme?!“ 

Sie zuckte mit den Achſeln. 
„Ich nieine, eine ſchöne Ausſprache hat der Mann gehabt.“ 
Und wie lange blieb der Herr bei ihr?“ 

Sie zuckle mit den Achſeln. 
„Das kann ich nicht ſagen. Später klingelte es, und als ich 

daunn auf den Hausflur hinauskam, hing ſein Hut nicht mehr 
da; alſo mußte er weggegangen ſein.“ 

Der Hammer wurde wieder gemütlich: „Na, ſehen Sie, 
Sie wiſſen ja eine ganze Menge Zeugs. Es iſt doch ſehr 
wichtig, daß Sie den Hut da haben hängen ſehen. Was war 
es denn für ein Hut?“ 

„Es war eiwas Beſſercs. Ich glaube, Plüſch oder Velour 
mit breitem Rand.“ 

„Farbe?“ 
„So grau oder graublau. Im Tausflur fann man das 

nicht ſo deutkich ſeben, und noch zicmlich neu war der Hut.“ 
z9au“, überlcgic der Hammer. „Wiſſen Sie ſonſt noch 

wass 
ki ach Plößl holir Alem. Die Hauptſache ihrer Ausſage kam 

erſt noch. 
„Ja, freilich“, autwortete ſie ihm, „es hat auf cinmal ge⸗ 

klingelt. Das wird vor einer viertel oder einer halben Stunde 
geweſen ſein, bevor der Herr Kommiſſar tam, und da ging 
ich hinaus und öffncie. Da ſiand »ne junge Dame draußen, 
und die fragte nach Fräulein Reeſe. Und da zeigte ich ihr die 
Tür zu Fräulein Reeſe, und dann ging ſic hinein.“ 

„Und dannk“ 
„Ja, ſonſt weiß ich nichts.“ 
„Wic lange blieb ſie denn drinnen?“ 
„„Ja, das fann ich nicht jagen. Ich habe ſie nicht weggehen 

bören, Uuc-ich- Kabe mich-auch nicht. harum gelümmert. Aber 
länger als eine halbe Stunde kann ſie nicht brianen geweſen 
jeiu, denn dann famen Sie, und Sie haben doch niemand 
mebr gctroffen.“ 

Dieſe Schlußſolgerung war entſchiedru richtig. Aber dem 
Lammiſſar war damit nicht gedient. Er hätte gern gewnßt, 
wic lange dir Damc bei Vera Keeie war. 

„Vemühen Sie ſich cinmal“, der Hammer wurde zum 
dritten Male gemütlich, „ie zu beichrciben- 

Frau Wlößl zuckte hililos mit den Achiein. „Halt was 
Beſfercs. Schlanf und Zirmlich arcß.- 

„Würben Sie ſie wiebererkennen?“ 

Frau Plößl legir die Stirn in Falten. „Veiß ich nicht. 
Ich möchie keinen Meincid ichwören. Siſſen Sie, ietzt im 
März und um die Zeit, da iſt es noch dunfel und Licht hat 
— glaubc ich — nur unten im Hansflur gebraunt. und da 
babe ich ſir nicht richtig geſehrn. Hübich war ſie, meine ich; 
uber mehr weiß ich nicht“ 

„Aa, ihr Weiberleut habt doch cinen Blick jür Kleidung“, 
Inurric der Hammer. „Wiſſen Sir denn gar nicht meüir, wit 
jicr angezogen wars?“ 

Aber Frau Plößl ſagte nur: „Einen Maniel bat ſie an⸗ 
gehabt Aber was für einen, wriß ich nicht mehr. Und ſo nen 
kleinen Hut hat ſie aufgehabi, ſo nne Art Topfhnt, Der gins 
ihr weit übers Geſicht. Aber ſonſt weiß ich nichts 

Der Haummer Wurde Berbrieilich And ne ſchsne Aus⸗ 
iprache Hat ſic wohl auch wieder grhabi?- fragtr er àrgerlich 
Sber die Frau merfie den Epott nicht und crtwiderir be⸗ 

geiſtert: „In, und ne ſchönr Ausſprache het ñr auch grhabi“ 

* 

Das war immerhin ctwas. Danach durlir alid folgendes 
ieſtſtehen: 

Vera Kerſe war zwiſchen vier und F Mhr per Anio 
nach Hauie gctommen in Veglcitung eints Herrn. Dirier Lerr 
war einr balbe Stunde bei ihr deblicben. und EATI Darauf. 
nachdem er fich enifrrut butie, 1am dir Damr. Enkveder ber 
Herr ndrer dir Dume mnmßten VSera Neeſe getõtrt huben. Einc 
anderr Söjung war znnschſt nicht denlbar. 
Saricheinlich. daclur üüch iogar Gambichler. Siit dir 
abne bie. Mörberin; Lenn ſic war ir lepir Pertcs, Sie mif 

Der Kreie znſammen war, Aund wüärde fichtr Aart gxyrcslagen 
Haber, zwenn ſie L'e Kerie bereits ꝛc rfunden Eätir. Wahr⸗ 
icheinlich, aber Kärar ſicher!“ 

Wan mmtbir aln ciuen Herrn und einr Dame juchen. Der 

fragte 

nicht allein gekommen ſein“, ſagte 

  

  

  

   
  

  

   

Iund Er inipizete vie Garderebr. 
Dem um Dirfer Garberode Der Haet des mühbelammien 

Veiucers grhengen Sas. j? Hi es micht ansgefchleſfem, iagir 
er ‚ich. Daß irsendeine Spar zurücgeblirben . Bistleic. 
der unjer mubrlamnir Oeäincher auα Hanrimssz Leidei, inb daß 

Srein Lanben „s in Sen au ber Garbersbeleike Eiänsenden 
Maxirl dit Hanbichuhe der Token- e, ErEÆε 
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handichuhe. Der Hammer ſchmunzelte: „Neit von der Un⸗ 

befannten, daß ſie uns ſozufagen ceine Viſttenkarte zurück⸗ 

gelaſſen hat.“ 
Die Bekundung des Gerichtsarztes, der mit der Mord⸗ 

kommijſſion eintraf, beſtätigte inbirekt die Behauptungen der 
Frau Plößl. Ter Gerichtsarzt ſtellte ſeſt, daß Vera Reeſe 
eiwa ein bis zwei Stunden tot ſei. Damit war erwieſen, 
daß ſie in der Zeit etwa von ſünſ bis ſechs Uhr ermordet 
worden ſein mußte. Danach kam als Mörder nur jemand 
in Betracht, der zwiſchen fünf und ſechs Uhr mit ihr zu⸗ 
ſammen geweſen war. 

„Schade“, ſagte ſich Gambichler, ⸗wäre ich eine halbe 
Stunde früher zur Stelle geweſen, wäre das Uunglück viel⸗ 
leicht verhindert worden. Zum mindeſten hätte ich vielleicht 
noch die Frauensperſon erwiſcht, die als Letzte bei ihr war.“ 

Im ühbrigen lautete das (Sutachten des Arztes auf Tod 
durch (Giſt, durch Landanum. Offenbar hatte ſie mit dem 
Beſucher ein kleines Likörgelage abgehalten, und in einem 
Unbeachteten Augenblick hatte ihr der Beſucher oder die Be⸗ 
ſucherin eine Doſis Laudanum in den Likör gemiſcht. 

Dic Vermutung des Gerichtsarztes wurde durch den 
Chemiker beſitätigt, da in einem der beiden Likörgläſer noch 
Syuren des Giſtes ſeſtzuſtellen waren. 

Dieſen Tatbeſtand hätte jeder andere gewiſſenhafte Poli⸗ 
zeibeamter ebenſo gut jeitgeſtellt wie Gambichler. Im vor⸗ 
liegenden Falle aber hatte Gambichler jedem anderen Poli⸗ 
zeibeamten. Doktor Carſten ausgenommen, etwas voraus: 
beitatte Kenninis von dem Bricſe der Vera Reeſe an Iſen⸗ 

eil. 
Selbſtverſtändlich machte ſich Gambichler jeine Gedanten 

darüber, ob der Mord an Bera Reeſe mit dem Briefe an 
Iſenbeil in Zuſammenhang ſtehe. 

Ein ſolcher Zuſammenhang war ſo wabrſcheinlich, daß 
der Hammer Kutzia wurde. Brachte man nämlich den Tod 
der Vera Reeſe mit der „Indiskretivn“ gegenüber Iienbeil 
in Zuſammenhang, ſo war die Wegerichtung für den Kri⸗ 
minaliſten allzu deutlich. 

  

Wer hatte den Nutzen vom Tode der Vera Reeſe? Nach 
Lage des Falles, Herr Regierungsrat Lammont. dem die 

Reeſe eine unangenehme Belaſtungszeugin zu werden 

drohte. So betrachtet, lag der Schluß allzu nahe auf der 
Hand, daß der unbekannte Beſucher Herr Regierungsrat 
Lammont in Perſon geweſen ſei, der es auf die Beſeitigung 

der Vera Reeſe abgeſehen hatte. 
Dieſer Schluß lag, wie geſagt, nahe, allzu nahe, Er gab 

freilich noch immer keine Antwort aui die Erage: Wer denn 

die Beſuchcrin geweſen ſei — 
Feſt ſtand für Gambichler, daß in dielem Mordprozeß 

Reglerungsrat Lammont ſpmohl, als auch die Anderfen zum 
mindeſten eine wichtige Rolle ſpielen würden. Er gab Auf⸗ 
lrag, heide möglichſt raſch zur Stelle zu bringen. Auch nach 

Iſenbeil ſandte er einen Schutzmann; er brauchte von Jjen⸗ 

beil den Brief, den dieſer Nera Reeſe geſandt hatte. Und 
endlich ließ er ſich die Perſonglakten aus der Thereüen⸗ 
anſtalt kommen; er wollte ſich über die Vergangenheit der 

MReeſe informieren. 

Achtes Kapitel. 

Ein Handſchuh wird zum Fehdetzandſchub 

Iſeubeil beſand ſich um die Zeit, da Gambichler nach ißm 
ſanble, auf dem Wege ins Polizeipräſidium. Er war auf 
der Suche nach Tottuür Carſten. Er hätte gern erfahren, os 
Doltor Carſten an dieſem Tage noch etwas ermittelt hatte. 

Als er ins Polizeipräſidium kam, teilte man ihnmn mit, daß 
Doltur Carſten an dieſem Rachmittag überhaupt noth nicht 
ins Bürd gekommen ſei. Anſcheinend befand er ſich beim 
Spüren. 

Gerade, ats er enttäuſcht das Polizeigebäude wieder ver⸗ 
laſſen wollte, tauchte ein Schußmann auf und hielt ihn an: 

„Sie kommen wie gernſen, Herr Rechtsauwalt. Herr 
Kommiſſar Gambichler möchte Sie ſprechen. Bitte kommen 
Sie in die Banmſtraße Nummer ſiebenundzwanzis: dort iſt 
cine Tote gefunden worden.“ 

In fliegender Haſt berichtete er dem Rechtsauwalt das 
MRotwendigſte. Iſenbeil begab ſich joßfort in die Baumſtraße. 
und der Schutzmann machte ſich auf die Suche nach der 
Anderſen. 

Er fand ſie nicht in ihrer Wohnung, wurde aber in kie 
Wohnung der Liliy Behrens gewieſen, und dort traf er 
beide Schauſpielerinnen. Er forderte beide Damen auf, ſich 
in die Baumſtraße Nummer ſiebenundzwanzig zu begeben. 
Der Umſtand, daß er auch Lilly Behrens hierzu aufforderte, 
beſchied dieſem Tage noch eine Fülle Verwirrungen. 

Seiden war deprimiert, als er nach Hauſe kam. Es 
laſtete auf ihm, daß er nicht wußte, wie er Lammont on⸗ 

zufaſſen hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Kein Gottesdienft, ſondern 
eine Demonſtration japa⸗ 
niſcher Kriegspeteranen 

Die VBeieranen vor dem 
Meiis Tenno⸗Schrein in 

Tokio. 

Dieſes Bild beleuchtet den 
Geiſt des Fernen Oſtens, 
der trot aller Augleichnng 
der modernen Technik in 
Japan noch lebendig zu 
ſein ſcheint. Die Gruppe 

von arbeitsunfähigen 
Kriecasveteranen ſtand drei 
Tane lana mit geienkten 
Köpfen vor dem heiligen 
Schrein, obne daß auch nur 
einer der Teilnebmer ein 
Wort geſprochen hätte. 

EPle Ssent mach gen Hlintertrenrenreman 

Heldentunm für 10 Pfeunig 
Der unfehlbare Meifterdetektiw— Schundſchmöcker und Wirklichkeit 

Son Verbrechen werden in Deurjfchland durchſchnittlich 
und im beiten Jale 65 auigcflärt. In anderen Ländern iſt es 
zum Teil noch ſchlimmer. Die Jahl der Verbrecher, die reine 
Sotteric ipiclen wollen eder denen es gleichganltig iſ, ob fic 
beitraft werden, iſ ichr gering. Die meiſter jagen ſich: Natür⸗ 
lich werde ich mnier den 55 fein, die man nichi faßt. Wenn 
ir dagegen Wüpten, dan kein Vergehen ungeiuhnt bleibt, die 
Zahl der Verbrechen würde rabid abnehmen 

Nyt u ciurr vinzigen Stene werben alle. aber anch allt 
Serbrrcher zur Sircdr geßruch. 

    

Millionen leſen täglich dieſe Kriminalſchmöter, 

und viele werden denken: Wie ungeſchickt iſt unſere Polizei. 
Man rufe fje berbei, die Holmes Vihrentun⸗ Nit 
Carter. Frant Allan und wie ſie alle heißen. Sie 
würden die Sache ſchon ſchmeißen. Ich leſe: „Lange aufge⸗ 
ſpeicherte Kraft war in ihm, die nach Berätigung drängte.“ 
Ma ſchön, Betätigung würde es ſchon geben, und ich wüßte 
ſchon, wir die Sache vor ſich gehen würde. Sobald man ihm 
eine Sache übertragen hat, „ſpäht er mit ſcharſfem Auge um 
lich“, der „kühne Mann, für den Gefahr ein unbekanntes 
Wort ift Darauf „entwickelt er ſeine furchtloſen Pläne“. 
Gebt die Sache nicht ſchnell genug, dann „tämpft ſeine Energie 
jede Schwächeanwandlung nieder“. Sobald er entdeckt, daß 
er „eine große Aufgabe, ſeiner würdig“, gefunden hat, 
„werden ſeine Nerven zu Siahl“. Kein Verbrecher iſt mehr 
vor ihm ſicher. „Wit einer ans Unwahrſcheinliche grenzenden 
Geichicklichtei!“ findet er „den verworrenen Faden in dem 
verwirrten Knäuel“ und bringt „als Menſch beſonderen 
Formates 

alles zum guten Ende. 

Nur die Verbrecher müſſen büßen. Seltſam, daß unſere 
Poliziſten. die doch jene wundervollen Velichen lennen, ſich 
nicht langn die Eigenſchaften der berühmten Detektive ange⸗ 
eigner baben. Ja, das iſt nicht ſo einfach! Denn „dieſe ver⸗ 
blüffende Stombinationsgabe, dieſe ſcharfe Gedankenarbeit. 
dieſe Kumnt ver logiſchen Schlnßjolgerungen müſſen angeboren 
ſein Da wird uns aljo nichts weiter übrig bleiben, als ab⸗ 
zuwaͤrien, bis ein ſolches Genie wirklich einmal auf die Welt 
kommt. E. R. 

  

Zwslf Moncte mit einem Schübelbruch gelebt 
Dann erſt wurde er bemerkt 

Ein Fall, der in der fliniſchen Geſchichte vereinzelt daſtehen 
dürfte, creianeie ſich kürzlich in Kewark. Eine Frau — 
von einem Anto überjahren und in das Krantenhaus geſchafft. 
Kurze Zeit darauf konnte ſie bereits als geheilt entlaffen 
verrven und arbeitete darauſhin ein ganzes Jahr lang als 
Daichfran in einem Hotelbetrieb Schließlich ließen ihre 
Kräſte jedech in beträchilichem Maße nach, und die Frau 
wurde eine Zeitlang erjolglos unierſucht, bis eines Tages die 
Aerzßie einen — Schäbeibruch feſtſtellen konnten, dem die Frau 
brei dem zwölf Monate zurückliegenden Autounfall davon⸗ 
Thren&, Batte- utchts, iſt die auen Aup, daß die Frau nach 

5 Ansfagen n˙ ie geringſten Kopfjchmerzen während 
Dirler langen Zeit veripürt hatie- wirenmerz 0



    

ir enmu „ Leichtüthletihmeiſterſchaften 1931 
Bezirksͤkämpfe auf der Kampfbahn Niederſtadt — Neue Beſtleiſtungen 

Man lkaun ſeit einer Reihe von Jahren immer wieder 
feſtſtellen, daß, wenn die Danziger Arbeiterſportler auf der 
Kampfbahn Niederſtadt eine Veranſtaltung durchführen, dort 
Hochetrieb herrſcht. Auch geſtern war das bei den leicht⸗ 
athletiſchen Bezirksmeiſterſchaften der Fall. 
Gewiß war der Beſuch der Veranſtaltung nicht ſo über⸗ 
wältinend wie beiſpielsweiſe bei den Fußballſpielen um die 
vſtdeutſche Berbandsmeiſterſchaft, aber ſtellt man in Nech⸗ 
nung, daß geſtern leine answärtigen Sportler an den Start 
ningen, ſo köunen die 5%½0 Zuſchauer und die 150 Aktiven als 
ein großer Exjolga verbucht werden. Zum erſten Male hat 
lich alſo das Startverbot, das durch Uebereinkunft mit den 
Üübrigen Sparten, Waſſerſport und Fußball, des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportverbandes Danzig erzielt worden war, 
kegensreich ausgewirkt. 

Abgeſehen von einem kleinen, bei der Gewitterſchwüle 
noth erfriſchend wirbenden Regeuguß, hat die Veranſtaltung 
nirgendwo eine Trübung erfahren. Wenn der Ausdruck 
„Alle kamen auf ihre Koſten“ nicht ſo abgedroſchen wäre, 
hier könnte man ihn beſtimmt anwenden. Es iſt etwas 
eigenes um die Veranſtaltungen der Arbeiterſpurtler. Wird 
irgendwo eine gute Leiſtung erzielt, freut man ſich mit dem 
glücklichen Vollbringer der Tat, der meiſtens über das ganze 
Geſicht ſtrahlt; ſind aber die Leiſtungen nicht befonders, 
jfreut man ſich auch, daß man unter gleichgeſinnter bewe⸗ 
gungsfreudiger Jugend einmal einen Nachmiktag verbringen 
lann und freut ſich der überſchüſſigen Kraft, dic die Jungen 
und die zungen Alten um die Bahn rennen läßt und der 
Kämpfe Mann gegen Mann, die relativ nirgendwo beſſer 
ſein können, wenn auch die rein meßbare Leiſtung die der 
ſollic aer Arbelterſportler um ein Vielfaches überragen 
allte. 

Unterzieht man die geſtrigen Leiſtuugen einer kritiſchen 
Betrachtung, ſo fallen, wenigſteus bei den Männern, die 
Sprinter, alſo die Kurzſtreckenläufer, ſaſt v lſtändig 
ab. Führend find in dieſen Diſziplinen gegenw die 
Langfuhrer Sportler. Ihre Veiſtungen ſind, vergleicht man 
ſie mit denen, die in früheren Jahren von den Danziger 
Sportleru erreicht worden ſind. ganz undiskutabel. Jede 
*lUMeter⸗Stajette. die, w int man nur die rein 
meßbare veiſtung, über 48 Sekunden gelauſen wird, kann 
keine Anerkennung ſinden. Die jungen Sprinter ſollten ſich 
geſagt ſein laſien, daß ovhne ſyſtematiſches Kampftraining 
bier gar nichts zu erreichen iſt. lind dabei iſt das Menſchen⸗ 
materiat ausgezeichnet. Laufen, und gut laufen können ſie 
alle, nur kommen die Sprinter beim Start nicht aus den 
Löchern beraus und veim Wechſeln der Stafekte werden 
wertvolle Sekunden eingebüßt ſtatt gewonnen. Gerade bei 
der Stafette entſcheidot'⸗-die Mannfchaftsleiſtung, das Zu⸗ 
jammenarbeiten, und da geht es uicht, daß, wie geſtern bei 
Danzig, die Stafetten erſt auf dem Platz zufammengeſtellt 
werden. Jeder Verein ſollte mehrere feſtbeſetzte Stafetten 
haben. die über Jahre hinaus, wie z. B. die Langfuhrer 
Fuöballmannichaft, zuſammenbleibt. Ter Erſatz wird ſich 
dann ſchon einſtellen und noch mehr dann. wenn auch bei den 
anderen Uebungsarten, die man auch die techniſchen nennt, 
mehr auf Technit Wert legt. Auf dieſe Art laſſen ſich rhne 
Körverſthädigung aus jedem der geſtern angetretenen 
Sportter noch ungeahnte Leiſtungen nerausholen. 

ech1 gut entwickelt haben ſich bei den Männnern die 
Mittelſtreckenläufer, von denen die Freie Turuer⸗ 
ſchaft Langfuhr gleich mehrere aufweiſt. So gelang es dem 
Langfuhrer Kamiſchke, der ſich von den 3000 Metern der 
1500⸗Meter⸗Strecke zugewandt hat, die ſeit 1927 beſtehende 
Beſtleiſtung des Danzigers Thomat von 1:28,2 auf 4:25,1 
zu verbeſſern. Ebenjo konute die F. T. Langfuhr bei der 
großen olumpiſchen Staſette die beſtehende Bezirks⸗ und 
Kreisbeſtleiſtung für Vereine, die bislang von der F. T. 
Danzig mit 1.06,2 gehalten wurde., auf 4:01,1 herabſchrauben. 
Allerdings hat beim internationalen Feſit 1927 Danziger 
Bezirks maunſchaft bereits eine beſſere Ze 00,4) er⸗ 
zielt. doch kann dieſe Leiſtung für Vereine keine Anwendung 
linden. Die dritte Bezirks⸗ und zweite Kreisbeſtleiſtung 
nollbrachte eine Sportlerin, und zwar Dora Kaſten von der 
F. T. Dansig, beim 100⸗Meter⸗Lanf, den ſie in 13,1 (alte Beit⸗ 
leiſtung von ihr ſelbſt 13,2) durchlief. Allerdings wurde die 
geſtrige Beſtleiſtung mit etwas Rückenwind erzielt, ſo daß es 
ſehr unwahrſcheinlich iſt, pb ſie Auerkennung finden wird. 

BVon Ausfällen ſind zu melden, daß bie ſonſt führenden 
Vereine, Dauzig und Schidlitz. bei den Frauenſtafetten keine 
Mannſchaften an den Start ſchickten. 

Rachſtebend die Ergebniifſfe: 
Svortler A⸗Klafic: 

100⸗-Merer⸗-Lanf 
Zanalube, 12.4. 5, 
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Acdere Lauf. Serandi. Song: 2 r⸗Lauf: Füllbrandt. Lang⸗ 
2 4.3. Naͤtſchte⸗ Lawental. 
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Baver. Danzig. 10,28. Jl. Aürs). 
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388 —— prot 51.8. — Gpoi 
(800. 100, 200. 40½½ Meterl: I: Langfuhr 4:01,4. 
Zeppok. 4. Danzig. 3. LSauenfal- 

Tünfkgmyf (2U0-Meier⸗-Lanf, 1300⸗Meter⸗Lauf. Hochiprung. Spveer⸗ F5 äuswerfenl. 1. Lehrke, F. LFanglubr. 410,18, 2. Wi — 
Beſte Ein⸗ 

   
       

    

Danzig. Aleeberg. Lanafubr. 293.34 Hunk 
Jelleiſtunge teter:, Lehrke, Langfubr. 282. 13 Klec⸗ 

Eerg, Lan, .„Lochprung: Leßrtc. Fangfubz, 125 Meter. 
Sveerrpe Langfuhr, 20.02 Miter. Tisfnswerfen: 
Veilt, Dan leier. 

  

Svortler Alterstlaſſe lüäber 31 Jabreh: 
auf. Hochtvrung, Kugelfpßenl: 1. Schlage. 

Dauzig. mann, Paul, FT. Schidlis. 188.31 Punkic. 
Beite Eit kuselitaßen: 1Er 450, Dansig, 10.65 Meter. Sochfprung lia. 1-43 Meter. 100⸗-Metecr⸗Lauf: Schlage, 

Iugendklaſſe (männliche Zusend ———————— 
Einzeitämpfe: 100-Megtrr⸗Lauf: 1. Rogner. Lapgfuhr, 13.6. 2. 

Burdt. Lanafubr. und Schukeittes, Lanenfäl, je 13,.0. — 400⸗Meter⸗ 
Sanih, Neatter. Danäig. et, Letemens Dornct, 6275. S. Votereécgk. 
Dangfubr. 64.5. — 1000-Meter⸗ 1. Amdreas. Joppof. 2-51,0. 

Schukeities. Lauental, und Bot nn, Stern. ie 22155 — Soch⸗ ſoruma 1. Pötteck, Lancgfubr. 1. f. 2. Malegtr Gr.⸗ . 1. 
zuns weitere Sorünge 1e 133 Diete: Sitiprung:, 1. der- 
Langfubr. 3.22. 2, Wotteck. Langfubr⸗ Meier.Spcerwerfen: 

urich. F. . 2. Kurlc, 
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Met. — Kugel⸗ 
Burdt, Sſareſle: 
Meter⸗Skaſelte: 

ſchtdtitz 58,8. 

(6. Gr.Plebneudorfz, 24,81. 3. Mbihlipn. Zoppot, 21.31 PeßrnrelePotesi. rN . 
.16. g3. Rauter, K. „Naiain 9,11 , 

2. Gr.⸗-Walddorf 55 
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Dreitgmirf, (00 Meter, Hochſorun werſen]; 1. Rantex, Nenft 171. 2. Burdt, Dangig, 104,7 lIAvp, Soppvt, 104,40 Runkte. Velte Einselleiſtungen: 160, ter: Rauter, 13.6. Ht Eoortie Wöbiliipp 1.37 Meter. Speerwerſen: Ranter 32,15 Meter. Sporilerinnen 
Einzelkämpfe: 100⸗Meten⸗Lauf: 1. Kaſten, Danzig, 1n.1 (nene Beairtsbeftleißtunah. 2. Wörjchke, Eo, 14•4. 5)% KInciwinfti,                          

  

   

           

Tanaſfubr. 14,, Hochlprung: 1. Solz, Schidi Loſten, Laſſe, Weſcixfung: 1. Scheiß Meter, 2., Koltrn. Wiet E 1. — 
             

vig, 
Koſin. K. Kx): 

ofin. Longfuhr, 6, 
3, Sübidlit. 19.55. 

Meter: — 410 

  

    

  

                

  

5 
Olymyſſche Stafette 

augfubr⸗Bürgerwieſen      „ 50, 
omb. 65.8. 

Vor einen ſchweren Kanipf 
Nüchſten Sonntag Handballſtädteſpiel in Stettin — Städte⸗ 

mannſchaft ſchlägt B-Mannſchaft 12:1 (7:0) 
Die Danziger Handballſpieler haben für nächſten Sonn⸗ 

tag ein Stüdteſpiel mit der. Arbeiterſportvertretung von 
Stett in in Stettin vereinbart. Geſtern ſtieg als Abſchluß 
der Bezirksmeiſterſchaften auf der Kampfbahn der letzte 
Probegalopp. Die Städtemannſchaft gewann über eine aus 
mehreren Vereinen zuſammenneſtellte B⸗Mannſchaft mit 
12:1 Halbzeit 7:0 Toren. 

Man müßte die Spielſtärke der Stettiner genau kennen, 
um ſagen zu können, ob die Heimiſchen nüchſten Sonntag 
eine Siegeschanee haben. Der Papierform nach, alfv wenn 
man in Rechnung ſtellt, wie die beiden Städte bei den 
Spielen um die Kreismeiſterſchaften vorangekommen ſind, 
müßte man Stettin ein Plus einräumen. Die geſtern ge⸗ 
zeigten Leiſtungen waren nicht gerade ſchlecht, aber auch 
nicht beſonders gut. Insbeſundere hatte man ſich einen noch 
beſſeren Aufbau des Angriffes gewünſcht, der geſtern eher 
möglich geweſen wäre als nächſten Sonntag möglich ſein 
wird, denn die B⸗Maunſchaft war kein ebenbürtiger Gegner. 
Zu wünſchen wäre auch beſſeres Ballfangen, insbefondere im 
Mittelſturm, doch lag das geſtern ſicher viel darau, daß der 
durch den Regen ſchlüpfrig gewordene Raſen die Skand⸗ 

    

  

ſeſtigkelt der Spieler beeinträchtigte. Der Sturm macht non 
der ganzen Mannſchaft den beſten Eindruck, während die Läuferreihe etwas ſchwach wirkt. Die Verteidigung ſollte in 

  

  

  

Zweimal Dreiſchrittſprung 

Eine der ſchwierigſten leichtathletiſchen Uebungsarten iſt der 
Dreiſchrittſprung. Das iſt nur etwas für Lente mit ſtarken, 
Tußgelenken. Unſer Bild zeigt links rbert Klein, 
Schidlitz, und rechts: Willi Engler, nuisvereinigung, 

die geſtern 1180 Meter weit ſprangen. 

  

   

Stettin mehr aus dem Phleama herausgehen und der Tor— 
wart noch mehr auf tieſen Ball auſpaſſen, dann kann getroſt 
gefahren werden, mehr wie, aber hoffentlich ehrenvoll, ver⸗ 
lieren Faun die Mannſchaft nicht, aber beſtimmk viel lernen. 

Die genaue Mannſchaftsauſſtellung iſt wie ſolgt: 
Gehrmann 

(Ohra! 
S. Woertz K. Zilſki 

(Langfuhr ) (vangfuhr) 
Grabinfli veſchner Zöllkau 
(Langfuhr) (Danzig) (Danzig) 

Schidlitzti Wien E. Jeſchtke Hallmann Weſſelowſki 
(Bürgerwieſen) (Langfuhr) (Langſuhr! (Langfuhr) (Ohra) 

    

Streshenflug hat Leraussassen EEDESEEerfen: 
  

Der Deutſchland⸗Flug, der Mitte der vergangenen Woche 
in Berlin⸗Staaken begann und zahlreiche bekannte deutſche 
Piloten am Start ſah, hat am Sonntag mit dem Siege des 
Oberleutnants der Reichswehr Dinort ſein Ende gefun⸗ 
den. Dinort legte die Strecke von 2154,6 Kilometer, die von 
Berlin über Frankfurt, Stuttgart, München, Wien, Breslau 
und von dort zur Reichshauptiſtabt zurückführte, in 11 Stun⸗ 
den 55 Minuten zurück. Er traf am Sonntagmittag um 
13.49 Uhr in Berlin⸗Tempelhof ein. Als zweiter landete 
der bekannte Segelflieger Hirth um 15.06 Uhr und als drit⸗ 
ter Kneipp um 15.90 Uhr. Die bekannte Kölner Fliegerin 
Lieſel Bach belegte den vierten, die Hannoveranerin Elli 
Beinhorn den achten Platz. 

An dem Luftrennen nahmen zu Beginn insgeſamt 19 
Flugzeuge teil, die am Sonnabendmorgen in Berlin⸗Staaken 
ſtarteten. Stuttgart erreichten nur 16 Bewerber. Der 
Favorit des Renneus Poß, der als Beſter der techniſchen 
Prüfungen die dem Fluge vorausgingen, mit Vorſprung 
geſtartet und als erſter in Stuttgart eingetrokfen war, murte 
hier wegen Motorpanne aufgeben. Er wäre ohne dem 
ſicherlich vor Dinort der Sieger des Rennens geweſen. Aehn⸗ 
lich eraing es dem ebenfalls ausſichtsreich im Rennen liegen⸗ 
den Siebel, deſſen Motor unregelmäßig arbeitete, ſo daß er 
auf den Weiterflug verzichtete und direkt nach Berlin zurück⸗ 

Der Jugendausſchuß des Kreiſes II (Danzig) brachte 
geſtern auf dem Schupoplatz ein Jugendſportfeſt zur Durch⸗ 
führung. Die Leiſtungen ſind als ſehr gut anzuſprechen. 
Bereits in den Vorkämpfen ging es heiß her. Bei den Sta⸗ 
fettenläufen der Jugend & war der Ballſpiel⸗ und Eislauj⸗ 
verein tonangebend, während ſich die Sieger in den ande⸗ 
ren Klaffen mehr verteilten. In der 10 mal 100-Meter⸗Sta⸗ 
fette kam Neufahrwaſſer, trotzdem die Manuſchaft ein groß⸗ 
artiges Rennen lief, um den Sieg, da ein Läufer vom B.⸗ 
u. E.⸗B. ſcharf angegangen wurde. Bemerkenswert ſind der 
Weitſprung und der 100⸗ und 200⸗Meter⸗Lauf von Altmann 
(B. u. E.⸗V.). Im Diskuswerſen und Kugelſtoßen war 
Dzaak (Neufahrwaſſer) nicht zu ſchlagen. 

Alles in allem, der Jugendausſchuß darf mit den Lei⸗ 
ſtungen ſeiner Jugend zufrieden ſein. 

Ergebniſffe: ů 
75 Meter, Jugend D: 1. Sels (B. u. E.⸗V.), 10,6; 2. Lun⸗ 

kuwſki (Turnverein Neufahrw.), 11,5; 100 Meter, Jugend A: 
1. Oltmaun (B.⸗ u. E.⸗V.), 11,2, 2. Hecht (B.⸗ u. E-⸗B.), 11,6, 
100 Meter, Jugend B: 1. Moeller (L. V. D.), 12,0, 2. Groth 
(E. B. D.), 12,0; 100 Meter, Jugend C: 1. Lendau (Bar 
Kochba), 13,4, 2. Schütt (L. B. D.), 13,65: 200 Meter, Ju⸗ 
gend A: 1. Oltmann (O. u. E.⸗VB.,), 28,6, 2. Hecht, 24.2; 1000 Me⸗ 
ter, Jugend B. 1. Stellmacher (Schupoh, 2:57,, 2. Noweck 
(Schupol, 3:08.0; 1500 Meter, Jugend A: 1. Lipkomſki 
(Schupo), 4: 40,2, 2. Elkind (Bar Kochba), 4: 44,4: 10 mal 
100 Meter, Ingend CO u. D: 1. B.⸗ u. E.⸗B., 2: 34,0, 2. Turn⸗ 
verein Neufahrwaffer, 2:2/,0; Schwedenſtaſette: 1. L. VB. D. 
2: 18,2, 2. Turnverein Neufahrwaſſer, 2:24,0:; Olumviſche 
Stafette: 1. B.⸗ u. E.⸗B., 8:58,8, 2. L. B. D., 4: 04,6, Weit⸗ 
ſprung, Jugend A: 1. Oltmann, 624 Meter, 2. Selleck 
(Schupo), 5,97 Meter: Weitſprung, Jugend C: 1. Lendau 

      (Bar Kochba), 4,78 Meter, 2. Kelluer (Turnverein Neu⸗ 

— 

  

  

  

Ulberraſchungsſeger bein Heutſchlandrundflug 
Motordefekt des Favoriten Poß — Elli Beinhorn im Hagel verirrt — Ein Flugzeug vermißt 

flog. Elli Beinhorn hatte ſich auf demn Wege im Hagel ver⸗ 
irrt. 11 Flieger führten den Flug zu Eude. Der letzte 
landete abends um 19.13 Uhr. 

Auſ dem Tempelhoſer Flugfeld wurden die Flieger von 
dem Reichsverkehrsminiſter und zahlreichen Perſönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens ſowie der Luftfahrt herzlich begrüßt 
und beglückwünſcht. 

Dinort erhält für ſeinen Sieg neben prächtigen und wert⸗ 
vollen Ehrenpreiſen eine Barſumme von 15 Mark, der 
Zweite, Wolf Hirth, einen Barpreis von 10 000 Mark' und 
Kneip 5000 Mark. Sämtliche Teilnehmer, die den Strecken⸗ 
flug in der vorgeſchriebenen Zeit glatt erledigten, erhalten 
außerdem eine Anerkennungsprämie von je 1000 Mark. Die 
geuaue Siegerliſte hat nunmehr folgendes Ausſehen: 

1. Oberleutnant Dinort, 14,04, 148,5 Stundenkilometer, 
2. Wolf Wirth, 14,142, 142 Stundenkilvmeter, 3. Adolf Kneip, 
13,16, 157 Stundenkilometer, 4. Lieſel Bach, 13,49, 151 Stun⸗ 
denkilometer), 5. Werner Weichelt, 13,30, 153 Stundenkilv⸗ 
meter, 6. Walter Junghanns, 14,16, 146 Stundenkilometer, 
7. Schulze⸗Eckardt, 14.25, 145 Stundenkilometer. 

* 

Die am Deutſchlandflug außer Konkurreuz teilnehmende 
Maſchine B 1, Führer Richard Korn, iſt überfällig. Ueber 
ihren Verbleib trafen bisher keinerlei Nachrichten ein. 

  

Gelaufen wurde wie noch niel 
Jugendſportfeſt auf dem Schupoplatz — Schwaches Fußballſpiel Hanſa— Gedania 

fahrw.), 4,53 Meter; Kugelſtoßen, Jugend A;: Dzaak (Turn⸗ 
verein Neufahrw.), 14,02 Meter, 2. Lewald (T⸗ u. F.⸗V.), 
12,23 Meter, Kugelſtoßen, Jugend B: 1. Sorgenfrei (Turn⸗ 
verein Neufahrw.), 12,02 Meter, 2. Zielke (B.- u. E.⸗B.). 
11ſ,%1 Meter; Hochſprung, Jugend B: 1. Merte 
u. E.⸗B.), 1,52 Meter, Stellmaver (Schupo), 1,50 Meter; 
Diskus, Jugend A: 
2. Oltmann, 34 Meter⸗ 

Es ijt alles nunders worden.. 
Fußball: Sportverein Hanſa gegen Gedania 5:1 ls:0) 
Wenn man bedenkt, daß noch in dieſem Monat die Fuß⸗ 

ballrunde beginnen ſoll, und demgegenüber die Stärke der 
Vereine an den Geſellſchaſtsſnielen feſtſtelte, ſo kommen 
felbſt dem Laien allerlei Gedanken, und man ſieht langſam, 
aber ſicher, das frühere gute bebutſame Können der Danzi⸗ 
ger Ligavereine immer mebr entſchwinden. Das geſtrige 
Spiel ſtand weit unter Ligaleiſtungen. Wo iſt die Kom⸗ 
bination von Gedania geblieben? Nichts erinnerte mehr 
an den früheren kampffreudigen Sturm. Die Mannſchaft 
iſt gegen früher überhaupt nicht wiederzuerkennen. 

Hanſa, der Liganeuling, ſpielt den alten Ball. Die Elf 
verfügi über einen flinken, jungen Sturm, der fede ſich 
irgendbietende Gelegenbeit zum Torſchuß ausnutzt. 

Bis zum Haldzeitpfiſf kann Hanſa drei Tore vorlegen; 
Gedania gebt leer aus. Zu Anfang der zweiten Spielbälſte 
kommt Gedania (durch Umſtellung) mehr auf und aus 
klarer Abſeitsſtellung kann der Linksaußen das Ehrentor 
ſchleßen. Der Mittelläufer wird verletzt vom Platz ge⸗ 
tragen und als dann ein weiterer Spieler vom Schieds⸗ 
richter berausgeſtellt wird, iſt Hanſa Herr der Lage und 
kann noth zwei ſchöne Tore erzielen. 

      

Dzaak (Neufahrw.), 38,70 Meter, 

  

ů 

 



Aei⸗Tage⸗Sportfeſt ber Poſtſportler 
Ein Sonntag der Raſenſpiele — Feſtabend im Schützenhaus 

Wic alljährlich führte der Danziger Poſtſportverein in dieſem 
Jahre vom 14. bis 16. Auguſt ſein internes Sportfeſt durch. 
Da der Vereinsbetrieb ein vielſeitiger iſt, erſtreckte ſich das 
Feſt über drei Tage. Am Freitag und Sonnabend wurden 
auf dem Heinrich⸗Eblers⸗Platz leichtathletiſche Kämpfe aus⸗ 
getragen. Am Sonntag kamen die Rafenſpiele zu ihrem 
Recht. Allslragungsort war die Jahnkampfbahn. Eine 
Preisverteilung mit anſchließendem Feſtakt führte Mit⸗ 
glieder und Freunde des Vereins am Sonntagabend im 
Sthützenhaus zuſemmen. 

Im Zwölfkamof der Männer, der innerhalb des ganzen 
Jahres ausgetragen wird und aus 100⸗Meter⸗, 1500⸗Meter⸗ 
und 10000⸗Meter⸗Lauf, Hochſprung. Weitſprung, beidarmig 
Lugelſtoßen und Diskuswerfen, Kugelwerjen, Schleuderball, 
Hammerwerfen, Kleinlaliberſchienen und 30,D⸗Meter⸗Schwim⸗ 
men beſteht. ſiegte Fritz Reiß mit 5383,13 Punkten. Zweiter 
wurde Erich Arendt mit 4816,70 Punkten. 

Bei den Frauen ſiegte im Sechskampf Nriula Kreuyen⸗ 
bera, Zweite wurde Käthe Torner. Die Diſziplinen 
des Kampfes waren: 100⸗Meter⸗Lauf. Hoch⸗ und Weitipruna, 
beidarmig Kugelſtoßen, Schlagballwerfen und 200⸗Meter⸗ 
Schwimmen. 

Für die weibliche ſowie für die männliche Jugend war 
der aleiche Sechskampf ausgeſchrieben. Es ſiegten: Eva 
Eggert, gefolgt von Hildegard Heinrich und Ewald Matull, 
2105 Punkte, Zweiter wurde Walter Gelatzke (1691 Punkte!. 

Am Freitag und Sonnabend ſtegte beim Drei⸗ und Vier⸗ 
kampf der 1. Klaſſe der Männer Martkewitz. im Fünfkampf 
Dr. Lang. In der 2. Klaſſe ſetzte ſich im Dreikampf Ewald 
Matull an die Spitze. während 'm Vierkampf Oprowſki 
den Steger ſtellte. Im Drelkamyf der alten Herren fegte 
Schröter. 

Auch die Frauen lrugen Drei⸗ und Vierkämpſe aus. 
Delcte Male gelang es Urſula Kreyenberg. den 1. Platz zu 

egen. 

In der 494100⸗Meter⸗Staffel der Mannſchaften der Poſt⸗ 
ämter ſieate das Poſtamt Zoppot zum dritten Male und 
errang damit endaültig den Wanderpokal. Auch die cinzelnen 
Sportabteilungen des Vereins liefen eine 144100⸗Meter⸗ 
Stafette. Die Tennisſpieler waren die Schnellſten und kamen 
als Erſte durchs Ziel. 

Bon den Fauſtballſpielen aina das Männerivpiel gegen 
Sé. Wacler mit 39.36 verloren, während die Frauen über 
den Ballſpiel-⸗ und Eislauſverein mit 37:34 Sieger blieben. 
Ein Handballſpiel gcaen Sé. Preußen ſah die Gäße mit 
8:3 in Front. Fnußball; Die alten Herren rerloren 2:0 
gegen den Ballſpiel⸗ und Eislauivexein. Die zweite Männer⸗ 
mannſchaft gewann über SC. Wacker Die 1. Mannſchaft 
ſpielte ihr Rückſpiel geaen den Elbinger Poſtſvortverein. 
Gina das erſte Syiel huch verloren, ſo ſeste Elbing ſeine 
Siegesſerie fort. Tros energiſcher Abwehr mußte Danzin 
den Gäſten mit 1:1 den Borrang laßen. 

In einem Tennisturnier an der Sportballe gegen 
den Dirſchauer Turn⸗ und Sportverein ſiegte der Poſtivort⸗ 
verein mit 103. 

Die Kleinkaliberſchießabteiluna ſtellte folgende Sieger: 
Kleine Kartelljerie: Bielinſki 133 Ringe; 5 Schuß liegend 
Elfert 50 Ringe, 5 Schuß kniend Hahn 35 Ringe und 5 Schuß 
ſtehend Zielinſti mit 41 Ringen. Im Preisſchießen der 
Köniasſcheide blieb Nehring Sieger. 

Die Kanuabteilunga trug interne Wettjahrten über 1000 
Meter aus. Im Zweierkaiak der Männer wurden Witzke⸗ 
Bentlin Eriter. Im Faltbootzweier der Männer ainaen 
Schula und John zueri durchs Ziel. während im gemiſchten 
Faltbootzweier Schulz und Frau den Erſten machten. 

Bei der Preisverteilung konnte auch den Mitgliedern 
Urſula Kreyenberg der Prüfungsſchein. Walter Gejaske und 
Paul Schröter der Grundſchein der Deutſchen Lebens⸗ 
rettungs⸗Gefſellichaft als erite im Verein überreicht werden. 

     

  

Es hut ſich nichis geündert 
Gauſchwimmifeſt der Deutſchen Turner 

Der Gau Danzia der Deutſchen Turnerſchaft brachte geſtern normittag in der Badeanſtalt der Kampf⸗ bahn Niederſtadt ſeine diesjährigen Schwimmwert⸗ 
kämpfe um die Gaumeiſterichaft zum Austraa. Die 
Zahl der Wettkämpfer überwog die der Zuſchauer. Die Ver⸗ 
anſtaltung zva ſich wegen der Fülle der Welikämpier eiwas 
in die Länge, jo daß einige Proarammpunkte, wie die ge⸗ 
plante Rettungsvorkührung. ausfallen mußte. 

Die Schwimmwettkämpie wurden zum größten Teil in 
der Bruſtlage, auch wenn beliebig“ ansgeſchrieben 
war, ausgctragen. Nur einige wenige Schwimmer be⸗ berrſchten den modernen Kraulſtil oder, wie dic Turner 
ihn ſeit der Vorkriegszeit nennen. Dandüberhand“ oder 
„Hübichwimmen“. Annebmbare Leiſtungen wurden aber im Springen erzielt und erntelt insbeſondere die Turn⸗ 
gemeinde mit ihren Maſſenſprüngen viel Beifall. 

Ergepbniffe: 
50, MWeirr, belichig (männliche Iugend bis 14 Gabreh: 1. Költz AsSv.Langfünt. 45.05 — Syrgenfrei. Tv. ———— — — Reter Kruitichmimmen (männiiche ingrnd, 14—15 Japrrb⸗ Aitihwi v. Sweibiphe , Gend. 18 0 Jabreß 4. Sun 5⁰ Aua⸗ 

Brui IEEDmEH ASwei „Inornd, 15— 2 Saner. * flub Danzig. 59.2, 2. Herolb. Auragemeinde. G. —.20⁰ Weter de⸗ Aickig (uäunliche Ingend. I.—18 Jabreſ⸗ I. Eacrminift, Turn- und Fetütverein. 12.5: 2 Ellerwaldt. Evp. Mabn. 1357.8. 
Mebrka myof Männer (5. Sprüngr und 50 Acfer Bruhichwim⸗ Men, ö50. Meten Handülberband. — esier Stüeckentanchen): 1. Zimmer- Mmann. Turnkinb Damia: L. Mielke. Turnormeinde. ‚ 
8*SD-Meter-Stafette. belichig (Ingendb: 1. Knrngemeinde S.B57.1: 2. Ty. Obra 8-88.5 (Obra durch ani den àperten Plat arfebti. 
400 Metcr Bruſtichwimmen (Turner. 3 Jabrel: 1. Stmmer⸗ manu, Turnkinb Dansig, 1-460: 2. Schi Turngemeinde. 

Cuarner über 45 Jabrel- 

  

  

  

  

1:5½ —, Meter Irnitichwämmrn 
2 Danzis. .ö6. L. Gollan. Ti Deniia. S7 —. 10 Meter Bruſtichwimmen (Turnrüinneni: 1. Tropkr. Iv. Boppnt. 2-06 2. Santr. Turnflub Taniid. 2⸗U5.2. — 100. Meirr 

Sruilicbroimmen IUurner)- i. WSiiie. Ty. Zonnoi. AD: 2. Kauch. 
Dy. Sbra. A. Staniczewſki. Surn- unsd Bechäverrin. 1-ff.l. — 

tückenichwimmen [Turnerb: J. Schneggsfl. TürEECEEAADe. 
Ucrctpbiki. K.- u. F.-S., 2:00 D. 3. Doflmann. 2-14.—. 

200 Meter Hübſchwimmen (Turneri: 1. Sitir. Xü. Joprai. 1245.0. 20 Aicter belicbig (SUrneriumeni: L. Sancr. Turnzinb Damei, · 
E 2 3. Spis . Srauen-à— 59.4. 

   

     

    

450-Meicr⸗ ütügit Kmännliche. Ingendz. 14-—48 Jabre): ee, 2 in (Turner): 4 urn⸗ 
2 rndrmemde 3:0. — 4 eier⸗ 201.5, 2. Sbra A. PI.H. 3. 2 
Siofette. beuebia (Turnerinnenl- 1. Xn Süra S.Ss:; Tr. 
Irmeknde 4-U45. — Surnng Inüend): 1. Glockenfin. Ey. OUra. 5f0 

Hamvtiurngen EErnerinrzn). I. Kunnerperg Zranen-Xu- E Punktrt. 2. Müller, Turndemeinbe. SU Kunkfr. SEERer'⸗ 
1. Docako, Taraemeine. 0 Dumtt 2. AumerBüE. IüiGB Dauzia, 81.—0, A. Mielke. Turnocmrinbe. W.15: L Schntr. Turn⸗ 

Sasergabrz, der Garmtißerthchant: Tu. Lürn een Tum⸗ bemeinte 2U.6U.. —* 

Tenpofahren der Arbeiter⸗Moturradſahrer 
Am müchfen Sammieg— Zuserlßfßahrit Lirb gererbet 

Am kemmenden Sonutag antelzet der Xrüernbishrer⸗ 
hotesdund der Outswrashe Gecg, Hoagg in Sch-Seab- vs Wesnl. 
ſehrerbend Soiidarträt ein Te npofuhren Sbei Weßhen 
K5 des Ls, ⸗ E der Pnn 2 — KEE — Tuhren LähTReE 

S ü Lernsgegen des K en 3 818915—171 
Sämngasgchen Ei2s⸗ 

kabren waches an Schrer aus Mashe Sealch ee Aeßee, 
Tungen DE M 2L E v 8 

  

  

  
  

auch hierin gute Kräfte, wurden doch die erſten beiden Siege bei 
den Gaumeiſfterſchaften Pfingiten in Esbing von Danzig gewonnen. 
Am Tempoſahren werden ſich wahrſcheinlich Königsberg und Elbing 
beteiligen. Kontroitautos ſtellt der Republitaniſche Autoklub. Hof⸗ 
jentlich iſt der Wertergott gnädig, um den Teilnehmern die Fahrt 
angenehm zu machen. 

15, 20 Meter Kugelſtoß 
Fränlein Heublein ftich nenen Weltrekord 

Bei dem Frauenrepräſentativftampf Nord-⸗ gegen Weit⸗ deutſchlaud am Sonntas in Bielefeld, der von den Welt⸗ deutſchen mit 58:42 Punkten aewonnen wurde. verbelſerte 
die Varmer Sportlerin. Frl.enblein, ibren eigenen Welt⸗ 
relord von 13.15 Meter nicht weniger als viermal. Sie kteigerte 
ihre Leinngen von 13.15 Meter auf 18.27, 1431 und ſchlick⸗ 
lich anf 13.70 Meter und ſomit ihren bisberigen Rekord um 54 Zeutimeter verbefferie. 

In bieſe Trophar kümpfen die ſchnellten Flieger der Welt 

  

  

Der Schurtberpelut 
keundenem Sedreraber Sor ſchnrüßen Hlieger der Seit an der eng⸗ kichen Siüdiene ias Kennen achen, Angenbticklich deßider ſich dre Aropher inm Weihß der Ernliontes, 
—.——..—..——..—. 

  

bes Aie anrberring ett 3— — Rie Sereinsmeerichart Nadfahrvercins Friſch auf e Kekrigen Sonniag ——————————————— 

Siutt- ams Diel Berderibr, Accht Fuhrer brilen lüs bem Staxter geiteſlt- 

   

   
  

Fußballrundſchan 
Diesmal ſiegate 5S. 

Das zweite Zuſammentreffen der Meiſtermannſchaften 
von Mitteldeutſchland und Nordbeutſchland, Dresdener SC. 
und Hamburger SB., aing innerhalb 24 Stunden im Rah⸗ 
men eines mitteldeutſchen Verbandstages in Weißenfels vor 
10 000 Zuſchauern vor ſich. Während die Dresdener noch vom 
Vortagc einen ermüdeten Eindruck machten., ſpielten die 
20·% friſch und lebendig und ſiegten verdient mit 
4:2 (2:1. 

Schalke ba ſchläat Holſtein 

Auf der Glückauf⸗Kampfbahn in Gelſenkirchen hatten ſich 
wegen unfreundlichen Wetters zu den Freundſchaftsſpielen 
zwiſchen Schalke 04 und Holſtein Kiel nur 10000 Zuſchauer 
eingefunden Die Knappen ſiegten knavp, aber verdient 
über die müden und abgekämpften Gäſte aus dem hohen 
Norden mit 3:2 (120) 

Spanier in Deutſchlanb 

Eine recht ſtarte ſpaniſche Fußballmannſchaft. in deren 
Tor der Nationalberos Zamorra ſtehen wird, trägt demnächſt 
vier Spiele in Deuiſchland aus. Die Reiſe beginnt gegen 
München 60: es folaen dann Spiele mit Tennis Boruſſia, 
BfB. Leipaig und dem füdoſtdentſchen Meiſter Beuthen 09. 

* 

Hertha BeSC. und der 1. FC. Nürnberg baben ſich nun⸗ 
mehr vollſtändia ausgeſöhnt und für den 6. Dezember nach 
Berlin ein neues Infammentrefſen vereinbart. 

Spielvereiniauna Fürtb auf Reiſen 
Den verbandsſpielfreien Sonntag benutzte die Mannſchaft 

der Fürther Spielvereinigung zu einem Abſtecher nach 
Beuthen und Chemnitz. In Beuthen hatten die Süddeutſchen 
in der Auswahlmannſchaft der Oberlauſitz keinen ernſthaften 
(Geaner und ſiegten überlegen 7.:0 (2.0) vor etwa 5000 Zu⸗ 
ichauern. Nicht ſo leicht wurde den Fürthern ihr Sieg am 
Sonntag in Chemnit vor vielen Tauſenden von Zuſchauern 
von dem Chemnitzer Ballſpielklub gemacht. Fürth ſieate nur 
knayp mit 2:0. 

Ueberraſchungen in Berlin 
Gleich zu Beginn der Verbandsſpiele gab es im Berliner 

Fußball lleberraſchungen. So konnte der deutſche Meiſter 
Hertha BSC., der ohne Geelhaar nur mit Ruch antrat, gegen 
den Berliner Fußballclub Preußen nur ein Unentſchieden 
2:2 erzielen, nachdem er noch bis zur Pauſe mit 2:0 in Füß⸗ 
xung las. Noch überraſchender kommt der einwandfreie 
Sieg von Wedding gegen Minerva. Bis zum Wechſel führte 
Weoͤding mit 2:1 und konnte nach der Pauſe noch zwei Tore 
erzielen, während Minerva nur noch einmal erfolgreich 
war. Der 4:2⸗Sieg war vollkommen verdient. Tennis⸗ 
Boruſſia konnte Union⸗Oberſchöneweide nur knapp 2:1 (0:0) 
abweiſen. Union enttäuſchte ziemlich ſtark. Das Ergebnis 
entſprach durchaus dem Spielverlauf. 

Wuorſchnuer Fußßhballgüſte kommmer 
Gwiaſda⸗Warſchau gegen F. T.⸗Schiblitz (Bezirksklaffe) 
Von den am kommenden Sonntag ſtäattfindenden Fuß⸗ 

ballſpielen intereſſiert beſonders das Treffen, das als Al 
jchluß der raſenſportlichen Veranſtaltung der F. T. Schid⸗ 
litz auf der Kampfbahn ſtattfindet. Es ſpielen Gwiaſda⸗ 
Warſchau und F. D. Schidlit. Gwiaſda⸗Warſchau kann ſich 
würdig den guten Mannſchaften, die in dieſem Jahr ankäß⸗ 
lich der Verbandsſpiele bier weilten, anreihen. Die Mann⸗ 
ſchaft bevorzugt ein äußerſt ſchnelles und techniſch hervor⸗ 
ragendes Spiel. So hat Danzigs Fußballgemeinde wieder 
einmal Gelegenheit ein gutes Spiel zu ſehen. 

Von der I. Elf der Veranſtalter wifſen wir, daß die 
Mannſchaft in letzter Zeit gute Erfolge errungen hat. Hier 
f orne, Aufgabe zu köſen, die alles fußballtechniſche Können 
erfordert. 

Die Schwiumer haben ſich ſelbſtändig gemacht 
Halbiahresverſammlunn der F. T. Danzig 

Die Freie Turnerſchaft Danzig hielt am Sonnabendabend 
im Lokal „Alt⸗Danzig“, Beyer, in der Jvpengaſſe, ihre Halb⸗ 
jabresverſammlung ab. Aus dem Bericht des Vorſtandes 
konnte man entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder den 
Stand des Januar um ein Beträchtliches überſchritten hat. 
Die Spaltungsverſuche der „Oppo“, die im Januar verſucht 
morden ſind, ſind alſo mehr als kläglich geſcheitert. Der 
Berein zählt beute 257 Vollmitglieder und etwa 60 Kinder. 

Von den Beſchlüſſen intereffert, daß die Schwimm⸗ 
abteilung jetzt techniſch und organifatoriſch ſelbſtändig 
Heroerden iſt. Die Schwimmer bleiben aber werter dem 

erein angeſchloffen. 
Das nene Bereinsſtatut, das dem Berein die Rechte 

eines eingetragenen Vereins geben ſoll, wurde angenom⸗ men. Nach Erledigung einiger Erſatzwahlen wurde der Letzte 
Tagesorònungspunkt, der ſich mit dem Stiftungsfeſt befaffen 
ſollte, vertagt, da die Zeit ſchon zu weit vorgeſchritten war. 

Dentſche Ruberneiſterſcheſten 
Auf der fraditionellen Berliner Regattabahn in Grünau wurden am Sonntag zum 20. Male die deutſchen Ruder⸗ meiſterſchaſten des Deutſchen Ruderverbandes ausgetragen. Infolge des glatten Waßers und ruhigen Wetters wurden 

ſämtliche Rennen ohne Wißklang abgewickelt. Nur der Be⸗ 
ſuch hätte getroit etwas ſtärker ausfallen können. 

Bekanntmachungen 
Cesrbartsstunden des Bexirkesnielnusschusses jeden Diensta U Freitns won 18 bis 20 Uhr im Messehaus E. 2 Treppen. Aümmer 21. Dortseipst au,h An- md Abweidimgen von Spielern. 

Danzig III und Asler III sind von der Ennde xurückgerogen. 
EE wird erneut darauf kingewiesen. daß die Spielformulare am Sonttas Eie „ Uh, abende bei Beuster, Schüsseldamm, einzuürei, Sind. anderenfalis Strafe erfolgt. eel en eben .S·..e 2. Ausurt, ist anlaglich der 10fahrteier der EASrer rreuit schiuirts, bei der auch Warschauer Arbeiter fusbailer Wüitwirirn. ab 1 Uhr nachmittags Spielverbot. 

Spiele am 30. August ——————— 
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Wirtschaft Ddel-Schiffahrt 

Ein Segen, der uns nichts nützt 
Große Baumwollernte — aber ſie kann nicht verbraucht werden 
. Die ſich ſeit einigen Wochen in der deutſchen Baut ü induftrie zeigenden eſſerungen, die an vl.ͤen Orten aurch Neueinſtellungen geführt haben, ſind mit einem Schlage ver⸗ nichtet worden. Das kommt daher, weil Nordamerika wahr⸗ ſcheinlich in dieſem Fahre die beſte Baumwollernte ſeit dem Jahre 1915 haben wird. Eine neue Preiskataſtrophe hat die Baumwollbörſen in allen Ländern erf, öt. ie Preiskata⸗ ſtrophe aber hindert die Unternehmun üſt und führt zu Be⸗ triebseinſchränkungen. Jeder will — 

erſt mal abwarten, was wird. 
Der Zuſammenhang zwiſchen der Preisbewegung in den überſeeiſchen Nohſtofſprodutüionen und den Arbeitsmärkten der europäiſchen Indülſtrieländer iſt bekannt. Sinken die Roh⸗ ſtofſpreiſe, dann halten Handel und Induſtrie mit dem An⸗ kauf zurück, um keine Verlüuſte zu erleiden. Das iſt ja auch das Kennzeichen der letzten Kriſe, dic beſonders durch einen kata⸗ ſtrophalen Sturz der Rohſtoffpreiſe bedingt wird. Man hatte ſich im Frühjahr 1931 der Hoffnung hingegeben, daß man end⸗ lich über die Preiskataſt. ophe in den überſeeiſchen Rohſtoff⸗ induſtrien hinweg ſei. Das wäre eine Vorausſetzung für die Ueberwindung der Weltwirtſchaftskriſe geweſen. Die Hofj⸗ uungen haben leider getäuſcht. Die Finanzkriſe in Deutſchland hat die Preiſe auf den Weltwarenmärkren neu ſtürzen laſſen, was ſich daraus erklärt, daß Deutſchland einer der wichtigſten Rohſtofftäufer und Rohſtofſverbraucher iſt. Auch die ameri⸗ laniſchen Verſuche, z. B. der Hooverplan, Deutſchland über ſeine Finanztriſe hinwegzuhelfen, gehen vornehmlich von der Auffaſſung aus, den wichtigſten Käufer und Rohſtoff⸗ verbraucher, 

Deutſchland, wieder auf den Weltmürkten einzuſchalten. 
Nun iſt zu der Finanzlriſe in Deutſchland eine weitere Störung geireten, die von der Produktion ſelbſt ausgeht. Sie beruht darin, daß die amtlichen Stellen in den Vereininten Staaten 
von Nordamerika die diesmalige Baumwollernte auf 15,5 Millionen Ballen ſchätzen. Damit ſteht Nordamerika vor der größten Ernte ſeit dem Jahre 1915. Es wiederholt ſich aber 
das alte Spiel, daß die Menſchheit mit dem Segen nichts an⸗ 
zufangen weiß, den ihr Mutter Erde ſchenkt. Der Segen richtet Verheerungen an. Die Dinge ſcheinen auf den Kopf geſtellt zu 
jein und doch vofſenbart ſich darin nur die Auarchie und die 
Planloſigteit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Die Maſſen in 
fünf Erdteilen, die nicht wiſſen, wie ſie ſich kleiden ſollen, ſind 
zu arm, um den nordamerikaniſchen Baumwoliſegen aufzu⸗ 
nehmen. 

Auch die Folgen des Krieges ſpielen immer noch mit. 
Nordamerika war 

vor dem Kriege das ausſchlanggebende Bnumwolland; 
ſeine hauptſächlichſten Konkurrenten hat es erſt nach dem 
Kriege belommen. Länder wie Aegypten und Judien haben 
ihre Baumwollkulturen erſt nach dem Kriege zu der gegen⸗ 
wärtigen Bedeuiung entwickelt. China iſt nach dem Kriege, 
was wohl weniger betaunt iſt, das drittg⸗ ßte Baumwolland 
der Erde geworden. Länder wie Braſilien haben nach dem 
Kriege eigentlich erſt mit Baumwollkulturen begonnen und 
ſich von der nordamerikaniſchen Belieſerung unabhängig ge⸗ 
macht. Während Amerita noch vor Jahren 60 bis 70 Prozent 
des Weltbaumwollbedarſs deckte, ſind es heute nur noch rund 
50. Prozent. Andererſeits haben die Kriegspreiſe in Nord⸗ 
amerika dazu. geſühpt 
haben die Ra Uung Ul pfüng 
der' größte Schädling der Bäumwollpflanze iſt der Rüſſelkäfer 
— den Ertrag natürlich geſteigert. Das Mißverhältnis zwi⸗ 
ichen Produltion und Abſatz führt zu ganz beſtimmten Kom⸗ 
plikatienen. Man konnte die Ernte nicht verlaufeu, man 
mußte große Läger halten. Die Läger haben aber von Jahr 
zu Jahr ſchwerer auf die Preiſe gedrückt und ſo im Grunde 
genommen 

die Preiskataſtrophe im Jahre 1930 vorbereitet, 
wie ſie jetzt zu der neuen Panit an den Baumwollbörſen 
geführt hat. 

Schon die letzten drei Ernten im nordamerikaniſchen Baum⸗ 
wollgürtel waren groß. Im Jahre 1928/20 betrug die Ernte 
mehr als 14,5 Millionen Ballen, im Jahre 1929/30 — 14,7 und 
im Jahre 1330/31 S 13,05 Millionen Ballen. Jetzt ſchätzt das 
—..—.2.‚——2.. —— 

  

  

  

   

  

   

  

   
  

  

   

  

  

        

  

    

  

  

  

5 000 000 Ballen Banmwolle werden vernichtet. 
Die kataſtrophale Lage auf dem Baumwollmarkt hat das 

Landwirtichafts⸗Amt der Bereinigten Staaten veranlaßt, ein 
Drittel der diesjährigen Baumwollernte dadurch. zu ver⸗ 
nichten, daß ein Drittel der Baumwollfelder ungeerntet 
bleibt und umgepflügt wird. — Und Millionen Menſchen 
haben nichts anzuziehen! 

nordameritaniſche Farmamt die neue Ernte auf 155 Millio⸗ 
nen Ballen. In Amerika lagern heute Baumwollbeſtände in 
Höhe von etwa 10 Millionen Ballen. Dazu kommt nun die 
neue Rekordernte. Berückſichtigt man die Baumwollproduktion 
der anderen Länder, jo ſteht eine Geſamtbaumwollmenge für 
die Verſorgung der Welt zur Verfügung, die hart an die 
Grenze von 46 Millionen Ballen ſtreifen dürfte. Andererſeits 
hat ſich unter Druck der Kriſe der Verbrauch vermindert. In 
den letzten Konjunkturjahren 

verbranchte die Welt etwa 25 Millionen Ballen. 

Man darf ruhig annehmen, daß die Kriſenarmut im laufenden 
Jahr den Verbrauch auf unter 20 Millionen Ballen drücken 
wird. Selbſtverjtändlich iſt, daß die Differenz zwiſchen Vorrat 
und Verbrauch einen Ausweg durch das Preisventil ſucht. Die Bantnn Leiße Son über 0 Qents Pro i5 K ,— Die Baumtvollpreife von über 20 Qents prs 1 lb. üib. — Ein 
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engliſches Pfund = 453 Gramm) bis 24 Cents, wie wir ſie in den Nachtriegsjahren, erlebten, und bis 40 Cenis, wie man Baumwolle während des Krieges bezahlte, klingen heute märchenhaft. Der höchſte Preis in den le ten Jahren lag etwa um 20 Cents. Dann iſt ein ſtändiges Abfallen zu ver⸗ zeichnen, das allerdings durch die Hooverbotſchaft vorüber⸗ gehend unterbrochen wurde. Als die Schätzung des nord⸗ amerikaniſchen Farmarmtes auf 15,5 Millionen Ballen bekannt wurde, gab es einen fürchterlichen Preisſturz. Gegenüber den Konjunkturpreiſen im Jahre 1927 ift gegenwärtig der Baum⸗ wollpreis um zwei OSrittel gefallen. Der Preis iſt unter 8 Cents pro lb. abgeſunken. Was das bedeutet, mag daraus hervorgehen, daß allein die Firmen in Deutſchland, die nur geringe Vaumwolläger unterhalten, an dem Preisſturz 

über 25 Millionen Mark verloren haben. 
In Nordamerika iſt man fieberhaft am Werke, eine 

Stützungsattton durchzuführen. Man denkt daran, dem nord⸗ 
amerikaniſchen Staat die ganze Baumwollernte zu verkauſen. 
Die Mittel ſollen durch eine Anleihe, eine ſogenannte Sanie⸗ 
rungsanleihe, aufgebracht werden. Andererſeits wird durch 
Staat und Banken eine Verringerung der Baumwollanbau⸗ 
fläche propagiert, wozu zu bemerken iſt, daß die Anbaufläche 
ſchon für dieſe Ernte, die Rekordernte von 15,5 Millionen 
Ballen, um etwa 10 Prozent verringert wurde. 

Hevſenperluſe der Bank Polſhi 
Der Beſtaud auf faſt die Hälfte zurückgegangen 

Nach dem Ausweis der Bank Polſki für die erſte Auguſt⸗ 
dekade ſind die als Deckung verwendbaren Valnten und 
Deviſen um 19,7 Millionen Zloty anf 14//6 Millivnen Zloty 
zurückgegangen. Seit Jahresbeginn iſt die Deviſendeckung, 
die zum 1. Januar d. J. 288,1 Millione⸗ Zloty beträagen 
bat, ſomit auf kaum mehr als die Häljte zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Die nicht deckungsfähigen Valuten und Deviſen 
ſind dagegen mit 126,7 Millionen Zloty etwa auf der Höhe 
des Jahresultimo.—1930 (124,3 Mill. Zl.) geblieben, des⸗ 

  

  

gleichen der Goldbeſtand mit 567,9 Millionen Zloty (562,2 
Mill. Z1.). Int Laufe der erſten Auguſtdekade iſt das 
Wechſelportefenille der Bank Polfki um 8,0 Millionen auf 
635,3 Millionen Zloty zurückgegangen, nachdem im Laufe 
des Juli eine Steigerung um etwa 90 Millionen Zloty er⸗ 
folgt war. Die Lombarddarlehen ſind um 2 Millivnen auf 
88,1 Millionen Zloty, die anderen Aktiva um 27,9 Millionen 
auf 157,8 Milliopnen Zloty geſtiegen. Der Banknotenum⸗ 
lauf iſt um 38,1 Millionen auf 1216,1 Millionen Zloty, die 
ſoſort zahlbaren Verpflichtungen um 1,7 Millionen auf 
243,2 Millionen Zloty geſunken. Die Golddeckung des Bank⸗ 
notenumlaufs und der ſofort zahlbaren Verpflichtungen be⸗ 
tkrägt 38,9 Prozeut, die Gold⸗ und Deviſendeckung 49 Pro⸗ 
zent, die Golddeckung des Banknotenumlaufs allein 46,7 Proz. 

E 

Bei 23 im polniſchen Bankenverband zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen Kreditinſtituten war zum Halbjahresultimo im Ver⸗ 
gleich zum Ende April d. J. ein gleichmäßiger Rückgang 
der Kreditoren und Debitoren um je 105 Millionen Zloty 
zu verzeichnen. Die Kreditoren ſind um 12 Prozent von 
851 Millionen auf 746,1 Millionen Zloty, die Debitoren um 
ca. 8 Prozent von 1246,7 Millionen auf 1141,7 Millionen 
Zloty zurückgegangen. Im einzelnen haben ſich die Kredite 
auf laufender Rechnung von 619,1 Millionen Zloty auf 
544,1 Millionen Zloty, der Wechſeldiskont von 582,4 Mil⸗ 
lionen auf 550,4 Millionen Zloty verringert, wobei der R 
diskont vnon 236 Mllionen auf 258 Millionen Zloty ge⸗ 
ſtiegen iſt. Befriſtete Darlehn weiſen eine⸗Steigerung von 
45,1 Millionen auf 47 Millionen Zloty auf. 

  

Ueber die Durchführung der Deviſen⸗Verordnung 
Ergänzende Notperorbnung 

Das Reichswirtſchaftsminiſterium bat den Stellen für 
Deviſenbewirtſchaftung eine neue Ergänzung der vorläufigen 
Richtlinien zur Ausführung der Deviſenverordnung zu⸗ 
geleitet, die insbeſondere die erforderlichen Anweiſungen 
zur Ausführung des §2 der erſten Durchführungsverordnung 
(Zahlungen von Inländern auf deutſche Markkonten von 
Ausländern) enthalten. 

  

Im Auguſt beine Vörfen⸗Wledereröffnung 2 
Die Bemübungen um die Wiedereröffnung der Börſen 

noch im Laufe des Monat Auguſt dürften kaum von einem 
Erfolge begleitet ſein. Beſprechungen, die darüber im 
preußiſchen Handelsminiſterium ſtattgefunden daben, ergaben 
eine faſt übereinſtimmende Auffaffung dahin, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die zu erwartende Kursgeſtaltung der ſeitverzins 
lichen Papiere die Börſen erſt nach Herabfetzung des Reichs 
bankdiskonts auf 8 Prozent eröffnet werden ſollten. 

     

  

    

Billiges ruſſiſches Petroleum für Südamerika. Die Re⸗ 
gierung von Uruguay ſoll ſich gegenwärtig mit der Frage 
eines Tauſchgeſchäftes von Zuchttieren und Tierfellen gegen 
billiges Petroleum befaffen, das die Sowjetregierung in 
unbeſchränkten Mengen zum Preis von 3,/1 Cents uruguayi⸗ 
ſcher Währung je Liter anbietet. Mit Hinzufügung der 
Abgaben würde der Preis für den Verbraucher ſich auf un⸗ 
gefähr 11 Pfennige je Liter ſtellen. 

Die Berordnung über Holzausfuhrzölle in Höhe von 
3 Zlotyv per dz bei Papierholz und 10 Zloin bei Schnitt⸗ 
material iſt der „Ajenoja Wſchodnia“ zufolge bereits unter⸗ 
zeichnet und wird mit dem 1. November d. J. in Kraft 
treten. Von den Ausfuhrzöllen werden Firmen befreit wer⸗ 
den, die bei den am 18. d. M. in Warſchau zu gründenden 
Exportkomitees für Schnittmaterial bzw. Papierhols re⸗ 
Biſtriert jein werden. 

   

Trotz alledem 
Aufmarseh der Arbeltersportler 
am sonntas, dem as. Ausust 1537. Kamprbahn Mlederstoat, 1a Uhr! 

Grekampftag in der kelentathletil 
Stettin / Könissbers / Danzis 
Fellmehrmer der Arselter-tumslatte am SEErA, 1FUUhri 

Iinternationales Eunbalispiel 
WanSseHAU/ Dazie. 
Frledrieh-wIIneim-schuütsenhaus., a0c unrt 

Festabenel mit dder sroenen sport-nevue ÄTE NA PO * 
Tohbels / Festbahl Unter Miitwirkung des vssamten Schutzbundorchesters, persôniiche Leitung Kapelimeister Cartljude Bintritxsprelse: Fur ane Veranstaitungen 1.50 &, Kamptbann Miederstadt: ErWwachsen? 1.- G, Juganuliche unh EWerbslose 0.75 G, Schiltzenhahs: ErwWahnsene 1.— G, Jugendiiche und Erwerb 9. 7 

Freitas., 21. Austusstct? Fackelzus Miureh Sehielzitz * 

       

„F.T. Sehletltfzts., Bex--Kk.     WW
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Die Entwiglung der britiſch⸗polniſchen Vanhtin Danzig 
General Gorecki nimmt an Sitzungen und Empfängen teil 

Der Aufſichtsrat der Britiſh aud Poliſh Trade Bank, 
Danzig hielt unter Vorſitz des Präſidenten der Poluiſchen 
Landwirtſchaftsbank, Dr. Goreeki, am Freitag eine Sitzung 
ab. Aus der Bilanz für das erſte Halbjahr geht hervor, 
datz die Bank, trotz der derzeitigen ſchwierigen Verhältniffc. 
und nach den Abſtrichen, das erſte Halbjahr mit einem Ge⸗ 
winn abſchließt, der den vy rigen Gewinuen gleichkommt. 

   

       

      
Mit Rückſicht auf die ungeklärte Finanzlage auſ den Aus⸗ 
landsmärkten hat der Bankvorſland beſonderen Wert auf 

  

eineeſtarke Bargeldbereilſchaft gelegt. Nach Erürterung der 
derzeitigen Lage auf den internationalen Märkten wurde. 
das weitere Arbeitsprogramm der Bant genehmigt. Infolge 
der letzten Zwiſchenfälle auf dem Danzi Geldmarkt habr 
fich br Kundenkreis der Britiſh and Poliſh Trade Bauk er⸗ 
weitert. 

  

Nachmittags um 2 Uhr nahm General Gorecki an dem 
für ibn vom Diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen 
in Danzla, Miniſter Strasburger, gegebenen Frühſtück teil. 
Des Abends veranſtaltete der erſte Direktor der Britift 
and Poliſh Trade Bank ein Eſſen zu Ehren Dr. Gor— 
au dem u. a. teiluahmen der Hohe Kommiſſar des B 
bundes, Graf Graviua, Miniſter Strasburger und der Pri 
fident der Bank von Danzig, Meikner. 

    

    

Ruſſiſcher Beſuch auf der Deutſchen Oſtmeſfe 
Zum Beſuch der 19. Deutſchen Oſtmeſſe, die vom 23. bis 

26. Auguſt in Königsberg ſtattfindet, ſind ber zahlreiche 
Anmeldungen ſowjetruſſiſcher Delegakionen eingelauſen. 
Gegen 30 Behörden haben bereits ihre Vertreter augemel⸗ 
det, darunter die landwirtſchaftlichen Kommiſſarinte der 
Sowjetunion, der ruſſſchen und ukrainiſchen Republik. 

Auch die Handelsvertretung der Sowjet-Union in Deutſch⸗ 
land trifft mit 'einer Sonderdelegation“in“Königsberg ein. 

          

  

Die Schweizer Anleihe an Warſchan 
Zwei Millionen Dollar bar — Für eine Million Autobuſſe 

Die Verhandlungen über eine von der ſchweizeriſchen 
Autrmobilfirma „Saurer“ der Stadt Warſchau zu gewäh⸗ 
rende Anleihe von, drei Million Dollar nähern ſich, der 
„Gazeta Handlowa“ zuſolge, ihrem Abſchluß. Von dem 
Anleihebetrag ſollen zwei Millionen Dollar in bar zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, während für eine Million die Lie⸗ 
ferung von Autobuſſen erfolgen foll. 

  

Amerika auf dem europätſchen Holzmarkt 
Finnland iſt bereits ſehr beunruhigt 

Die finniſchen Holzintereſſenten ſind durch Informationen 
beunruhigt. wonach die amerikaniſche Holzinbuſtrie ſich leb⸗ 
habt für die Möglichkeit eines amerikaniſchen Holzabſatzes 
auf den europäiſchen Holzmärkten inktereſſiert und bereits 
den Konkurrenzkampf aufgenommen hat. Die genannten 
finniſchen Kreiſe fordern von der Regierung die Durch⸗ 
führung einer großen und energiſchen Propagandaaktion zu⸗ 
gunſten des finniſchen Holzexvorts. 

       

  

Herbſtvergünſtigungen des Kaliſundikats. 
Das Deutſche Kaliſyndikat hat der deutſchen Landwirt⸗ 

ſchaft für ihre Kalibezüge zur Herbſtdüngung bis auf 
weiteres einen zinsfreien Wechſelkredit (Dreimonatswechſel) 
eingeräumt. um der deutſchen Landwirtſchaft den Bezug der 
für die Herbſtbeſtellung erforderlichen Kali⸗Düngemittel zu 
erleichtern. 

Ati den Börſen wurden notiert: 
Flr Deviſen: 

In Danzig vom 15. Auguſt. Scheck Loudon 25.03 — 25,03, 
Banknyten: 100 Reichsmark 122,13 — 122,37, 100 Zloty 57.68 
— 57,80, 1 amerikaniſcher Dollar 5.1948 — 522052, telegr. 
Auszahlungen: Warſchan 100 Zloty 57,679 — 57,79, London 
1 Pfund Sterling 25,0374 — 25,038/4, Holland 100 Gulden 
207,65 — 208,67, Zürich 100 Franken 100.40 — 100,60, Paris 
100 Franken 20,17 — 20.21, Brüffel 100 Belga 71.7— 71.85, 
Nenbork 1 Dollar 5.1503 —. 5,1607, Helſingfors 100 finniſche 
Mark 12.957 — 12,083, Stockholm 100 Kronen 137.61 — 137.89, 
Kopenhagen 100 Kronen 137.64 — 137,92, Oslv 100 Kronen 
13/,64 — 187,92, Prag 100 Kronen 15,25%½ — 15,2872, Wien 
100 Schilling 72,41 — 72,55. 

An den Probukten⸗Börſen 
In Danzig vom 14. Auankt. Weizen, 130 Pfd., nieu, 12,00 

bis 12,50, nicht trocken, unverkäuflich; Roggen, neu 12,50, 
Gerſte, neu 11.50—13,50; Fuitergerſte 11,25—11,50, Hafer 
11.50, Rübſen 17—18, Raps 16,00, feuchter ſchwer verkäuflich, 
850K0 Viktoria 15—16; Roggenkteie 8,50—5,00, Weizenkleie 
50—900. 
Berliner Getreidebörſe vom 156. Auguſt. Weizen 217—2ʃ0, 

Roggen 163—165, neue Wintergerſte 150—160, Hafer 144 bis 
152, Weizenmehl 27—34,50, Roggenmehl 24—26,25, Werzen⸗ 
kleie 11,25.—41.76, Roygnenkleie 9,75—10.25 Reichsmarf ab 
märk. Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: 
Weizen. September 228 (Vortag 231), Oktober 228 (232 
Roggen, September 17450—174,75 (178.50), Oktober 177. 
bis 177 (181,50., Hafer. Sevtember 141.50—14250 (145), 
Oktober 1438,75 (146). 
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Gräßfliches Verbrechen bei Frankfurt a. M. 
Ein neuer Wall Tetzuer — Das verbrannte Auto 

Dieſer Tage ilt auf dem Dobel, awiſchen Gerreualt und Wildbad der ausgebrannte Wagen des Vertreters von 
Mercedes⸗Benz in Bingen, und zwar mit der angeblichen 
Leiche des Bertreters, Heinz von Lacum. aufgefunden wor⸗ 
ben. Da Lacum ſeit Jahren Wechſelſchiebungen betrieben 
und auch Wechſelbetrua begangen haben ſoll, ſind neuerdinas 
Zweifel darüber aufgetaucht, ob er in ſeinem Wagen tatſäch⸗ lich verbrannt ilt und es ſich nicht um einen neuen Fall Tetßner hanbelt. Lacum trug ſeit dem Krieg infolge einer 
Kweren, Verletzung cine Silberplatte. Bei der Unter⸗ 
inchuna des verbrannten Schädels fanden ſich jeboch keinerlei Silberreſte. 

Die Schulden des Lacum ſollen eiwa 1 Million Mark be⸗ beben. denen Aktiven in Höhe von 2500 Mark gegenüber⸗ ſtehen. 

Eine falſche Spur im Eiſenbahnanſchlahg von Süterbog 
Ein „Landſtreicher“ verhaftet 

Wie Hamburger Blätter aus Zeven melden, hat ein am 
Mittwoch von der Zevener Polizei verhaſteter Mann nichts 
mit dem Eiſenbahnattentat in Jüterbog zu kun. Er iſt zwar 
in Unterfuchungshaft behalten worden, jedoch lediglich wegen 
„Landſtreichens“. 

Die Auſaleifungsarbeiten beendet 
Die Preſſeſteue der, Reichsbahndirettion Halle teilt mit: 

Die Aujfgleifungsarbeiten an der Unfattſtelle bei Jüterbog ſind Sonnabend mittag gegen 12 Uhr beendct worden. Ab 
13 Uhr wird der zweigletüüge Verkehr wieder aufgenommen, 
vorläufia mit verminderter, von Montag ab vorxausſichtlich 
mit voller Geſchwindigteit. Die Arbeiten ſind in fünf Tagen 
uuter Zuhilfenahme von zwei ſchweren Kränen zu je 60 Tonnen Tragfähigteit erledigt worden. 

  

  

  

Blutiat eines Eiferfiichtigen 
Seine frühere Braut und ſich felbſt erſtochen 

Die 19 Jahre alte Läthe Niedergeſäß murde von ihrem 
ehemaligen Liebhaber, dem Bauſchloſſer Lillge, auf vffener 
Straße am Weidendamm erituchen. Sie bejand ſich mit 
ihrem fesigen Bräutigam auf dem Wege zu einem Ver⸗ 
anügungslokal. Lillge ſolgte dem Paar in raſender Eijer⸗ 
iucht und verſetzte dem Mäßdchen mit einem cigens zu dieſem 
Xwect gekauſten Dolch nier tödliche Stiche in Rücken und 
Bruſt, ohne daß der Bräutigam es verhindern Lunnte. Bei 
der Abwehr erhielt der Bräutigam erhebliche Berletzungen an den Händen. Der Täter deging darauf Selbſtmord, indem er ſich den Dolch mebreremal in die Bruſt flicß. 

Ein ſicheres Mittel 
Geittesaegenwart cines Chauffeurs 

Ein Droſchrenchaufſcur in Berlin wurde Sonnabend nacht von zwei jungen Burſchen zu einer Fahrt nach Hohenichön⸗ hauſen anfacfordert. 
Als man dort auf uubebautem Gelände angekommen war, ſticg einer der Burſchen aus⸗. Plötzlich trat er mit gerzogener Piſtole an den Chauffeur bt Tan. leate ihm dir Waffc auf die Bruſt nnd nerlangte die Herausgabe des Seldes. In der einſamen GSegend blich dem Uecberfallenen nichts übrig, als ſein Portemonnaie mit Marf beràugeben. Dann ver⸗ langten fir. daß der Cbauffeur ſie nach der Stadt zurud⸗ bringen und an der Stadtgrenze abſetzen ſollte. Da feder Widerſtand zwedtlos gemeſen wärc. ſuhr der Wagenführer nach Berlin zurũck. 

Unterwegs fam ihm ein Gedanfe. Ohne daß ſeine Fabr⸗ gaite es jeben konnten, ſchaltete er das Licht aus und fuhr dunkel meiier. da er hoffte. daß eine Schupnitrrife ihn an⸗ balten mürdc. An der Ecke der Elbinger Straße und der Landsberger Allre traten dann auch zwei Schupobcamic dem unbeleuchteten Wagen in den Beg und hielten ihn an. Mit wenigen Dorten verſtändigte der Chanffcur die Paliziſten von dem VWorjall, und die beiden Inſaßßen mußien auns dem Dagen heranskrmmen. Sie murden auf der Vache a i junge Burſchen aus Eßen an der Rubr fengeitellt. 

  

  

  

   

     

     

*E Beriin 
Die Saiſon gebt los — die Urauffübrungstbeuter, manche eir bipchen envicrt, dir meiften aus Xcpertirtmangel die Sommermyonair über geſchloſſen, beginnen mii neuem Slanz und neuer Kehlame hoffcnilich nicht alir Licd.- Schlechte Zeiten? Dic Maſſe der Heinen Kimos bai biner um ihre Exiſtens zu lämpfen — aber dic großtn Palane um den 3⁰⁰0 uind brochend voll und HDerrlich wic am crhfrn Tug. Die Ufa cröftncte mit dem 

„Lönig der Naffuncr 

   

  

Eiſenbahnunfall im Nheinland 
Perſonen nicht verletzt 

Der den Bahnhof in Wittlich um 21.55 Nhür verlaßßſende 
Perjonenzug nach Wengerohr ſuhr Sonnabend abend kurz 
nach der Ausfahrt auj einen leeren Wagenpark, der ſich aus 
noch unbekannter Urſache von dem Nebengleis auf das 
Hauptgleis verſchoben hatte. Zwei Wagen des Meaenparfs 
und die Lokomotive des Perfonensuges entgleiſten. Per⸗ 
ſonen wurden nicht verletzt, doch iſt der Sachſchaden bedeu⸗ 
tend. Das Gleis der Strecke Wittlich⸗Wengerohr war bis 
Sonntag früh geſperrt. Die Abendzüge in Richtung Trier— 
Bernkaſtel erlitten kurch den Unfall erhebliche Veripätungen. 

  

  

Salzburger Regenverficherung 
6000 Schilling für 2 Stunden Regen 

„Die Salzburger Feilſpielleilung hat die Salaburger Feſt⸗ 
ſpiele gegen Regen verſichern laßen. Die Geſamtprämic be⸗ 
trägt 15 60½ Schilling. Für jeden Nachmittag, an dem zwiſchen 

5, und7 Uhr ein Millimeter Regen oder mehr fällt, muß die 
Verſicherungsgefellſchaft Guw Schilling bezahlen. 

        

Schwere Ausſchreitungen in Maucheſter 
Raszia auf Spielklubs 

Aufregzende Szenen ſpielten ſich geſtern in Mancheſter vor 
ciner Polizeiwache ab. Bei einer Razzia in einem Hauſe., 
wo Glücksſpiele geipielt wurden, waren 15 Männer ſeſt⸗ 
genommen worden. Darauf verſuchte eine Menae von über 
2060 Perfonen das Polizeigebäude zn ſtürmen und die Ge⸗ 
jangenen an befreien. Bei den Ausſchreitungen, die über 
1%4 Stunden dauerten, wurden Steine und Schmuß aegen die 
Polizei geworſen. Mehrere Poliziſten wurden verlett 
10 Perſonen müſſen ſich heute im Zuſammenhang mit den 
Unruhen vor dem Polizeirichter verantworten. 

Lohanna Keins im Verliner Unterſuchungsgefängnis 
Im Sondertransvort angekommen 

Jobanna Reins, die fjüngſte der drei Geſchwiſter des 
Brieſträgermörders, iſt bereits Sonnabend um 88 Uhr mit 
dem Baſeler D⸗Zug im Sondertransport in Verlin ein⸗ 
getryoſſen. Sie wurde von zwei Förracher Kriminalbeamten 
begleitet und unmittelbar vom Anhalter Bahnhof in einer 
Kraftdroſchke nach Moabit gebracht, wo ſie in die Frauen⸗ 
abteilung des Unterſuchungsgefängniſfes eingeliefert wurde. 

Caracciola geht zum Film. Der bekanuteſte deurjche Rennfahrer, 
Rudolf nsele, führtur Zeit Verhandlungen mit einer Film⸗ 
gejellichaft. um vorausſichtlich die Hauptrolle eines dramatiſchen 
Filmes zu übernehmen, in dem ein Rennfahrer ein Wettrennen 
gegen einen Flieger auszutragen hat. Die Aufnahmen des Jülmes 
lollen auj der Berliner Avus gemacht werden.   

  

Berſicherungsbetrug hoſtete 10 Menſchenleben 
Die Urſache des Hünseinftürges in Lnon 

In der Angelegenheit der Luoner Explonun, die 10 Per⸗ 
ſonen das Leben geknſtet bat, iſt Sonnabend nachmittag von 
der Mutter der. mie bereits gemeldet, bei der Explojivn 
gleichtalls ums Schben gefommenen Beñtzerin des einge⸗ 
ſtürzten Hauſes ein Geſtändnis abgelegt worden. Danach ha: 
ihre Tochter die Abücht gebabt, ihbr Haus in Brand zu ſtecken, 
angehlich, weil die Mieier nicht zahlten, tatiächlich aber, um 
die Verſicherungsſumme zu erhalfen. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Spaziergang jſei die Tochter i ms gegangen. Mnr; 
daranf eriolate die Explunion. Dic weiteren polizcilichen Er⸗ 
mittlungen haben ergeben, daß an dem betreifenden Abend ein Nachbar die Bentzcrin des Hauſes mit einem umjang⸗ 
reichen Paket geſehen hai. Durch die arsztliche Unterjuchung 
der Leichen wurde feſtgenellt. daß die Hausbefſitzerin un⸗ 
miltelbar durch den Erploftonstörper, die übrigen Perſonen aber durch den Einſturz des Haitſes 23 WSorden ſind. 

28500-Tonnkr⸗Dampfer lünft vom Stapel 
In Si. Nazairr 

In St. Nasaire ij Sonnabend nachmittaa der 28 ⸗ Tonnen⸗Dampfer „Cbamplain“ vom Siapel grlanen worden. Das neue Schiff joll in den Kordamerita⸗Dienü eingeitelli werden fann 1551 Pa 

   

  

  

  

   
  

  

  

      

  

  

    

   Altronomen auf dem Jungfrauenjoch 
3500 Meter über dem Meeresſpiegel beſindet ſich 
das neue hochalpine Forſchungsinſtitut am Jung⸗ 
frauenjoch in der Schweiz. Es dient aſtronomiſchen 
Bcobachtungen. Auch Deutſchland ift an dieſem 
internationalen Inſtitut beteiligt, als deutſcher 
Vertreter befindet ſich in der auſſichtsjührenden 
Inſtanz der Nobelpri iger Profeſſor W. Nernſt. 

Neuaufrollung der Mata⸗Hari⸗Affüre 
Die Tochter verhaftet — Neue Dokumente 

Wie aus Paris berichtet wird, ſoll der Prozeß der Tänzerin 
Mata Hari, die bekanntlich während des Krieges wegen 
Spionage für Denutſchland erſchofſen worden iit, revidiert 
werden. Im Zuſammenhang mit einer Spionageaſſäre im 
Eljaß ſei eine junge Frau namens Vera Olga Oſtropoff 
verhaftet worden, die ſich als Tochter Mata Haris aus⸗ 
gewirſen habe. Frau Oſtropoſf bejitze einen hinterlaſſeuen 
Brief ibrer Mutter, worin dieſe auf das ſeierlichſte erkläre, 
ſich niemals der Spivnage ſchuldig gemacht zu haben. Mata 
Hari beſchwöre ihre Tochter, mit allen Kräften daran zu 
arbriten, ihr Andenken von dieſer Anklage zu reinigen. Der 
Brieſ ſei mit einer Reihe anderer Dokumente dem Gericht 
übergeben worden. 

Prozeß zum Lübercker Kinderſterben 
Mehrere Wochen Daner 

becker Kinderſterben, dem 76 Menſchenleben zum 
elen., wird ietzt, nach mehr als 134 Jahren, ein 

nerichtliches Nachſpiel finden. Der Beginn des Prozeſſes 
aegen die verantmortlichen Aerzte, die ſeinerzeit die Lübecker 
Süuglinge nach der Methode des franzöſiſchen Profeſſors 
Calmette behandelten, iſt auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. Man 
rechnet mit einer Prozeßdauer von mehreren Wochen 

      

   
   

    

     
     

  

    

  

j „ Io doch lunignte diricr Filme 
iſt. Die deuiſche Boarbeitung besorgte Xö linagbon mit Mar 
Eyrlich zuiummen ebenio nifia wie unnsdtig. ouboule wird 
auch obne Exlämtcrung übcrafl vernanden und belachi. In Paris liej vicier Fiim jchu Monaic lang. Wenn man bedenkt, 
daß in Dentſchland ſolcher Erijolg nur alien SKajernenboj⸗ 
ichmänfen beſdrichen ißt. könnte man jan ticffinnig werden Uber cinc Berrachtung des Themas Geichmacksfüim⸗. 

Der erne deuiſche Film ber Spielzeit in Gerbard Lamprechiẽ 

„3wiſchen Nacht und Morger 

oder mit jeinem rigenilichen Tiiel „Dirnentragôdie“, 
rübricligcn Bühbnengfücf von Wilhelim BDraun. D. 
mal als jurmmmer Film verarbcitci wurde. Danial, batte der Ergabte. allin früh vernorbene Nahn inizeniert und Ajta 
Liclicn ipiclir. cine ganz aroße Tragädin die alternde Dirne. 
In ibrem Schunrn ficht Aiid Egebe X. en, Die dirsmal die 
Nollt 8 Sic erreicht nirgends die Keiſe und Tieje 

leibt in ibren norbijch aksenricrirn Dia⸗ 
der Seflumation Baiten. Samprecht ipt auch nicht 

altr. Erx irijir Unterweltsmilicen von Dirnen 
recthtt gut und ſcharf. aber er läßt die 

E Rerkrß. Allein Osfar Homeila ipirlt jich 
eiscner Gehnlng beruus. Es wäre aber für Megiſſent 
Darnicher Irichtet acpricn, ſich zu enijalien, wenn ſie nicht Dirſen alten ü uls Mannfkriht gebabt Bänen⸗ 

  

nuach dem 
ichon ein⸗ 
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S gibt inzwiften andere Tragöbien als dieße Diruentragö⸗ 
bir. Nan jrel die Teien ruhen laſſen. b. E. 

              

  
    

Wiedekind ſorgte für Ruhe 
Ein „Muſik“⸗-Krieg, in dem er Sieger blieb 

In einem Artifel „Wedetind und ſeine Kinder“ plaudert Kadidja 
Wedekind im neuen ; des „Ouerſchnitt“ über Erlebniße mit 
ihrem Vater. Ein deÿ nettes iſt folgendes: „Ein Ereignis 
iſ mir beionders lebhaft in Erinnerung geblieden, vielleicht werl 
es ſo lypiich in für die Art, wie ſich mein Vater gegen die ver⸗ 
meinkliche Böswilligkeit einer ahnungsloſen Mitweli zu „verteidi⸗ 
Ken“ pflente: In der Prinzregentenſtraße wurde die Wohnung unter 

s von rinem mustkliebenden Herrn mit Familie bewohnt, und 
5 ewoduheit, immer dann Klavier zu ſpielen, wenn 

ulio vormittags zwiſchen neun und zwölf Uhr. 
* Dadles nun, als meine Schweſter und ich Papa zum Mittag⸗ 

eiſen bolen wollten, tönte uns aus dem roten Zimmer ohren⸗ 
beräubender Lärm entgegen. Da ſaß Frank Wedekind und hämmerte 
gewaltig f ier ein, eine Sichinelle war am Partettboden 

70 andere hatie er ſich um den Fuß geichnallt, io 
amit sein Klevierſpiel effekwoll begleiten konnte. Von bei⸗ 

iten mußten wir ihm in die Ohren ſchreien: „Papa, bitte Iu 
bis es Ans endlich gelang, uns in dem jurchtbaren Radau 

3u machen. Darauf ſtand er mit jonnigem Lächeln auf, 
90b die ichwere, große Kugel hoch, io daß er einen Augenblick ausfah 
wie der Riete Akas — und plößlich ließ er fie fallen. Bums! Tas 
üDeinen gewektgten, dumpfen Krach, das ganze Zimmer wurde 

tert und es war, als müiſe der Fußboden durchbrechen. Tat⸗ 
joll auch im Zimmer unier Ans, im Mufikfalon des ſtörenden 
der Gips vom Pujond in fleinen Stücken abgebröckeit ſein. 

Sen Baite mein Vater beabſichrigt. Noch am ſelben Tage 
wir binter der Tür unferes Kinderzimmers mit wonni⸗ 

die aus dem roten Zimmer 
dort uner Papa mit jenem 

   
      

  

  

    

  
  

     

       

  

   

    

  

       

   

  

  
Lanichten 
gem Gririein den erregten Stimmen, 
Heräöberfiangen, und wir wußlen, Daß 
lähigen Derrn eine „A. manderſetzung“ hatte. Kurze Zeit darauf 

8 gner mit ſeiner Familie aus, und die Wohnung unter 
Eim Kriegsende leer, jo daß wir uns ungeſtört aus⸗ 

  

Saßtfpöelreiſße des Königsberger Schonſpirihauſes ins Baliiknm. 
Das gezamte Ewempie des Königsberger Neuen Schauſpielhaurſes 
Aurttermimmt Zum erxtenmal in dieſem Jahre eine Gaftiprelreiße ins Volcikum. Uater der Leilung von Intendant Dr. Jeßner werden 
‚Damiet und „Stella. Fir Auffährumg geiungen. Beincht werden 
kellen Kiga, Keval und Dorpat. 

PEScatbx⸗ Mär End Die Gaſt⸗ 
der Piscator⸗Spieltruppe durch Süddeutſchland und die 

Schmeiz üüt mit antem Erjolg zum Abichluß gebracht worden. Durch 
de Schweizer Auffährungen kam auch ein Ablommen mit dem Lanßer „Theatte des Chemps Elhyiers“ Zuſtonde, 

  

   
   

 



  

Qamaiger Maghrimhien 

Helden des Dritten MNeiches 
In der Stadt — — — 

Der Steward Leo Nierenberg hatte ſich vor dem Amts⸗ 
richter wegen groben Unjngs zu verantworten. Der Anklage 
lag folgender Tatbeſtand zugrunde: Nierenberg kam eines 
Juniabends mit drei anderen Nazis untergefaßt den Alt⸗ 
ſtädtiſchen Graben entlang gegangen. Die vier nahmen die 
ganze Breite des Bürgerſteigs ein und wer ihnen. begegnete, 
mußte im Bogen ausweichen und auf den Fahrdamm hiu⸗ 
unter. Ein Arbeiter wurde unſanft angerempelt, ihm paßte 
das nicht und er ging zwar den Nazis im Bugen aus dem 
Wege, murrie aber und machte ein böſes Geſicht. 

Der Erfola davon war, daß 
lich drei Naßis auf ihn ſtürzten, ihn am Kragen packten, 

während Leo Nierenberg zum nächſten Schupo lief und den 
Keuchenden markierend, rief: Er hatuns angeſallen! 
Er bat Waffembeiſich! Entwaffnen Sieihni 
Die alte Methode, man keunt das ja längſt. Der Scuntz⸗ mann ar.ff ſofort ein. Der Arbeiter wurde ſiſtiert und auf Waffen unterſucht. Es ſand ſich nicht einmal ein B 
ſtummel bei ibm. Zeugen, die das ganze geſehen haiten, 
ltellten ſich zur Verfügung und nahmen gegen die Haken⸗ 
kreuzler Stellung. 

So befamen Nierenberg und Spießgeſellen Strafbefehle 
wegen groben Unfnas. Nierenberg als Leithammel erhob 
Einſpruch und verlangte richterliche Entſcheidung., die andern 
drei Schaſe folgten ihm trenlich. Mit einer Frechheit, wie 
ſie nur jenen eigen iſit, behauptete Niereuberg, der Ueber⸗ 
fallene zu ſein. Zeugen ſtellten den Vorfall richtig dar und 
der Nazi wurde verurteilt. 10 Gulden oder 3 Tage Haft. 
Er ſand einen milden Richter. Die Freunde Nierenberas, 
die ſo brav hinter ihm drein gezagelt, nahmen ihren Ein⸗ 
ſpruch zurück, ſie hatten die Ausſichtsloſigkeit des Lügens in 
diefem Fall eingeſehen. 

Auf dem Lande — — — 

Ein Jüngling namens Alfons Richert und ein Beſitzer 
Albert Bogs aus Marjichauerbruch ſtanden vor dem Einzel⸗ 
richter, weil ſie einen Kaufmann in Stangenwalde ohne 
einen plauſiblen Grund beleidigt und mißhandelt hatten. 
Des Mißhandelten Schuld — wenn man überhaupt von 
Schuld reden will — beſtand einzin darin, daß er nicht 
evangeliſch. nicht katholiſch. nicht mobammedauiſch und nicht 
buddhiſtii ſondern jüdiſchen Glauben hat. Der Jüng⸗ 
lina Alfons Richert wußte das von einem Beleidigungs⸗ 
prozeß her, in dem er verdonnert worden war. Als un⸗ 
entwegter Anhänger Adolf Hitlers mußte er dem Kaufmann, 
als er ihm in Stangenwalde begegnete, ſogleich beſchimpfen. 
Schimpfen getzört ja zum auten Ton der Völkiſchen, da ift 
nun mal nichts zu machen. Aber der Kaufmann ging auf 
die Schimpfereien des Jünglings nicht ein. „Iudenſchwein, 
Iudenlaps, den müßte man an die Waud ſtellen“ Nach 
Paläſtina mit dir!“ ſchrie der Nazi, der Kaujmann indeſien 
beachlete all das nicht und gina ſeiner Wege. 

Als er aber zwei Stunden ſpäter das Lokal Erdmauſki 
betrat, u hein binchen auſzuwärmen, war auch der Jüng⸗ 
ling Alſons Richert da. Er ſaß mit dem Gaſtwirt, ſeinem 
Onkel. am Honoratiorentiſch, Begräbnisgäſte mit umflorten 
Zulinderhüten ſaßen auch da und kiekten heiter ins Gl 
Kaum hatte ſich der Kanfmann an einem Tiſch niedergeln 
e ging das Geſchimpſe wieder los. Richert bekam gar 
geuua, und öre Tiſchrunde“ gäh' ihm Anfwaffer: 
Inngling Richert 

ſein Glas Grog über die Schulter uach dem Kauf⸗ 
mann goß. 

murde es dieſem doch zu viel und er verließ das Lokal. 
Richert jolate ihm. Es gab ein Geplänkel vor der Tür, 
der Gaſtwirt ſchlichtete mürriſch. Aber der Kaufmann hakte 
die Halteſtelle der Antobuſſe noch nicht erreicht. da kam 
Richert ſchon wieder hinter ibm hergelaufen. Der Bejitzer 
Bogs folgte. Vom Begräbnis her war er noch ein biüchen 
auf den Kopf gedrückt. Denu Zylinderhnt auf den abſtehen⸗ 
den Ohren, den altväterlichen Regenſchirm in der Hand, ſo 
wackelte der beſoffene Agrarier dürch die Pfützen der Land⸗ 
ſtraße ter ſeinem vermeintlichen Feind, dem Kaufmann 
jüdiſche laubens, drein und lallte: „Judasbengel! Indas⸗ 
bengel!“ Der Kaufmann wurde mit Püffen und Fußtritten 
traktiert, ſchließlich ließ man ihn in Nuh. 

Der Agrarier konnte ſich vor Gericht auf nichts mehr 
befinnen. Der Jüngling Richtert gab ſeine Schuld zum 
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ů 
deren viele Kreuz- und Querfragen e 
derartig verwirrt worden, daß er nicht mehr recht wußte, was 

iſtrf. 

   

Teil zu, was aber den Nazi⸗Advokaten Kriedrich nicht 
binderte, dem Hauptzeugen und Leidtragenden der Affäre 
ein Meineidsverfahren anzudrohen. weil er ſeinen Man⸗ 
dauten belaſte. Der Richter ſprach den Angeklagten Bogs 
frei, Richert wurde wegen Körververletzung und Beleidigung 
zu 30 Gulden verurteilt. 

Beide Hatten Glück. 

Krenz⸗ und Auerfragen hatten ihn verwirrt 
Unter der Anklage des Falſcheides 

In einem Zivilprozeß war Guſtav Cz. als Zeuge vernom⸗ 
men worden. Er machte ſeine Ausjage unter Eid, nachträglich 
aber ſteute es ſich heraus, daß ſeine Ausſage objektiv nicht der 
Wahrheit entſprach. Durch die falſche Ausſage hatte die 
Partei, die Cz. als Zeugen angeſetzt hatte, den Rechtsſtreit 
gewonnen. Wegen fahrläſſigen Falicheldes wurde Cz. unter 
Anklage geſtellt und hatte ſich vor dem Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten. Wie immer bei ſolchen Verfahren drehte es ſich 
um ein paar Worte, die der Angeklagte zwar geſagt, deni 
Sinne nach aber nicht gemeint hatte. 

Cz. behauptete, er ſei durch die beiden 
vor ſ 

    

iechtsanwälte und 
ner Beeidigung    

er wirklich ausſagte. Auch als ihm dann ſpäter das Protokoll 
jeiuer Ausſage verleſen wurde, hätte er ſeine fünf Sinne 
nicht mehr ſo beiſammen gehabt, um das Unrichtige zu berich⸗ 
ligen. Der Staatsanwalt hielt für den Falſcheid ſechs Monate 
Geſängnis für angemeſſen, und erforderlich. Das Gericht er⸗ 
kannte auf zwei Monate Gefängnis und gewährte dem Ange⸗ 
kagten Strafausſetzung auf die Dauer von drei Jahren. Cz⸗ 
gab ſich mit dieſem Urteil aber nicht zufrieden und erklärte, 
Berufung einlegen zu wollen. 

  

Der Voltstag einberuſen 
Ermüchtigungs⸗Beratung am Mittwech 

Der Voltslag iſt üunmehr zu Mittzvoch, den 19. Auguſt, nach⸗ 
mittags 3.30 Uhr, zuſammenberuſen. Die Tagesordunug ſieht an 
erſter Stelle ueben der Vorlage auf Nulfhehung des ſitßzſtandes 
in der Beamtenbeifoldung die erſte Beratung des großen Exmächti⸗ 
gungsgeſetzes vor. Außerdem ſtehen eine Reihe älterer Vorlagen 

     

    

  

    
   
   

  

der teien auf der Tagesordnung So die von der aidemo⸗ 
kratiſchen Fraktion in Verbindung mit der beanfragten 
der Erwer ſen-Ausſteuerung geſtiekte Autrag auf Veie 
Beſihſtandt r während das lettlere bereils als dritter Punkt 

      

   

  

I.      jenautrag erſt 
Tagesorduung 

auf der nung ſteht, ſigurierl der Arbe 

an 11. Slet Ju der weiteren Reihenfolge de 
ſtehen: Anträge anf Vorlogung eines Geſetzentwurfs über Neurvge⸗ 
lung des 5 leichs uud auf Vereilſtellung eine umnee für 
Wohnfahrlsywecke in den Landgemeinden. Daunn der Autrag des 
Senats auſ Genehmigung eines inarrerfahrens gegen den 
Abg. Plenikowiki. Anträge auf Strafverfolgung der Abg. Slulowili 
und Meier. Dann folgt die ſozialdemokratiſche Aufrage über den 
Ucberfall durch Nationalſozinliſten in Schöneberg. Später der ſozial⸗ 
demotratiſche Antrag anf Aufhebung der Verordnung brir. Ub- 
ũ s Verfjorgungsgeſetzes, des Altrenlurrgeſetzes und des 

und die kommuniſtiichen Anträge auf Auſhebung 
der Verordnuug über die Schutzhaft, über das Üuiſormrerbot für 
Mitglieder ausländiicher politiſcher Organiſationen, über die neuen 
Waffenbeſtimmungen und die Aenderung des Vereinsgeietzes. 

  

  

  

    

   

    

   

    
       

     
  

Gegen Faſchismus und Kriegsgeſfahr 
Frantfurt⸗Abend der Arbeiterjugend am Dienstag 

Das ſind die Parolen, ter denen, die Sozialiſtiſche Arnbeiter⸗ 
jügend Deutſchlands am 22. Auguſt d. J. Fraulfurt 
a. M. hinter den roten Fahnen des., Soz mus marſchieren wird. 
Fraulfurt erwarte! 000 üugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen 
ans allen Teilen Deulſchlands, ja jegar von den Bruder-Organi⸗ 
ſarionen von Holland, Frankreich, Belgien, Oeſterreich und Polen 
werden ſtarte Delegationen entiandt. Auch die Danziger Jugend⸗ 
genoſſen rüſten und werden mit einer ſtarken Delegalion am nüch⸗ 
ſten Mittwoch nach Frankfurt fathren. 

Die Veranſtaltung geht am Dienstagabend, 7 Uhr, im Werft⸗ 
haus, vor ſich. Ter Abend wird durch gemeitzame Goſäuge, 

Feſtanſprache und durch den Fanfareuchor ſowie durch die Auf⸗ 
führung eines modernen Schmöterſpiels „An Marterpfahl der 

onr“ ausgeſtaltet. — Der Reinertrag dient zur Unterſtützung der 
jüngeren Frantſurt⸗Fahrer, die nur einen geringen Betrag für die 
Fahrt aufbringen können. 

Die Arbeilerjugend weudet ſich an die Solidarität der Danziger 
Arbeiterſchakt. Unkerſtützt die Veranſtaltung durch euer Erſcheinen. 
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 50 Pfennig, für Erwerbs⸗ 
loie und Ingendliche Pfennig. 
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nennt, uns alſo überraſchen will, Eliſabeth Bergner und 
Max Pallenberg. Und da dieſe beiden wahricheinlich nicht zu 
erreichen ſein werden, ſo gibt es noch Käthe Dorſch, Agnes 
Straub, vom jungen Nachwuchs Grete Mosheim, Lucie 
Mannheim und Renate Müller. Von den Männern wäre 
es an der Zeit. uns Heinrich George, Forſtner oder Kortner 
zäu zeigen, voͤer von den großen Komikern Max Adalbert, 
Max Gülſtorff opder Otto Wallburg. Gibt es eine Großſtadt, 
in der NRamen wie dieſe nur von der Leinwand her bekannt 

    
ſind. 2 

Wie esbie Werbeſchrift beweiſt, hat Hanns Donadt ſchöne 
und zum Teil kühne Pläne. Er weiß es ſelbſt am beſten, 
wie ſchwer er es in dieſem erſten Jahr haben wird, zumal er 
wirtſchaftlich ſehr beengt arbeiten muß und ſich auch künſt⸗ 
leriſch nicht ſo entfalten kann, wie es wohl der Fall geweſen 
märe, hätte man nicht durch Verſchleppung der Dinge ihn 
bei der Neubildung des Perſonals zur Mitübernahme von 
Kräften gezwungen, die für ihn eher eine Belaſtung als eine 
Förderung ſeiner künſtleriſchen Ziele bedeuten. Doch in 
einem Punkte iſt Herr Donadt ſtark im Vorteil: er findet 
weiteſtes Kunſtland unbeackert. Wir wünſchen ihm., daß er 
nun den künſtleriſchen Willen, den er als Spielleiter bis⸗ 
lang nicht durchzuſesen imſtande war, zur Tat werden laſfen 
möge, und wir wünſchen ihm. zumal in dieſen Zeitläuften, 
bei ſeinem Werke ſtarke Nerven., Ellenbogen und eine dicke 
Haut. Nur jo kann er das Wort Schillers, das er feiner 
Werbeſchriſt als Motto beigibt. wahrmachen: „Die Schau⸗ 
bühne iſt mehr als jede andere öffentliche Anſtalt des 
Staates eine Schule der praktiſchen Weisheit, ein Wegweiſer 
durch das Leben, ein unfehlbarer Schlüſſel zu den geheimſten 
Zugängen der Seele.“ 

Uunzufrieden ů 
Von 

Haus Siemfen 
Ein Krankenzimmer iſt ein Zimmer, in dem ein Kranler liegt. 

Es iſt wie das Gelängnis. Eingeſperrt. Abgeſperrt. Ausgeſperrt. 
Anders als die ganze üdrige Welt. Sie iſt draußen. Noch leben die 
Menichen, die nicht krank und leine Gefangenen find. Sie leben und 
tragen die Berantwortung dafür. Dafür rächen ſie ſich an den Kran⸗ 
ken und den Gefangenen durch Mikleid und Verachtung. Mitleid 
iſt etwas ganz anderes als Verachtung, aber doch nicht jo anders, 
daß nicht beide ſehr nahe verwandt wären. Hier liegt der Kranke. 
Und draußen iſt die Velt, das Leben, das —, ju, mas2 

Mein Krankenzimmer liegt hoch am Hügelhang über der Elbe. 
AKuf der Elbe iſt Sonntag, und Dampfer fahren von Dresden in 
die Sächſſche Schweiz. Es ſind Vergnügungsdampfer, ſie ſahren mit 

Muſik. „Wit dem Pieil dem Bogen durch Gebihirg und Tal, kommt 

      

   

  

  
  

der Schütz gezogen früh im Morgenſtrahl.“ Ich kaun die Dampfer 
nicht ſehen, aber ihre Mufik. Sie wächſt ihnen aus dem Bauch, wie 
dicken Waſſervögeln Flügel wachſen. Es klingt, als ob ſie von der 
Muſik getrieben ſchwerfjällig über das Waſſer hin hüpfen. 

Blechmuſik von weitem klingt ſo ſchön. Sie weht mit dem Wind. 
Von weit her. Wie etwas, was in der Sonne blinkt. Es iſt nicht 
das Eigentliche, nur der Glanz davon. „Durch Gebrhirg und“ — 
dann iſt es weg, vom Wind verſchluckt. Bis plötzlich unvermittelt 
9295 der Ton heraugeflogen kommt, der zu dem Worte „Strahl“ 
gehört. 

Nun hört man gar nichts mehr. Der Wind weht ohne Muſik 
heran. Der Dampfer und die Muſik ſind weitergefahren. Iſt es 
ſehr jchwer, nicht mitjahren zu dürfen? Iſt es ſchwer, krank zu ſein 
und am Leben nicht teil zu haben. Ich will mich tröſten. 

Die Sächfiſche Schweiz iſt nur klein. So klein, daß kaum Platz 
iſt fär all die vielen Wege. Ueberall begegnet man noch jemandem. 
Ueberall gibt es Bier, Photographen, Schokoladenautomaten, Munit 
und Anſichtskarten. Man wird nicht immer beſſerer Laune im Lanf 
des Sonniagnachmitiag. Um 5 Uhr 30 Minuten fährt der Dampfer 
wieder vorüber. Es iſt ganz gut, daß er ſo früh fährt. Dann iſt 
man um 8 Uhr wieder zu Hauſe, zum Abendeßten. Morgen iſt 
Montag. Der Sonntag iſt vorbei. Der Sommer ſſt auch vorbdei. 

Iſt das das Leben? Na ja. Ich weiß es nicht, ich bin krank und 
habe nicht teil an ihm. 

  

   

  

  

  

Der Eſperanto⸗Kongreß in Kratau. Im Verlaufe des 
23. Eſperanto⸗Kongreſſes, der in Krakau ſtattfand und über 
800 Efperanto⸗Anhänger aus mehr als 30 Nationen vereinigte, 
fanden neben Arbeitsſitzungen der Eſperanto⸗Gefſellſchaften 
akademiſche Vorleſungen in Eſperanto im Rahmen einer ſo⸗ 
genannten „Sommer⸗Univerſität“ ſtatt. Die Themen befaßten 
lich mit Problemen der — Touriſtik! 

Ein Kriegsſchiff transportiert Gemälde. Das engliſche 
Linienſchiff „Mantua“ wird demnächſt eine Fahrt von Sout⸗ 
hampton nach Japan antreten. Auf Erſuchen des britiſchen 
Auswärtigen Amies hat ein bekannter engliſcher Kunſthänd⸗ 
ler eine reichhaltige Sammlung von Gemälden engliſcher 
Künſtler der Gegenwart zuſammengeſtellt, um ſie im Novem⸗ 
ber in Tokis auf einer Ausſtellung europäiſcher und neuer 
aſiatiſcher Kunſt zur Schau zu bringen. Das Kriegsſchiff mit 
uich It lamen Lait iſt außerordentlich hoch gegen Schaden ver⸗ 

jet ů 

Soll und Haben.. Das berühmte Haus Molinari in 
Breslau, das Guſtav Freytag in ſeiner Dichtung „Soll und 
Haben“ verwandt hat und das nach dem Zuſammenbruch der 
Firma Verwaltungszwecken dienſtbar gemacht werden ſoll, 
wird, wie wir erfahren, weiter als Lebensmittelzentrale be⸗ 
itehen bleiben. Das berühmte Haus wird alſo auch in Zu⸗ 
kunft derſelben Aufgabe dienen, die es, in einer glücklicheren 
Vergangenheit. Geuerationen hindurch Lllt bat. 

    

Maſſenentlaſſungen auch beim Zollꝰ 
Von 100 Angeſtellten ſollen 40 entlaſſen werden 

Seit einigen Wochen prüft ein höherer deutſcher Beamter 
bei der Danziger Zollverwaltung die Möglichkeit, Perſonal 
zu jparen. Er kam zu dem Ergebnis, daß 300 Beamte über⸗ 
flüſſig ſind und den Etat unnütz belaſten. Für dieſe 300 Be⸗ 
amte, die man auf Grund ihrer Beamteneigenſchaft erſt ab⸗ 
banen kann, ſoll nun ein anderes Tätigkeitsfeld beſchafft wer⸗ 
den. Angeſtellte ſind die Leidtragenden, ſie ſollen ihre Ar⸗ 
beitsplätze, die ſie ein Jahrzehnt innehatten, räumen. Wie 
wir bereits berichteten, plant die Steuerverwaltung zu dieſem 
Zweck die Kündigung von 46 Angeſtellten. Andere Dienſt⸗ 
ſtellen werden folgen. 

Auch beim Zoll ſull eine große Anzahl von Angeſtellten 
gekündigt werden. Etwa die Hälfte von der zur Zeit auch 
dort tätigen zirka 100 weiblichen und mänulichen Angeſtellten 
droht die Kündigung. Der arößere Teil dieſer Unalücklichen 
werde am 1. Jauuar verſchwinden, da es ſich meiſtens um 
Angeſtellte bandelt, die lange Jabre bei der Zollverwaltung 
tätig ſind, darunter viele Familienväter mit Kindern. Auch 

i werden dann das rieſige Heer der Arbeitsloſen ver⸗ 
größzern und dem Elend preisgeneben ſein. 

Wie ſtark die Angeſtellten bei der Zollverwaltung bereits 
abgebaut ſind, beweiſt am beſten die Tatſache, daß die Zahl 
der Zollangeſtellten von 790 auf etwa 100 im Lauke der Jahre 
berabgedrückt wurde, während die Zahl der Zollbeamten ſich 
auf 1150 bielt. Der Abbau erſolgte alſo ſtets auf Koſten der 
Angeſtellten. Sie ſollen auch jetzt wieder die Leidtragenden 
ſein. 

Erbitterung und Emopörung herrſcht deshalb unter den 
Aungeſtellten der Zollverwaltung. Dir Augeſtellten und ein 
Teil der Beamten können es nicht verſtehen, daß Angeſtellte 
entlaſſen werden müſſen. während noch vor kurzem 160 Be⸗ 
amte befördert wurde. Unter dieſen Beförderten befanden 
ſich zwei noch aunz junge Aſſeſſoren (Reg.-Aſſeſſor Dr. 

eckel und und Rea⸗Aſſeſſor Dr Bail), die zu Regierungs⸗ 
räten befürdert wurden. Der Angeſtellte Dr. Blach, dor 

ſteht. wurde zum Reaierunas⸗ 
Insgefamt wurden befördert: 

runas, „ein Angeſtellter, zwei Oberzoll⸗ 
infpektoren. ein Oberzollkoutrotleur, 23 Oberzollſekretäre— 
zi? Zolliekretäre, 37 ollaſſiſtenten, ein Zollaſſiſtent auf 
Prohe nenn Zunhetriebsaſſiſteuten, fünf Zollpraktikanten, 
äwei Zollmaſchi 

Auf der einen Seite Beförderungen. auf der anderen 
Entlaſſunnen. Man kann verſtehen, daß die Augeſtellten die 
Maſſenkündigungen nicht für berrchtiat halten. 

Um dos Danzig⸗polniſche Wirtſchaftsabhommen 
Es läuft bis zur Neuſormulierung weiter 

Auf eine im Voltstag geſtellte Anfräage über den Ablauf des 
Danziy if üſchaftsabkommens erklärt der Seuat ſol⸗ 
nendes: 

„Das Danz 
ab, es iſt vielm 
Dieſer Artilel ſieht vor, daß 
nur im Wege des beider 

  

   

     

   

  

   

      

zwei Rea 

  

   

  

    ig⸗polniiche Ablommen läunft nicht im Oktober 1931 
gemäß Arlilei 241 des Abkommens zu verſahren 

die Beſtimmungen des Ablonri 
ſen Einvernehmens abgründert werden 

dürſen. Kommt ein Einvernehmen nicht zujtande, ſo hat jeder Teil 
das Recht, den Antrag anuſ Entſcheidung im Sinne des Art. 30 der 
Konvention vom 9. Newember ‚i2h Iu jlellen, jedoch nicht vor 
dem 1. Oktober 1. Bis zunt l. QOltober 1½1 darf in bezug auf 
Abänderungen des Ablommens der Weg aus Art. 39 der Konven⸗ 
tion nur im beide igen Einvernehmen angewendet werden. 

Bis zur Äbänderung der Beſtimmungon des Abkommens, ſei es 
im Wege des beiderieitigen wernehmens, jei es im Wege der 
Entſcheidung gemäß Ärt. 30 der Konventivn, bleiben die Beſtim⸗ 
mungen des Abkommeus in Krafl. Hiernach trikt alſo ein Ablauf 
des Abkommens wie in der Aufrage dargolenit nicht ein, es wird 
vielmehr der Weg zu neuen Verhandlungen frei. Vorbereitende 
Arbeiten ſind im Gange, die Hinzuziehung der interejſierten Ver⸗ 
bände findet ſtatt.“ 

Der Senat hat aljo, obwohl das Abtomnien von den Dunziger 
iſen für dringend abänderungsbedürftig gehalten wird, 

noch keine entſchꝛeidenden Schritie ſür eine Neugeſtaltung unternom⸗ 
men. Es hat vielmehr den Au u, als ſei man recht zufrioden, 
daß das Abkommen zunächſt aveiterlauſe, deun ſonſt hätte man die 
erforderlichen Verhandlungen läugſt einleiten müſſen. 

365000 Liter Sprit beſchlagnahmt 
Erſolgreiche Jagd der Behörden in Finnland 

In den erſten ſechs Monaten des lauſenden Jahres wur⸗ 
den von finniſchen Behörden 3065 000 Liter Sprit auf 
Schmugglerſchiſſen veſchlagnahmt gegen 510 000 Liter im 

  

    

        

   

    

   
      

    

  

    

    

    

     
     

    

      

ſelben Zeitabſchnitt des vorigen Jahres. 

Die glücklichen Gewwinner 
Ergebnis der 1. Ziehung der Verloſung des Danziger Reitervereins 

Bei der 1. Ziehung wurden am 19. Juli d. J. 1066 Gewinne 
ausgeloſt, die den glücklichen Gewiniern ausgehändigt worden ſind. 
Wie ſchon berichtet, iſt der Hauphgewinn, 1 Automobil, einem Bank⸗ 
lehrling in Langfuhr, der das Los in Zoppot erſtanden hat, in den 
Schoß gefallen. Den zweiten Hauptgewinn erhiolt in Serie B (ein 
Motorrad) ein Danziger Kaufmann, in Serie 4 (lein Pferd) ein 
Arbeiter in Neuſahnvaſſer. Der dritte Hauptgewinn im Werte von 
1000 Gulden fiel einer Zoppoter Lehrerin zu, während der Ge⸗ 
winner des Loſes B ſich noch nicht gemeldet hat. 

In dieſem Jahre war in den Ausſpielungsbeſtimmungen auge⸗ 
nommen, daß auf Wunſch bei Pferden 70 Prozent, bei allen anderen 
Gewinnen 80 Prozent Barauszahlung gewährt werden. Hiervon 

haben ca. 74 der Gewinner Gedrauch gemacht, während 2 ſich für 
die Wertgegenſtände entſchieden haben. 

Die zweite und Hauptziehung findet am 20. September während 
der Rennen auf dem Rennplatz ſtatt. Es kommen ſowohl der Zahl 
nach mehr als auch dem Werte nach größere Gewinne wie ber der 
I. Zichung zur Verlokung, und zwar 1341 Gowinne im Werte von 
22 000 Gulden. Die Hauptgewinne ſind: ein Automobil i. W. von 
7000 Gulden, eine Zimmereinrichtung zu 2000 Gulden, ein ſülbernes 
Kaffecſervice zu 1000 Gulden. Die Loſe, die bei der 1. Ziehung nicht 
mit einem Gewinn herausgekommen ſind, behalten in der 
2. Ziehung Gültigkeit. 

Urrſer Wetterbericht 
Wolkig, teils heiter, warm ů 

Allgemeineé Ueberſicht: Im Weſten verurſacht! 
die noch über der Nordſee liegende flache Störung in Ver⸗ 
bindung mit dem raſch anſteigenden Druck über Spanien 
und Frankreich ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde. In der Rand⸗ 
zone der Störung herrſchten über der jütiſchen Halbinſel 
Gewitter. Der hohe Druck breitet ſich oſtwärts aus und 
läßt die warme ſüdweſtliche Luftſtrömung noch fortdauern. 

Vorberſage für morgen: Wolkig, teils heiter, mähige 
Südweſt⸗ bis Weſtwinde, warm. 

Maxima der beiden letzten Tage: 20,4 und 21.6 Grad. 
— Minima der beiden letzten Nächte: 183,6 und 12,6 Grad. 
Seewaſfertemperaturen: In Zoppoi 17 Grad, 

Glertkau 15 Grad, Bröſen 17 Grad, Heubude 15 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 1147, Zoppot⸗Süd⸗ 
bad 815, Glettkau 343, Bröſen 579, Heubude 76. 
———— 
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     Versammlungsanzeiger 
SPD.-Bolkstaasfraktion, Montag. 17, Au⸗ 
ibung 5 UÜbr: Wichtiae Fraktions⸗ 

Sisziung. 
SY D. „ Stadtbürgerſchaft. Montaa, den 
7. Auguſt, a Uibs 7.30 lÜthr. wichtige 
Fraktionsſitzung im Volkstas. 

Sal9. Obra. .— Kelterengruppe. Montag. 
den 17. Angnſt. r u Cruppenve⸗ 
ſammlkung; in der alle, Gruppenmi 
aljeder pünkilich um 7 Uhr erſcheinen 
müſſen 

Ircier Schachklub Mahoc Die Syiel⸗ 
abcnpe finden jeden Montaa, ab 7 Uhr 
abends,, in ader „Manrerherbergc“, 
Schüifleldamm Nr. 28, ſtaft. Gäfte gerne 
grſeben. 

SylJ.— ffankgrenkavelle. Dienstag, den 
na. pünktilich ö'“ Uhr, im Werft⸗ 
ſpeifebaus zum Frankfürt⸗Abend an⸗ 
treten. ů 

Soz; Arb.⸗Zugend — Orisverein Danzin. 
Tienstag, deu, 18. Auguſt, abds. 7„Ubr⸗ 
im Werktlpeiſehan: Frankfurt⸗Abend. 
Eintritt: Jugendgen., 30 Pf. Alle Grup⸗ 
den nebmen rnppeniüibrer). tell. — 
Alle (benoſten Gruppeuführer). die noch 
nicht die, Eintrittskarten, abgerechnei 
baben. müſſen dieſe bis ſpäteſtens rei⸗ 
zag, den 14. Anguſt. abendz. im Werſt⸗ 
Kilebaus an Hen. Quitſchau abserech⸗ 
net baben 

Arbeitnehmerverband der Ixilcure. Kollt⸗ 
Annen und Kollegen! Tienslag. den 
15. Auiguſt. 20 Uhr. jindet uniere Mo⸗ 
natsveplammlung. „l.⸗Geiſt⸗Gafſc. 107. 
ſtatt. Tagesordnuna u. a.: Unſer Tarif⸗ 
wertrad. 
S. M J. St. Albrecht. Dicnstaa. 18. Auauft 

1931: Bortraasabend. Leiter- W. Reinke. 

S.P. D. Danzia⸗Stadt. Krauentreffen, Am 
rittwoch, dem 19. ie Weni Ppormittaas 

10 Ubr. treffen ſich die Genoſfinnen auf 
dem Koßlenmartt zum Ausflua, nach 
Sliva [Piattemblewol. Für., Oliva. Lang⸗ 
fuhr, Neufahrwaſſer: 11 Uhr Friedens⸗ 
ſchluß. Die Krauenkommifſton. 

Dæviſcher Freidenter⸗Serband. Ortsgruvpe 
NMittwer Mikaliederxverfammluna am 

kittwoch dem 19. Auanſt 1KpI. abenbs 
7 lÜübr. in der (Jewerbehallce. Schüflel⸗ 
damm. Dic ſehr wichtiac Tagesordnung 
wärd in der Berlammlung bekanntar⸗ 

ben. Eintritt nur gegen Vorzcigung 
s Mitalicdsbuches. Der Vorffand. 

S, B. D, 10, Bezirk. Kneivab. Donuerstag, 
n 20. Auauft, abends 7 pr. im Lokal 
Möbrendr. Kucivab 0: Mitalisderver⸗ 
lammluna. leiter. A.9r 1. Vortrag 
des Gon, Pleitner. 2. Abrechnung vom 
7. Quurtal ſitct. 3. Mrairfsangelegen⸗ 
briten. Erſcheinen aller Mitalieder unbe⸗ 
dinat erforderlich. 

SM. D 9. Benirk, Sonntop. 21. Augufl. 
lusflug nach Weſtl.-Ncufahbr. Abmarich 

KE Uhr morgens vom Janggarter Tor. 
Iugunnr für Nachsüügcler iüt Üihr am 

niang der Stranduremenade in Seitl.- 
Reufäbr Um regc Beteiliaung wird gc⸗ 
beten. Die Kinder der Partcigenoßen. 
die am Ausfina teilnehmen. müſſen 2 
lräteftene Aitdwoch. den ich. Auaull. bei 
gen Unterkeiicrern angemcldet ſein. 
Trinfbecher mitdringen. Der Vorſtand. 

Nächlaß⸗Auktion 
Danzias Authenzumberncbmen 

Siegmund Weinberg 
Posgenpfuhl 79 

verüeidert ircim! im Auffraac morsen. 
Dienstan. den IN. Anani d. à. vor⸗ 
mittaas 10 Uhbr. 

mebrrrr elegant 

Speiſe⸗, Herren⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmer⸗Einrichtungen. 

iait neurs icbr wertvolles 

Markenpianino 
ů nd l ianines. enir EEE 

avperate i 

zeür wertvoler 

Telefunken⸗Radioupparat⸗ 
anicluns n. Lenurecberß⸗ tür Sätenre. 

  

  

  

  

   

  

  

       

  

  

   

    

  

zSe? 

i Roggenmehl ů 
neuer Ernte 

erhöht den Wohlgeschmack des Brotes 

   zurue 
Dr. Herzberg 

Zahnarzt 

      G Uta Palast UI-Achtzpiele 
Telephon 246 00 relephon 210 76 

Wocheniagn: Wochenlags: 
4, (.13, 330 4, 6.15. 30 

Sonniagn 3, 3, Ju.9 m Snnts0i 3. 7 u. 

H. Ibe fl Uulan amey 0 i Hame 1üen 
Heuleterlehs; bessen 

Langer Markt 11 

     

  

  

      

    
   

Wir kaufen 

auch direkt vom Produzenten 
na zahlen die höchsten Börsenpreise für mahl- 
higes Getreide, gleichviel, abeuab Vollbahn Oler 
einhahn resp. Dampfſer Danzig ohne eine 

    

    

  

Wir beginnen mit der Vermah- 
lung von Roggen neuer Ernte 
und empfehlen unsere be- 
kannten Roggenmehl-Marken:     

    

   

    

   

  

  

     

wantere Spesenberech fur den Ablader. 
EEE eeee ertaus Utät DamAi,eEE DDELEMEEAMN Wanzen in besondes aals ualies, Fernspr. 26251 Speiser & CO., G. m. b. F. Fernspr. 25251 Unl ald- andore Ungcesefer nehnt „SleUs“   Brut verden durch mein neues 9

%
%
%
%
%
 

% 
% 
%
 

   

  

   

  

Mnslige. cebr, entsprechend den poln. Mehlmarken uct⸗ — 

VügGcs- f. Spezial-Kohlensfoftgas 
Vekr.-Lamp. 

          
      

  

     

      

Nähmgichine — rydikal n. unter Garan,-ie beseitigt, 2 ů2 
Lanhen ifft au ver⸗ U Mülfe in werinlicn nia Jetzt Amühen Wt dt, Hau 

ufrn. 2. — t -tiuntlinhe un stuüdtischen 
„Senen Günuden, e“ Aielie. Liſchlera I. Vervaltuneen ansrKannte,. Mlitel. 
LAuartel E auelle ſur Air aederrs Muitiel ertoisio. 

Fahrräder 

%
%
s
s
s
s
e
s
e
s
e
s
 

   Wrti: Wiaſceeſe S. 1280021 E. Senssse Bamzis& Speiser & Co., 6. m. b. H. Waſchtiſch Vu. ů 
Nacliifch, Myi. um Erlabtene [wert zu rerkanfen. ü Burgsstrade i&b, kingans Rähm 
Nußb.-Sofatiſch jehr Karl Waldau Ju criragcu in der Kammarlager — 

„ .ͤrt li-hen Ver- ur.v eee-SHesses,,,“ 
   

  

       Diilia zu verkanjen. a. Ralltsiüimme“. 
Altſi. (raben 28, 1.1 Altſtädt. Graben 21 m Spendhaus 6. 

  

  
22 — U Wuknawſkiſcheftaft⸗ 

Preußiſch⸗Süddeutſche Staats⸗Lotterie 
L. V B 

5. Ziehungstag 14. Auguſt 1931 z. Ziebungslag 15. Auguſt 1931 Suche 
Porfier-Wohnung 
ob⸗ Hauswartwohn. gezogen ů Kueee auch als 

SSmnine M 5000 an. 19256 S8808 160353 304340 üzewirt. Aug. unter 

In der heutigen Vormittagsziebung wurden Gewinne über 4½% Te. Z3u der heuligen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

werinne 1u 10000 cn. 8425 

  

4 Sewinnt iu 5000 M. 38177 2, .— 22 G.winne un 3000 M. 807 104519 11093 151425 248081 24852 2852 an die Expedition 1—8 Seuinue Au 3000 M. 33210 125732 128196 143828 213330 283235 287492 308094 315145 343390 S 322⁴446 341842 354790 371185 Es Erwinur zu 2t 00 M. 1841 4210 28227 48993 53412 60889 62493 Suche auf rotem Schein EB Seminne au 2000 M. 5920 13954 18554 78000 88n2 1151534 65108 73907 74477 96330 104097 107466 140707 142988 164172 Kiteleim Vorans Mng 125759 134432 141491 153218 159834 176549 158161 194079 203816 1208590 198354 214288 221483 223456 243539 253842 259776 270805 ieteim Woraus. Ang. 
228585 250505 284502 273878 29268 297238 319182 334021 345777 
369257½ 370000 378815 392292 352456 

128 Ecwinne n 1000 M. 11 5514 10732 13485 15431 23993 34214 
35433 48165 61828 62869 599002 77120 77467 72095 f00ι1 230½ 
101717 110112 110322 111888 118626 135309 137357 135209 1491 13 
14⁴439 164587 158996 173755 178051 182845 255339 20673 2 2³ 
2¹⁴287 223449 231244 250180 268398 257478 25931I 287054 288322 
25507! 287287 289536 292333 30858 31A4845 318109 32188 2 —1 
292052 337114 344632 345745 580788 33865 355040 37738 578781 
383480 286445 

V◻²e Seninat In 500 cn. 5237 2541 2894 22285 249f1 41233 42005 
87218 8% 73869 75669 82234 83553 54663 88252 86452 907 
94537½ 100111 10948 110051 110195, 116415 118385 12815 124252 
128175 182529 134956 135735 144022 169253 170540 17027 179771 
19305 18438 18710 199.33 209997 294789 205ʃ7 20571 214831 
218573 2205½2 229214 2378550 251610 251744 253520 239851 264556 
28500 269210 221247 221584 271743 272570 273358 274142 27824 
280128 283818 288164 238697 280809 288125 311910 314940 315299 
22¹495 32580 8381860 34501 345435 381858 333849 359257 36123 
38379 354562 358290 375832 380251 382188 295315 387146 398177 

In der heutigen Nachmittagsziehung wurben Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 e in 500%0 W 2233 
2 Sr m 10000 . 248490 

16 Serinnt 5000 M. 3253 109340 182892 227904 257689 371 
359201 3334 
AKLenhne g 3000 K. g414 87087 102123 148996 175117 181596 

18258 186005 209909 23ʃ88 319221 336481 
as Seinen EE 2000 M. 47730 48254 76728 8750 112885 128255 

132379 148922 1885 205953 22057 231834 23708 24124 26835 
315951 333579 348800 359287 3526 375020 885845 88907 
= 1000 322 11½0 3153 3191 6965 14008 25382 

433 45SiS 4895 28338 50075 S2181 52537 56447 5985 62603 
S2118 693½7 735½4 75i 82498 87985 103951 102537 102158 
112343 11458 12220 125207 128188 130883 161815 17225 17862 
19201¹6 1983442 188388 20857 23452 288014 240717 24152 24752 
252189 2551 2723 27502 2897 221 31193i 324115 326841 
SS 48247 822 38028 387455 37275 373457 378134 377705 
S874 8551 S8835 383155 
15 enne 500 . 13037 13524 15277 16439 21177 23330 

3U83 3219 3894 45855 45790 50858 51708 5508 58553 68445 
SAS SO 75 27755 202 83103 85150 81538 81583 9172- 
U5542U 101054 10225 10280 105503 15½p? 1138502 123008 12 
128111 134118 135344 1326 141720 1 S52 151005 1317 15347 
152323 182723 46080 155258 162771 174535 161222 184858 187885 
18273 18874 1848,3 2018-8 205023 217555 2177 2141522888 
2324 223 2805 241048 246702 27271 253412 257815 27974 
—.0 24729 27521 275752 284811 28033 2828 302811 305 
SsSD 204a-L 313152 312831 32528 81 2571 2585 15 

  

   

    

  236112 34558 346858 57 E 2 379 2 

  

2715³44 277662 283550 301473 324185 337458 364233 357000 372478 
Os Sewinne n 1000 U. 8125 1053) 13238 20282 28838 32117 

3582 50 6113 62785 77647 807I2 O48l7 101834 102550 105601 108115 
126.31 168822 19783 175572 185859 187703 189978 203130 265808 
214829 25899 227134 231618 235655 289465 241838 245371 248507 
25•9111 283255 284523 305444 32387 335254 352578 373878 382055 
3⁵.30 387791 390823 39100B 384430 

132 Sewinne zu 500 M. 188 2556 10544 17755 12856 21558 21619 
2330 24277 42714 45434 48199 42557 47771 54764 56930 574%86 
28031 3949½ 65480 S2622 65255 653/7 67127 70217 75820 52521 
82883 864 18 93474 101057 107269 107855 121832 129622 135730 
14351 154005 154800 155918 160981 161566 190457 187817 206768 
212⁵ 218012 22252 223344 234553 236268 240881 244375 247788 
255732 256875 257421 258195 262808 269319 275555 278312 288675 
25272 24031 288851 300356 305125 317515 318725 315858 322642 
323350 328728 33820 334581 335005 335785 345258 341580 357998 
3258880 892728 353188 365847 370780 371127 37387U 375654 380388 
330979 384590 385272 385444 387514 392644 

In der beutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 Cevinne in 10000 en. 373613 
2 Aemmmme 2n 5000 W. 224881 308319 

In Servimme à& 0ι½σο i047s 160050 163467 21051: 272862 
28498 4655 366800 368403 

Sezwiune an 2000 W. 11837 24202 51487 69100 72590 101383 
2 127975 19432 139008 1507%% 188992 198952 197445 199881 2³⁴¹8 2•0U28 248825 269525 281443 282151 300132 300425 329781 

3385388 567278 381438 394214 
11 Sermant m 1000 pi., 839 8165 ris 19225 29327 &s S881 55958 51051 S2200 ö6070 6279% C4302 307 678585 107801, 125884 128189 1K2½4 14577 188517 je7058 185473 187111 18818 189989 2⁰8885 205132 224481 231206 244339 249742 269510 275214 278470 S28es 25806s 350839 307528 308858 315565 320216 327450 332726 

331911 344243 35819U 356450 363314 36441 365621 376578 387627 38788734883 8298532 
200 Semae un 500 . 5076 5227 10475 133656 17018 18424 25242 25481 82419 42511 44877 47901 48808 51253 S2174, 58342 58715 55010 78058 81522 800„s S4895 H02% 92858 898 97883 107487 19481 119891 111085 11127 140257 148428 166396 188842 171418 17.28 110 17827% 150187 185857 185504 188887 195738 218688 2¹1⁴0 255206 218152 221850 222554 223819 228930 2304 75 231026 231IUS 225 288075 25854 282207 255058 286935 267948 287958 —8 2—8 275788 282825 285165 288909 294880 295283 288492 3 5088274 515287 31712 3208340 3204, 321149 321518 327517 280 30524 384379 3884a8 343897 354135 355411 366019 357112 

21609 3727 37708 379237 375831 383428 384890 388553 389023 

In Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000. 2 Gewinne 
ie 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000, 

8 zu je 75000, 6 zu je 50000, 28 zu je 25000, 150 zu je 10000, 
Dů u je 5000, 2%0 zu je 3000, 2374 zu je 2000, 4644 zu je 
1000. 55 zu je 500, 23334 zu je 400 
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EV SSreipfijch ⸗ Wseie SefteenüiE Suteinneppel n. 

Erle ans, Eiänselnbel, Eervichr. ücir 

—— 5 Dan-Sbgst. 8, 
STrAalrane 
Linbe-anrn. 
K. arD. EEET. 

    

  
  

te 

14. Aesrsemeser SesfSangere Iran Enei Ande⸗ an Die Erg. S. Atu. m Waichiet 
Kass, Hüäiadss 2= Axi. un 5. Ex, 

Erenrnl Wenss- 
Schärcßen. 

Ee Ans. EE — 3u kanich. Kei. Zub. ae. 

   

  

Kerd 
Anecb. nuter 2903 

an Lic Ex, Gi. u. 815 an Vil. 
N zu vermieten. 

Ardi SeheJaben ——.— ecban⸗ 
tube. Kub. u.X. Vorderbaus. 
nen ai, boef Jeube ua Cüccige — 

A. leexes Zimmer Stellen ü Junge Frau SrrAustet. ar. ius 
ů Sobnung — S Im. 

—— 

mit LKüche. Entr. . 

  

Kl. möbl. Zimmer 

unt. 2851 an die Exv. 
ver Wolksſtimme. 

As. Frau mil Siäh, 
Linde ſucht nur 
Shra cin kl 
Stübcb. od. L. 
aleich od, 1. H. A. 
Uuter, 2hE an 

IIEShra. 

Auf r. Berecht. 
Sonn. 2: od. 3. Jim 
Mohnung am lichſt. 
Neubau in Ohrn oder 
Stadtgepict gei. Ang. 
unter 345 an die Ex, 

Möbliertes Jimmer 
von iuna. 
;, September 

In Cbergar, jucht 
zwanasfr. Wohnena 
Stübe u. Kücheh i. 
2 G. mon. M. 

Mon. im 
Ung, u. 101 

E Sch. . 22112 
Werhftattraum 

ſelucht nur Altſtedt. 
Angebste unter 2911 
an die Expedition 

  
  

  

aßenfront. 11 ühür, Wa. üg zu peimheß I. 9, 
r1. Vel b. 12 vm. Nriedei. üWeüt lle⸗ 

1 Zimmer. —.— 
„ v. Nebgl.,Gr. Jeer. ſonn. Zimmer 

I. Küchenben. auch zu 
Kontorzwed. ſof. ↄoder 

i. Ztr. M. 

E Suade ch.]väter 3 ietet — b. ar. u. . u vermieten 
Niedü. ges al. Jal.] Ana. u. 2897 a. Exv. Sperlung, 
„D. Näbe Haupibbä. 

  

  

WSartenland 
Sangi., nea. nröß. 

W. cleiche ai. mob. 
Iua un. Wee a Fil 

Gntes Loais 

Antpn⸗Möller⸗Begsämeichine zu verkahti. 
Nitteraaſte 21b. 

Seuße u. Leer. ſonn Zimmer 

Weidengaſſc 17, 2 
Aa. E. 2901 a. Exp. Tauiche gr. Stube. Eingana Hirichgaile 

Sonnige 2. ——— 
Manſchen ⸗ ucht Aug. 
unt. g14 an die Exy- 

Zaufche Sende, Küche. Soden. Seiler geg. gl- 
erchd größperr. 
Kal Katrruaf 
Dee- 

Zu vermieten 

Schlafffelle an rub. 
Scutc au vermicten. 
Kökſche G. 5. pt. 

Jenber Seute finden 
ere Schlglürfle. 
Ir Tripfe, 

. Leunte Hinden 
iandere Schlafftcile 
[Sorderimmerl. 

Micklen. 
BReumbau 22. 

Schlaftkelle irci- 
Jalobsnengalfe 13. 

1 Treppe. kect- 

Sckein vorbanden, 

Zinner. 
vron inng, Mann fo⸗ 

A anasfrri. 

Anerb, unter 2305 
AE2ISS. 

Ert geiucht Ang. m. 
Sreteuntet — un 
ELE! 

2 Simmer u. 

Wilb. Lenert. 
ilagfl. anerk. Muſikl. 

Breitgafie 9S. 2. 

2 Scklüfſel am Bund 
in Xreitaa 
vorm. verloren. Ab⸗ 

kei friettau. 
ſtea 1. 

Zede Malerarbeit 
zut und billig 
Mürt. 

Angeb. unter 2006 
un die Exp. d. Jia. 

Schußrevaraturen 
Artr werd. bill. 

cirsgeführr. 

Safas. Matratzen 
merden pillia aufge⸗ 
bolftett- 

Kalerarbeiten 
Art werden 
billia auscet 

2 Simm-Woh 
iuW. Sßa nerch Aich. He 

Lind, katsel. wird 
in liebepvile Pflegze 
nenommen 
Anerb, unter 2888 an die Exp. D. ZIia. ——— 

Zwei Rutenreine 
Katzchen 

abauarken. 
Ax Bäer.       Ans. u. 2891 a. Exv. Rräbendern 14. 2. 

  

 


